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Mvnatlilb « TO. 2. 10 jujflnl P °N,uNell .
gebühr »der TrSgergeld . ftfir Erwerb ?»
Inle 9lSW. 1.60 zuzüglich Bestellgeld . Be¬
stellungen zum verdilligten Pre >i können
nur unlere BertriebSitcUen enigegen -
nehmen . Postbezug ausgeschlossen . . Dir
Führer '

erscheint 7 mal wöchentlich als
Morgenzeitung . Bei Nichterscheinen ins .
höherer Gewalt . Berdot durch Staat ».

§
ewait . bei Störungen oder StieilS od
ergl desteht lein Anspruch aus Liese -

rung der Zeitung vdcr Riilterstaiiung
des Bezugspreise » Advestellungen kön -
nen nur bis zum 20. jeden Mona » auf
den Monalileyten angenommen werden .

Tri « Ausgabe » !
Für dieBez Oisenliurg , « cHI. Lahr u. Sol¬
sach mit der tägl . Sonderbei >age . Au »
derOrlenuu ' . Für die Bez . Bd -Baden ,Rastatt u Bühl mit der >Sgl .Sondcrdetlage
, MerIur -Rundschal >" / Hanptautgabe :
Für die Landeshauptstadt Karlsruhe und

da » übrige Boden .
Vellage » !

. Tie Deutsche Arbeiiisront " / . Der junge
Freiheitilämpser " / . Die deutsche Frau '
»Rasse und Boll ' / . Der Ratgeber '

.Reisen und Wandern '

Berdreilung oder Wiedergabe unserer olB
Eigene Berichte oder Sonderderlchte ge -
lennzelchneien Nachrichten ist nur bei

genauer Quellenangabe gestaltet .

Ar Mm
Das baüllctie Rampfblatt"

für nationalsozialistisch? M ? Politik und öeutsciieKultur
Herausgeber : Robert Wagner

MAUPTOR <3AIVJ DER NSDAP GAU BADEN

Anzeigenpreise -
Die 10 gesp . Millimelerzeile im Anzei¬
genteil lb Big . iLokal -Tarkl 10 'Lsg .),
« leine Anzeigen und Familienanzeigen
> rllin - Zeile K P >g. Im Textteil ! die
« gesp . Millimelerzeile SO Vsg . Wieder -
holungSradalie n. Tarts . Für V. Ersch . der
Anzeigen an best . Tagen u. Plätzen wird
leine Gewähr übernommen . Anzeigen -
Td)Iug : 12 Uhr mitt . am Vortag d. Srich .

B e rl a g :
Führei -Berlag G m.d.H , Karlsruhe i. B .,
Waldstr . 23 . Fernlpr . Nr . 7«M/Zl . Post -
ichecklonto Karlsruhe 2WZ . Girokonto :
Städtische Sparkasse Karlsruhe Nr . 7W.
Abteilung Buchvertrieb - Karlsruhe ,
Kaiserstrasje IZ.1. Fernsprecher Nr . 1271.
Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 2Wb —
GejchällSstunden von Verlag und Ex -
pedition 8— Ig Uhr . l! r >iillungSort und
Gerichtsstand : Karlsruhe in Baden .

Lchristleitung !
Anschrist ! Karlsruhe l. B . Waldstr . 28 .
Fernsprecher 7930/31 . Redaltioneschluß
18 Uhr am Bortag de» Erscheinen »
Sprechstunden täglich von II — 13 Uhr .
Berliner Schristleitung : Han » Gras .
Reischach , Berlin SW . 68 , Charlotteo -
str 16 b . Fernrus A7 Dönhoff l!«70/7l .
Wiener Schristleitung - Alir . Schweig »
hojcr Wien VN , Seidengasse 18. —

Fernrus B 30 043 .

Nationalsozialismus ist AktivM
Sämtliche Sanziger Landkreise arbeitsioiensrei - Sie siegreiche ArbeMWachtin

SitvreuSen - Großer bevvllerimgsvMiicherMfkiärmigWdzug
Der Ga » Danzig meldet , daß es dem Dan -

ziger Senat seit seiner SOtägigeu Tätigkeit ge-
langen ist , im Freistaat sämtliche Landkreise
mit dem heutigen Tage arbeitslossrei zu
machen . In der Stadt selbst wird alles getan ,
um anch hier die Arbeitslosigkeit , soweit es
möglich ist, zu mildern .

*

Dieser bedeutsame Erfolg der Danziger Re -
gierung lenkt wieder das Augenmerk der Oes -
fentlichkeit auf die zielbewußte Arbeit des
Nationalsozialismus in dieser im harten Le -
Senskampf stehenden deutschen Stadt .

Der erste große Erfolg Danzigs in seinem
Kampf gegen die Not , ein ebenso bedeutsames
Ergebnis nationalsozialistischer Politik wie die
Friedensbemühungen des neueir Danziger Se¬
nats , die in dem Abkommen mit Polen kürz -
lich zum Erfolge führten . So ist — im Geiste
Adolf Hitlers — das Kennzeichen der Danzi -
ger Politik Frieden und Arbeit .

Wir grüßen Danzig in diesem er -
folgreichen Kampf um die Neuge -
st a l t u n g seiner Zukunft !

*

Königsberg , 16 . Aug . Mittwoch vormit¬
tag werden die letzten 2000 der in die Arbeits -
front eingereihten Erwerbslosen in einem
Sonderzng Königsberg verlassen . Oberpräsi -
dent Gauleiter wird zum Abschied aus dem
Bahnhos erscheinen . Danach werden 88 ehema -
lige Erwerbslose , nämlich je einer aus den 38
Kreisen Ostpreußens im Oberpräsidium er -
scheinen , um namens der von der Arbeitslosig -
keit Befreiten dem Oberpräsidenten den Dank
abzustatten . Damit wird rein äußerlich die
erste Phase des Kampfes als abgeschlossen ge -
kennzeichnet sein .

Aufruf
An die Bevölkerung Ostpreußens

Aber alle Arbeit der Behörden wäre umsonst
gewesen , wenn nicht die gesamte Bevölkerung Ost-
vreudens — jeder an seiner Stelle — in gleich«»
Einmütigkeit und Opserwilligkeit in diesem
Kampfe mitgearbeitet , mitgefochten und mitge -
opfert hätte . Ich bin mir bewußt , das, unsere
Wirtschast in Durchführung meiner Befehle
schwerwiegende Ovser auf sich genommen hat .Dies gilt insbesondere für die Landwirtschaft ,die trotz schwierigster Verkältnisse in beispielloser
Weise für die Unterbringung von Arbeitslosen ge-
sorgt hat . Wenn alles in Ostpreußen geschlossenund mutig zusammensteht , dann werden wir auchdie weiteren großen Ausgaben lösen .

Ich gedenke in dieser Stunde voller Dank des
opfervollen Kampfes der Bevölkerung Ostvreu -
Kens . Ich fordere ganz Ostpreußen zum neuen
Kampf gegen die Not auf !

Ser Sank Ostpreußens an
Sberpräfident Koch

Berlin , 16 . Aug . Wie die Pressestelle des
Dberpräsidiums Ostpreußen mitteilt , kamen
beute mittag um zwölf Uhr 38 Vertreter , ehe -
Malige Arbeitslose , der Kreise Ostpreußen im
^ berpräsidium zusammen , um dem Oberpräsi -
deuten und Ganleiter Koch ein Glückwunsch -
schreiben zu übermitteln . In dem Glückwunsch -
>chreiben heißt es : Nach Jahren dumpser Ver -
^weiflung , die uns das Los der Arbeitslosig -
keit gebracht hat , sahen wir zum ersten Mal
wieder am 80. Jan . ds . Js :, als unser Führer"dolf Hitler die Regierung in Deutschland über -
!" *hm und die Beseitigung der Arbeitslosigkeit»merhalb der nächsten vier Jahre als das Ziel' eines Kampfes bezeichnete , einen Hoffnuugs -
Schimmer auftauchen . Viele von uns , die noch

nicht den felsenfesten Glauben an die Worte
des Führers kannten , zweifelten damals an
der Durchführbarkeit des gigantischen Planes .

Und nnn haben Sie , hochverehrter Gaulei -
ter , in unserer Heimatprovinz Ostpreußen vor
wenige » Wochen den Kampf gegen die Er -
werbslosigkeit ausgenommen und mit der
Ihnen eigenen Zähigkeit siegreich sortgesührt .

Wenn am heutigen Tage aus allen Kreisen
der Provinz Vertreter der deutschen Arbeiter -
schast, die nach jahrelanger Erwerbslosigkeit
endlich wieder in Lohn und Brot gekommen
find , vor Ihnen stehen und den Dank aller oft -
preußischen Arbeitskameraden für dieses Werk
aussprechen wollen , so geschieht das in dem
Bewußtsein in Ihnen , hochverehrter Gaulei -
ter und Oberpräsident , den Freund und Hel -
fer des deutschen Arbeiters zu wissen , dessen
langjähriger Kampf um die Eingliederung des
deutschen Arbeiters in den Produktionsprozeß
durch den Erfolg des heutigen Tages eine Ge -
nugtuung gefunden hat .

Neue Mittel für die Einstellung von
Landhelfern

Karlsruhe , 16 . August . Nach Mitteilung des
Präsidenten der Reichsanstalt für Arbeitsver -
mittlung und Arbeitslosenversicherung kön -
nen wieder Mittel für Einstellung von Land -
Helfern bewilligt werden . Von der Gesamt -
zahl der Landhelfer von 200 000 im ganzen

Reich entfallen auf den Bezirk des Landes -
arbeitsamtes Südwestdeutschland in S t u t t -
gart sBadeu , Württemberg und Hohenzol -
lern ) insgesamt 20 000 Landhelfer , von denen
bisher etwa IS 000 vermittelt sein dürften . Bei
der Vermittlung der neu einzustellenden Land -
Helfer sollen im Gegensatz zu früher die Un -
terftützungsempfänger der Alu , der Kru und
der Wolu besonders berücksichtigt werden .

Für die finanzielle Entlastung der Gemein -
den dürste es notwendig sein , gerade die
Wohlfahrtserwerbslosen unter 25 Jahren aus
die Landhilfe hinznweife » und deren Unter -
bringuug als Landhelfer anzustreben .

In dem genannten Erlaß ist zugleich ange -
ordnet , daß der monatliche Beihilfensatz für
die Landhelfer in den Monaten November ds .
Js . bis einschließlich März nächsten Jahres
entsprechend den niedrigeren Winterlöhnen in
der Landwirtschaft um durchschnittlich 5 Mark
gesenkt wirb .

Ueber Ivo ovoMark -Evende
zur Förderung der nationalen Arbeit bei den

Siemens -Werke «

Berlin . Die in den Siemens - Werken von
den Angestellten und Arbeitern aufgebrachte
Spende zur Förderung der nationalen Arbeit
hat die Summe von 100 000 RM . bereits über -
schritten .

Vor der Erledigung des Sofort -
Programms

Sie regionale Ankurbelung - Arbeitsbeschaffung und Eozialverficherungs-
reform - Ein erfreuliches Zeichen

Arbeitsbeschaffung kouzeutriert werden , wobei
mau jetzt in erster Linie dasür sorgt , die
Grundlagen für eine Sicherung der Anknrbe -
luugsaktiou im Winter zu schassen.

Souberdieust des „ Führer "

Berlin , IS . August . Die Erledigung der
Verteilung der restlichen Mittel aus dem So -
fortprogramm dürfte iu diesen Tagen , viel -
leicht sogar schou morgen , erfolge » . Damit
wäre dann dieser Abschnitt der Arbeitsbeschas -
snug endgültig abgeschlossen . Inzwischen gehen
aber nun anch die Maßnahmen zur Dnrchsüh -
rung der großen Arbeitsbeschafsnngsaktivn
des Maiprogramms ans der ganzen Linie wei -
ter , und es kann jetzt , wie wir ans znverläs -
siger Quelle erfahren , bereits festgestellt wer -
den , daß die Arbeitsbeschaffung in allen Teilen
des Reiches in Gaug gekommen ist . Die men -
genmäßige Steigerung der Einfuhr , die die
gestrige Außeuhaudelsbilauz ausweist , ist zwei -
fellos anch ans die Steigernng der Arbeitsbe -
schassnng znrückznsühren . Aber anch « och nach
auderer Richtung hin wirkt sich die Arbeitsbe -
schassuugsaktiou im günstigsten Sinne ans .

Durch das fortwährende Sinke » der Arbeits -
lofenziffer erfahren anch die Sozialversichernn -
gen eine weitere starke Entlastung , so daß jetzt
die Frage der Sozialversichernngsresorm zwei -
sellos nicht mehr so vordringlich ist , wie ehe -
dem , wenn natürlich auch die Resorm selbst zu
gegebener Zeit znr Dnrchsühruug gelangen
mnß . Auch bei der Invalidenversicherung , de-
re » Nenordnuug selbstverständlich nach wie
vor unumgänglich bleibt , erwartet man jetzt ei -
nen höheren Beitragseingang , so daß also anch
hier allmählich die allerschwersten Gefahren ge -
bannt werden könne » . Da die Reichsregiernng
mit ihrer offiziellen Kabinettsarbeit erst nach
Ablauf der Sommerpause , also in der ersten
Hülste des nächsten Monats , beginnt , kann zn -
nächst das Hauptinteresse ausschließlich aus die

Neuordnung der Meffeabteilung im
Mopagandaministerium

Bildnng eines nenen AnslandspressereserateS

Berlin , 16. Aug . sEigene Meldung . ) Wie
wir von zuständiger Seite erfahren , ist in der
Abteilung IV ( Presse ) im Provagandaministe -
rium jetzt eine Neuregelung getroffen worden ,
durch die praktisch der früher in der vereinigten
Presseabteilung der Reichsregierung und des
Auswärtigen Amtes bestehende Zustand der Zu -
sammenarbeit zwischen Auslands - und Inlands -
vressereferaten wiederhergestellt wird . Unter der
Leitung des stellvertretenden Reichsvressechefs und
Leitung der Abteilung IV , Ministerialrat Dr .
Iabnke , werden jetzt auch die Auslandspresse -
angelegenheiten in einem besonderen Referat zu-
sammengefaßt werden , dem Regierungsrat Bade
vorsteht . Im einzelnen werden die oft- und nord -
europäischen Angelegenheiten in diesem Referat
vom Referenten Meie r - H e i d e n h a g e n be -
arbeitet , Referent für die lateinischen Staaten !st
Dr . Schmolz , für England , die Dominions
und die USA Vogt , für Frankreich , Holland ,
Belgien und die Schweiz Michel , für Südöst -
europa ist Regierungsrat Bade persönlich zu -
ständig .

Die Presseabteilung des Auswärtigen Amtes
bleibt daneben in ihrer bisherigen Zusammen -
letzung als Pressestelle des Außenministeriums be-
stehen .

Zur politischen Lage
sDrahtbericht unserer Berliner Schristleitung .)

Der wirtschastliche Bewegungskrieg
Die Schlacht des neuen Deutschland gegen

das furchtbare wirtschaftliche Erbe , das der
Nationalsozialismus anzutreten hatte , die Ar -
beitslofigkeit , ist auf der ganzen Linie ent -
brannt und ist in allen Teilen des Reiches
schon siegreich vorwärts getragen ivorden . Auch
die großen Etappen der weiteren Entwicklung
dieser Schlacht sind vom Führer bereits vorge -
zeichnet ivorden : im Winter sollen die bis jetzt
eroberten Positionen gehalten werden , die
ganze Aktivität muß auf das Ziel gerichtet
werden , dem saisonmäßigen Ansteigen der Not
entgegenzutreten und es aufzuhalten . Daun
— im nächsten Jahr — soll der Gegner dieser
Friedensschlacht in einem gewaltigen Angriff
vollends zu Boden geschlagen und vernichtet
werden .

Nichts läßt die ganze geschichtliche Be -
deutung der nationalsoziali st is che »
R e v o l u t i o u plastischer und eindrucksvoller
hervortrete » als gerade dieser sieghafte eben -
so gigantische wie planmäßige Feldzug gegen
die Not , dessen erste große Erfolge wir bereits
erlebte « und in deren Zeichen seit mehrere »
Woche » ganz Deutschland steht .

So wird die Arbeitsschlacht immer mehr zur
Kröuuugder deutschen Revolntiön ,
die die Voraussetzungen für die Niederringun «
der deutschen Not geschassen hat und zum u u «
erschiitterlichen Beweis ihrer Rich -
tigkeit und ihrer Vollendung .

Die zweieinhalb Millionen schassender dent -
scher Menschen , die im Lause der letzten sechs
Monate wieder in den Wirtschastsprozeß ein -
gegliedert werden konnten , haben Arbeit nnd
Brot gesunden , weil der Nation also -
zialismus den deutschen Staat er -
obert und nengestaltet hat .

Ganz O st p r e u ß e n i st frei von Ar -
beits losen ! Pommern folgt dicht auf .
Heute meldet der Gau Danzig , daß sämtliche
Danziger Landkreise frei von Arbeitslosen
sind !

Das sind bereits ganz erstaunliche Siege
Adols Hitlers in diesem so neuartigen wirt -
schastlichem Bewegungskriege eines ganzen
Volkes .

Eötzendämmeruug
Eigentlich hat sich die bessere Einsicht jenseits

der deutschen Grenzen erstaunlich schnell einge -
stellt . Wenn man sich daran erinnert , wie man
in der Schweiz , in Frankreich und sogar
in England mit weit ausgebreiteten Armen
die deutschen Herren „Arbeiterführer "

, die noch
soeben bei Nacht und Nebel ihrer eigenen Gefolg¬
schaft entronnen waren , empfing , und feststellen
kann , daß man

heute nichts sehnlicher wünscht , als si« mög¬
lichst unauffällig wieder los zu werden ,

so kann das nicht nur zu der Vermutung Anlaß
geben , daß man inzwischen ausgiebig Gelegenheit
genommen hat , die mit unverhohlener Symvathie
begrüßten deutschen Emigranten etwas bei
Licht zu besehen und daß man darüber hinaus
auch das srühere Vorurteil gegen Deutschland ei¬
nigermaßen revidiert bat . Das deutsche Volk bat
etwas anderes nicht erwartet . Deutschland kennt
die , die allen Grund hatten , noch rechtzeitig das
Weite zu suchen und vielleicht war es gut so . daß
man sie auch jenseits der Grenze zuerst einmal
kennen lernte . In F r a n k r e i ch mehren sich von
Tag zu Tag die Stimmen , die eine gründliche
Säuberung „ von dem ganzen internationalen
Abschaum "

, der sich aus Deutschland über Frank -
reich ergossen Hobe, fordern . Die Schweiz bie -
tet , wie eine Emigrantenzeitschrift kürzlich selbst
schrieb , schon seit Wochen nur noch einigen „dena -
turierten sozialdemokrat . Exministern " Raum .
Holland ist ebenfalls dabei , diesen Beispielen
zu folgen und gestern bat erst eine amerik « ni ,
s ch e Botschaft , die die Genebmigung einer Ein -
reiseerlaubnis von einem politischen Fübrungs -
zeugnis der deutschen Regierung abhängig machte ,
gezeigt , daß man die Repräsentanten der Novem -
ber -Republik selbst drüben zu schätzen weiß . Selbst
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in Spanien hat man , wie Berichte führender
Regierungsblätter zeigen , längst der neuen Lage
in Deutschland Rechnung getragen . Co schreibt
z. 3?. ein großes spanisches Blatt „E l R u m o r"

in einem Bericht über einen antifaschistischen Auf -
marsch , der vor wenigem Tagen in Barcelona
stattfand , folgendes :

„Es hat keinen Zweck, auf der einen Seite die
Rcvräsentcnten de? deutschen Nationalsozialismus
zu schmähen und auf der anderen Seite Mussolini
zu ehren . Beid « erscheinen uns als dasselbe , und
zwar als Vertreter eines Staates , der sich vertei¬
digen muh . Unsere Pflicht ist die absolute Neu -
tralität . Wir können uns nickt für die in Italien
oder Deutschland politisch schachmatt gesetzten mar -
Mischen Führer einsetzen . Beide Länder sind durch
den Marxismus an den Rand des Abgrundes ge-
fährt worden ."

Für ein spanisches Blatt dürste das immer¬
hin eine deutliche Sprache sein . Aber das ist nicht
einmal ein Einzelfall . Ueberall ist die Wahrheit
auf dem Marsche . Sic wird sich durchsetzen.

Englische Traditio «

Die englische Kontinentalpolitik ist an ge -

wisse starre Regeln gebunden , die längst zur
englischen Tradition gehören . Zu diesen Re -

gcln gehört auch die , jede politische oder wirt -

schaftliche Blockbildung an der Rhein - und
Scheldemündung zu verhindern . Holland hat
ebenso ivie Belgien diesen heute nicht mehr
überragenden Grundsatz oft genng zu spüren
bekommen . Ein Ereignis , das erst vor iveni -
gen Tagen geschehen konnte , hat sogar gezeigt ,
das; die englische Politik selbst heute von ihrer
Tradition noch nichts preisgegeben hat . Die
Rücksichtnahme Hollands auf England — so.
deutete man es wenigstens — hat vorgestern
die Konvention von Ducht ) endgültig scheitern
lassen . Dies bedeutet die bedingungslose
Preisgabe eines holländisch - belgisch - luxcmbnr -
gischen Wirtschastsblockes .

In erster Linie hat dabei Holland die starke
Faust der englischen Politik zu spüren bekom -
wen . Das wird ja auch dadurch bestätigt , daß
Holland der Vertrag von Ouchy und alle wei -
teren Pläne mit dein Hinweis darauf , daß sie
den englisch - holländischen Vereinbarungen « i-
Versprächen , als Erstes der drei Länder be-
dingungslos fallen gelassen hat .

Litauen
Deutschland will die Verständigung und will den

Frieden . Die deutsche Politik hat diesen Worten
des Kanzlers , die das außenpolitische Programm
des Nationalsozialismus umreißen , längst Taten
folgen lassen . Die deutsche Mitarbeit am Zustan -
bekommen des Vicrerpaktes , der Abschlug des
Konkordates und zuletzt die giinstige Entwicklung
der deutsch- polnischen Beziehungen , alles das sind
Erfolge , dir nicht nur für Deutschland und für die
Beteiligten , sondern die darüber hinaus für Euro -
va , wenn nicht für die ganze Welt Früchte tragen
werden . Bei allen war aber Eines unverkennbar :
Der Wille Deutschlands , zu einer Verständigung
zu gelangen . Das nationalsozialistische Deutsch-
land besitzt die Starke , jede Herausforderung , von
>vo sie auch immer kommen mag , solange un -
beantwortet zu lassen , als sie nicht deutsche Le-
bensbelange unmittelbar berührt . Das Bei¬
spiel Polen hat schon gezeigt , daß doch immer
der der wirklich Stärkere ist , der die stärkeren
Nerveil besitzt und mit gewissen Einschränkun -
gen gilt das auch noch für einen anderen Fall .
Das Verhältnis Deutschlands zn Litauen war
bekanntlich noch in jüngster Zeit dank einer
Unzahl litauischer Uebergriffe gegen die deut -
scheu Minderheiten denkbar unerfreulich . Noch
vor wenigen Wochen wurden deutsche Beamte
des Memelgebietes uuter litauischem Druck
fristlos auf die Straße gefetzt , ihre Familien
um Arbeit und Brot gebracht , deutschen Arbei -
tern , die schon Jahrzehnte in Memel ansässig
waren , wurde plötzlich die „Arbeitsgenehmi -
finita " entzogen , kurz : Von litauischer Seite
wurde alles getan , um die bestehenden Span -
nungeic zu verschärfen .

Erst in letzter Zeit ist hier ein Wandel ein -
getreten . Bekanntlich schweben schon seit Mo -
naten HandelsvertragSverhandlnn -
gen zwischen Deutschland und Li -
taue « . Diese Verhandlungen , die zeitweilig
unterbrochen werden mußten , wurden vor we -
nigen Tagen wieder ausgeuvmmen , und , wie
aus Kowno berichtet wird , haben sie schon jetzt
zu einem vollen Erfolge geführt . Bon dent -
scher Seite ist von vornherein kein Zweisel da -
ran gelassen , daß eine wirtschaftliche Einigung
zwischen Deutschland und Litauen von einige «
selbstverständlichen elementaren politischen
Voraussetzungen abhängig gemacht werden
mußte . Erfrenlicherweise hat sich Litauen die -
sem deutschen Standpunkt nicht verschlossen
und ihm Rechnung getragen .

Mit dem Abschluß eines dentsch -litanischen
Wirtschaftsabkommens dürsten auch die po -
litischen Beziehungen zwischen den beiden
Länder « in eine neue Aera übergeleitet
werden . Es ist die des gegenseitigen Ver -
stehens , der gegenseitigen Achtnng und die
des Friedens !

Sandhj fett sich durch Hungerstreik
durch

Bombay , 16 . Aug . Mahatma Gandhi be-
ganu im Mittwochmittag einen neue » Hunger -
streik bis zum Tode , den er jedoch am Nachmittag
wieder abbrach , da die indisch« Regierung seinen
Forderungen entgegenkam .

BevöltermWoliliWr AuMwnMIdzug
Gin Sreimonatsvlan des Aopagandaministeriums - Hilfsaktion für kinderreiche Familien

Berlin , 16 . Aug . (Drahtbericht unserer Ber -

liner Schristlertung ) .
Die Gesundheit des Volkes ist nach national -

sozialistischen Grundsätzen das höchste Gnt deS

Staates . Schon die Einrichtung eines Amtes

für Rassehygiene nnd Bevölkerungspolitik hat
gezeigt , daß der nationalsozialistische Staat

anch praktisch alles daran setzt, um diese Grund -

sätze Wirklichkeit werden zu lassen . Wie wir

erfahren , plant das Reichspropagandaministe -
rinn , die Durchführung eines großzügigen be -

viilkernngspolitische » Ausklärungsseldznges ,
der innerhalb eines DreimonatsplaneS
abgewickelt werden soll . Presse , Rnndfnnk und
alle sonstige « Propaga « damöglichkeite « solle «
in den Dienst der Sache gestellt werden . In
täglichen Zeitnngsartikeln , die alle das Pro -
blem der Bevölkerungspolitik behandeln wer -
den , in ansklärenden Vorträge » , die von nam -

hasten dentschen Aerzten gehakte « und durch
Rundfunk verbreitet werden sollen , in allen

Kreise « der Bevölkerung das notwendige Ber -

ständnis für alle Probleme der Hygiene und

der Volksgesundheit erwecken sollen . Hand in

Hand damit soll eine neue großzügige Hilss -
aktion für kinderreiche Familien gehen . Die

bisherigen Reformen aus dem Gebiete der

Steuergesetzgebung haben schon eindeutig unter
Beweis gestellt , daß der neue Staat gewillt ist,
alles daran zu setzen , um gerade der kinderrei -

chen Familie die notwendige wirtschaftliche
Vorrangstellung zn sicher « .

Wie wir erfahren , soll der Dreimonatsplan des
Propagandaministeriums , soweit er die Hilss -
aktion für die kinderreichen Familien betrifft ,
gleichzeitig in die grobe allgemeine für den Win -
ter gevlante und zum Teil schon vorbereitete
Hilfsaktion überleiten .

75 v. s. aller Sefterreicher
Nationalsozialisten

Reiseeindrücke eines Engländers

London , 16 . August . Ueber das Anwachsen des
Nationalsozialismus in Oesterreich berichtet das
Schreiben eines Engländers an den „Daily Te -
legraph " . Der Einlender Lonsdale D e i g t b o n
berichtet , das, er während seines kiirzlichen Anfent -
Haltes in Oesterreich eine grohe Zahl Menschen
aller Stände und Verufszweige nach ihrer poli ,
tischen Gesinnung befragt habe . Ihre Ansicht
gebe , wie er feststellen muhte , übereinstimmend
dahin , daß 75 v . H . der österreichischen Bevölke -
rnng nationalsozialistisch eingestellt sei. Er selbst
sei schlichlich z« dem Schluß gekommen , daß
Oesterreich nationalsozialistisch werden würde .

Erfahrung öes ostpreußischen
Arbettskampfes

Königsberg , 16. Aug . Das Oberpräsidium von

Ostpreußen meldet : Ostpreußen ist unter Führung
seines Gauleiters und Oberpräsidenteu sofort
nach dessen Dienstantritt mit frischem Mute
der Arbeitslosigkeit entgegengetreten . In einem

Tempo und mit einem Schwung , wie man ihn
auf diesem Gebiet bisher nicht kannte , sind
heute dem letzten Königsberg « Arbeitswilligen
Arbeitsplätze angewiesen worden . Dabei sind auch
ältere männliche und weibliche Arbeitswillige
nicht vergessen worden . Auch diese können und

sollen wieder mithelfen .
Grundsatz für den ostpreußischen Abwehrkampf

gegen die Arbeitslosigkeit war : Die wertfchaf «

sende Arbeitslosenfürsorge ist, auch auf kurze
Fristen gesehen , billiger als die unterstützende
Fürsorge . Daher sind planmäßig die Vorhände -

nen Arbeitsplätze erfaßt und möglichst zweck-

mäßig ausgenutzt worden .
In erster Linie hat man Bodenverbesse -

rungsarbeiten in Angriff genommen , weil

hier die Möglichkeit besteht , dieses bisher von der

Gesamtheit des Volkes nicht voll ausgenutzte
Vermögen dem Boden durch Verbindung mit
dem nicht ausgenutzten Kapital der Arbeitskraft
wieder nutzbringend zu verwerten . Gleichzeitig hat
die Ueberführung größerer Gruppen Arbeitswilli -

ger aufs Land die Frage eines zweckmäßigen
Absatzes sür landwirtschaftliche Produkte aus

sich selbst heraus durch den gesteigerten Bedarf
an Lebensmitteln bejahend beantwortet .

Durch Uebernahme der Verpflegung für die
Arbeitsmänner und deren Einsatz znr Steige -

rung deS landwirtschaftlichen Bodenertrages , ist
die Intensivierung unserer Landwirtschaft von
der Arbeitskraft her , also nicht , wie früher von
der Kapitalseite her , angefaßt worden .

Es hat sich gezeigt , daß bei richtigem Aufbau
der Kameradschaftslager auch ältere vorher in

ganz anderer Tätigkeit beschäftigte Personen gern
bereit waren , auf dem Lande mitzuarbeiten
nnd das nachzuholen , was früher versäumt wor -
den ist : Durch Verbindung mit dein Boden wieder
das echte Heimatgefühl in jedem einzelnen zu
wecken.

Für rund 2500 Frauen sind ebenfalls Ka -

meradschastsgruppen gebildet worden , die in ge -

meinsamer Arbeit mithelfen , die Ausrüstung und
Bekleidung für die in Ostpreußen tätigen Ar -

beitsdienstwilligen Landhelfer und Landdienstler
zu schassen. Gerade die ostpreußischen Frauen
haben gezeigt , daß sie ebenfalls erkennen , daß
der Gesamtplan ihrem Wohle ebenso dient wie
dem Allgemeinwohl ? nnd sind gern zu ihren
Arbeitsplätzen gekommen .

Für die Finanzierung der Arbeiten ist man
davon ausgegangen , daß mindestens durch zwei
in der Landwirtschaft tätige Kräfte ein Arbeits -
platz in Industrie nnd Gewerbe geschnsscn wird .
Schon diese einfache Ueberlegnng zeigt , daß bei
öffentlichen Arbeiten rund ein Drittel mehr an
Löhnen gezahlt werden k,nn , als die durchschnitt -
liche Unterstützung beträgt .

Darüber hinaus steht schon jetzt sest , daß das

gesamte Wirtschaftsleben durch Eingliederung

der Arbeitslosen in den Wirtschaftsprozeß derart
schnellen Auftrieb erhält , daß in wenigen Mo -
naten schon Ersparnisse eintreten . In Ostpreußen
wird man deshalb voraussichtlich an Förderung ?-
betrügen für öffentliche Arbeiten in der Zeit
vom 1 . Juli 1933 bis 31 . März 1934 - auf
die sonst vorhandenen ostpreußischen Arbeitslosen
berechnet — weniger FörderungSmittel aufzu¬
wenden haben , als in dem entsprechenden Zeit »
räum deS Vorjahres an reinem Unterstützung »-
aufwand . Ostpreußen kann jetzt durch den Ein -

satz von Landsleuten aus dem Reiche unserem
Führer den Dank dafür abstatten , daß er den Ost-

Preußen den seelischen Auftrieb und die Besin -

nuug auf die eigene Kraft gegeben hat . Schon -
in den nächsten Wochen werden Arbeitsplätze
für Arbeitswillige aus dem Reich geschaffen wer -
den . So zieht Ostpreußen die Jugeud auS den
überfüllten Bezirken deS Reiches heraus . Es
schafft so mittelbar freie Arbeitsplätze für ältere
Industriearbeiter . Damit wird auch in AnSwir -
knng des Ostprenßen -Aufbauplanes unseres Füh -
rerS im Reich die organische Gestaltung des
Arbeitsmarktes und die Eingliederung aller Ar -
beitswilligen in unsere Volkswirtschaft gefördert .

Rumänien wehr ! sich
Die rumänische Regierung hat sich zu einem

Schritt entschlossen , der Deutschland nicht über -

raschend kommt : Rnmänien weigert sich , zu
zahlen !

Die wirtschaftliche Lage Rumäniens ist dank
der außerordentlich weitgehenden Verschuldung
an Frankreich derart katastrophal , daß schon
seit Monaten eine ordnungsgemäße Zahlung
der Beamtengehälter und eine pünktliche und
ausreichende Besoldung des stehenden Heeres
unmöglich war . Die Krise verschärst « sich in
der letzten Zeit so, baß man oft genug hart
am Rande des Staatsbankrottes stand . Erst
jetzt hat sich Rumänien dazu entschlossen ,
daraus seine Konsequenzen zu ziehen . Die
Folgen tressen in erster Linie Frankreich , das
nnter den Gläubigern iveitans an der Spitze
marschiert . Seit 1918 ist der Franc die politi -

sche Waffe Frankreichs im Südosten und ge -
rade gegenüber Rumänien ist zu mindestens
in den ersten Jahren , etwa seit 1926, kaum ge-

spart ivordeu . Aber auch dabei hat die sranzö -

fische Politik und nicht znietzt auch die rumüni -

sche eine schlechte Karte gespielt . Rnmänien ist
wirtschaftlich trotz seiner politischen Abhängig -
keit von Frankreich derart in Bedrängnis , daß
es beim besten Willen nicht mehr so weiter
geht , wie bisher « nd — Frankreich trägt die
rein sinanziellen und vielleicht auch die politi -
schen Auswirkungen .

Ernennung Staatskommissar Wagners
München , 16 . August . Das bayerische Ge -

samtministerium hat , wie von zuständiger
Stelle mitgeteilt wirb , im Einvernehmen mit

dem Reichskanzlei ?, den Staatsminister des
Innern , Adolf Wagner , zum Staatskommis -
sar für die öffentliche Anstalt „Haus der deut -
scheu Kunst lNeuer Glaspalast ) " ernannt . Da -
mit soll dem Schöpfer und uuermüdlicheu För -
derer des Gedankens der deutschen Kunst in
München wieder eine würdige Heimstätte zu
verschaffen , die Führung bis zur Fertigste !-
lung des Monumentalwerkes in die Hände
gelegt werden . Bei der Tatkraft des Staats -
kommifsars kann darauf vertraut werden , daß
das Werk so rasch gefördert wirb , baß noch in
diesem Jahr die Grundsteinlegung unter
Teilnahme des Reichskanzlers erfolgen und
damit ein Lieblingswunsch des Führers ver -
wirklicht werden kann .

„Matin " berichtet , die französische Regierung
sei sest entschlossen , die Interesse « der sra « zö -

fischen Besitzer rnssischer Borkriegsanleihen bei
de« französisch - russischen Handelsverhandlun -

gen energisch z « vertreten .
*

In der heutigen Verhandlung im Görres -

hansprozeß nahm als letzter Verteidiger In -

stizrat Dr . Schreiber sür den Angeklagten
Maus Stellung . Dann sprach Rechtsanwalt
Dr . Klesifch für den Angeklagten Dr . Brüning .

»
Graf von Roedern hat den Vorsitz im Verband

deutsch«! Reeder niedcrgelegt . Er wird sich in den

nächsten Wochen ans sein Landgut in Bayern zu-

rückziehe«.
*

Die englische Zeitschrift „Eeast Afrika " ver -

össentlicht eine Znschrist des bekannte « Vor -

kämpsers sür eine englisch -deutsche koloniale

Verständigung W . H . Dawsons 'S in der Daw -

sons die Selbstverständlichkeit einer Rückgabe
wenigstens eines Teiles der deutsche « Kolo -

« ie« an Deutschland betont .
*

Es steht nunmehr einwandfrei sest» daß die
Störungen bei deutschen Sendern für Oesterreich
von »fftziellen österreichischen Sendern ausgeht .
Es werden in Kiirz » geeignete Maßnahmen ge -
troffen , »m die Störungen , u beseitigen .

Das amerikanische Konsulat sordert jetzt bei
Verlange « Deutscher nach einem Einreisevisum
nach USA . die Nachweissührnng . daß der

„Deutsche " entweder seinen ständigen Mohn »

sitz in Deutschland hat oder aber kein politi -

scher Flüchtling ist .
*

Die russischen Vertreter lehne « es , « de »

englisch - rnssische « Handelsvertragsverhandlnn -

gen nach wie vor ab , daß der Artikel 21 des
Ottawaer Abkommens voll zur Anwendung
kommen soll . Ferner lehnt Rußland es ab , die

Frage der russischen Schulden an England z«
erörtern . Das endgültige Inkrafttreten des

Vertrages hängt also von einer Regelnng der

russischen Schulden ab .
^

Der preußische Innenminister hat eine Ans -

führnngsanweisnug zu der Reichsverorbnnng
über die Prüsnngspslicht der Wirtschastsbetrie »

be der össentliche « Hand erlassen .
*

Die Handelskammern vou Metz , Straßburg
und Colmar wenden sich gegen die Niederlas -

snng politischer deutscher Flüchtlinge in Frank -

reich . Sie fordern dabei das Eingreifen des
Völkerbundes nnd die Kündigung des deutsch -

französischen Handelsvertrages .
*

Berlin . Nach einem gemeinsamen Rundschrei -

ben des Reichsarbeitsministers und des Reichs -

Ministers des Innern gelten künftig als Reichs -

spitzenvcrbändc der freien Wohlfahrtspflege die
NS . -Woblsahrt . der Zentralausschuß für die In -

nerc Mission , dcr Deutsche Caritas - Verband und
das Deutsche Rote Kreuz .

Nürnberg . In einer versteckt gelegenen Hoble
in der Nähe von Königstein in der Oberpsla »

wurde eine kommunistische Eekeimdruckerei ent -

deckt , in der große Mengen von Hetzschriften berge -

stellt wurden .

Berlin . Der Vizepräsident des Reichsstandes
des Deutschen Handwerks , Parteigenosse Zelen » .

hat einen Ausruf an die deutschen Handwerker et -

lassen , in dem er sie auffordert , sich an der Brau -

nen Messe in Leipzig vom 27 .— 31 . August zu be¬

teiligen und an dem Eeneralappell des deutsche"

Handwerks am 29. August teilzunehmen .
*

Berlin . Am 31 . August findet in NiirnberS
zwischen den Gebiets - u . Oberbannsührern dck

Hitler -Jugend und den ehemaligen Landesfübrek '

des Scharnborst - Bundes eine Besprechung statt ,
die letzten Unklarkeiten über die Eingliedern »»

des Scharnhorst in die Hitler - Jugend beseitig ^
soll. Bis dabin sollen nach einer Anordnung
Reichsjugendsührers alle Eingriffe in die »»a

nicht eingegliederten Scharnhorst -Einheiten unter '

bleiben .
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Gm fauWche Me Adolf W « §
?er gewaltige Cinteichungsvlan an der Nordseeküste

Die gesamte norddeutsche Küstenpresse bc -
schäftigt sich zur Zeit mit dem Elndelchungs -
Projekt der Regierung die gelegentl : ch de*
Ausenthaltes des Ministerpräsidenten Go -
ring auf Sylt akut geworden ist . Ter Mi -
Nisterpräsident äußerte sich dem Oberpräsidcn -
ten der Provinz Schleswig -Holstein , ^ o hs e ,
über die große Eindeichung an der Nordsee -
küste, die einen Landgewinn von 20 000 Hektar
bringen soll . Diese Gewinnung soll innerhalb
einer Generation ersolgeu . Tausende von
Marschbauern können auf dem angeschwemm -
ten Gelände angesiedelt werden .

Im Rahmen des Arbeitsbeschasfungsplanes
der Hitlerregierung ftir die Arbeitsdicnstpflicht
ist eine umfangreiche , im Plane riesige und ge-
waltige Neulandgewinnung und Kultivierung
an der Nordseeküste vorgesehen , die sich zum
Teil vor den Toren der Jadestädte abspielen
wird . Die Küste der Nordsee hoch oben von
Jütland bis herunter zur Elbe und We -
sermünde und weiter bis nach der Ems soll
neugestaltet werden . Die neue nordsriesische
Küste soll an der Westküste dcS heutigen Sylt
entlanglaufen und in südwestlicher Linie bis
Ostfriesland vorstoßen . Die Ostfriesland vor -
gelagerten Inseln Waugerooge , 3 » ist ,
Norderney usw . fallen ebenfalls verschwin -
de», so daß tatsächlich eine Neusormnng
der Küste stattfindet .

Dieser gigantische Plan der Hitlerregierung
tm Rahmen der Arbeitsbeschaffung hat für
Nordweftöeutschland «ine Bedeutung , deren po -
sitive Ausmaße im ersten Augenblick der Be -
trachtung und Würdigung gar nicht abgesehen
werden können . A d o l f H i t l e r , der Führer
einer im Werden begriffenen Nation , würde sich
mit «dieser Landgewinnung riesigen Stiles ein
Naturdenkmal für spätere Jahrhunderte setzen ,das , neben den anderen Plänen , dem bereits
Geschafften und noch zu schaffenden Dingen sichklein ausnehmen würde und doch in seiner Art
ein Riesenwerk ist. Während die Landge¬
winnung am Meer in der Faustsage eine
Spitzenleistung ist, die einen erdgeborenen
Menschen bis in das Innerste aufwühlt , ist sie
hier die Nebenerscheinung einer Idee , deren
Größe erst die folgenden Generationen ermef -
fen können .

Die Neulandgewinnung dient , betrachtet im
Nahmen de» Arbeitsbesch affungs -
planes Hitlers , als Mittel zum Zweck , der
grißen Arbeitslosigkeit zu einem Teil zusteuern . Nicht allein Arbeit selbst soll ge-
schaffen werden durch die Aufstellung der Ar -
beitspläne , sondern produktive , sinnvolle Ar -
beit . Und in diesem Falle der Arbeitsbeschas -
sung des Hitlerplanes so hundertprozentig pro -
duktiv sein , wie man es nur wünschen kann .Durch die Abgewinnung von Neuland aus dem
Meer werden Werte geschaffen , die unsererGeneration und vielen , ungezählten nach uns»um Vorteil gereichen .

Bor nicht allzu langer Zeit wurde in derNähe Wilhelmshavens eine umfang -
reiche Landgewinnung und Landeindeichungvorgenommen , die weit über die Grenzen un -
kerer engen Heimat Beachtung fand . Auch diese
Landgewinnung war im Rahmen einer Not -standSarbeit durchgeführt zur Beschaffungvon Arbeitsmöglichkeiten Erwerbsloser . Men -schenhände, nur mit Spaten bewaffnet , schufen ,nur gering unterstützt von Maschinen ,

einen 600 000 Kubikmeter Erde enthaltenden
Deich ,°er sich in einer Länge von 5V» Kilometern vonRttst « rstiel nach Voslapp erstreckt und°i» e Fläche von drei Millionen Quadratmetern?! euland umschließt . Dieses gewonnene Land'chlickte im Laufe von vier Jahrhunderten anund wurde , um eS der Landwirtichast nutzbaröu machen , eingedeicht . Was hier gewonnen*v>«rt >e, war fruchtbares Marschenland .Die Marsch zieht sich als schmaler Saumiwischen der G e e st, dem sandigen Hinterland ,und der Nordsee hin , anfangend von der Süd -

^ enze Dänemarks bis zur Südersee . Das^ arschenland , ein äußerst fruchtbarer und er -A' ebiger Boden , ist das Siedlungsland der
^ rj « s « n . Die Geschichte der Friesen ist ge-
Anzeichnet durch «inen ständigen Kampf gegenas Meer . Früher , vor mehr als 1000 Jahren ,Ahnten sie auf Warfen oder Wurten , ausge -vorfene Erdhügel , die vor Ueberschwemmuu -» °n und Sturmfluten schützten . Ueber die Ver -
^ ltniffe vor und zu der Rvmerzeit unterrichtetnz der römische Schriftsteller PlininS , der.' " n von de » ewigen , unermüdlichen KämpfenJ * Friesen gegen den „blanken Hanö "

, die- ordsee , erzählt . Die Deiche früherer Zeiten
^

'nhrten den Bewohnern wohl einigen? ^ utz, aber bei groben Sturmfluten wurden° verstört . Durch das Zerreißen der Deiche. " istanden der Südersee , der Jadebu -
h 0n dem heute der Reichskriegshafen W i l -
v lwshaven liegt , die L a u w e r s s e e ,
I th

0 • I o r t, die Leybucht nnd die Har -. bucht . Die Deiche wurden dann in der
dar, immer dichter und fester gebaut , so° heute eine Zerstörung durch Sturmfluten

Von unserem Wilhelmshavener Li -Mitarbeiter

faktisch nicht mehr möglich ist . Mit des Ge -'
schickes Mächten ist aber bekanntlich kein ew 'ger
Bund zu flechten und so ist für alle Fälle Bor -
sorge getroffen durch einen organisierten Deich -
schütz, der in Zeitabständen die Deiche prüft
und bei Deichschäden sofort zur Stelle ist, um
den entstandenen Schaden zu kurieren .

In harter , »aber Arbeit haben sich di« Friesen
Stück für Stück das ihnen von der Nordsee entris -
sene Land wiedergeholt durch das Neuerrichten
von Deichen . Sie schoben diese immer weiter in
das Meer und gewannen riesige Flächen jung -
fraulichen Meeresbodens , vor vielen Hunderten
von Jahren einmal ihrer Väter Scholle und nun
ihrer Kinder Land . Jede Flut bringt kleine
Schlamm - und Erdteichen aus der offenen See
und lagert sie vor der Küste ab . Das Land
wächst. Im Laufe von Jahrzehnten und Jahr -
Hunderten entsteht vor den Deichen Neuland , das
von späteren Generationen eingedeicht wird . Wo
früher haushohe Wogen im Sturmesgebrüll ge -

geneinander prallten , rauschen heute goldgelbe
Kornfelder und entstehen Fabriken und Städte .

Eines der Hauvtmittel zur Gewinnung neuen
Landes sind die Schlengen oder Buhnen . Faschi -
nenbündel ( Strauchwerk ) , die auseinandergeschich -
tet in das Meer hinausgebaut werden , so daß sich
rechts und links von ihnen der Meeresschlick ab -
setzt , öat der Marschenbauer durch seine Schien -
gen dem Meer soviel Land abgezwungen , daß des -
sen Ertragskosten mit den Eindeichungskosten in
gutem Verhältnis stehen , so schreitet er zur Ein -
deichung desselben .

Die Neueindeichung des Hitlerplanes soll aus
technisch - natürlichem Wege geschehen . Schlengen
und Sommerdeiche werden in die Nordsee hinaus -
gebaut , die die Schlickablagerungen kräftig unter -
stützen . In ihrem Schutz wird das Land , der frü»
here Meeresboden , ausgetrocknet, mit Winterdei -
«den gesichert und für Siedlung » ,wecke Hergerich -
tet .

Nationalsozialismus in Liechtenstein
Von unserem Schweizer -oi Mitarbeiter

Wohl gehört dieses kleine Ländle nicht zur
Schweiz , doch ist es heute , zwischen der Schweiz
und Oesterreich liegend , und als Heimat einer
kleinen aber straffen Organisation der Ratio -
nalsozialisten tdie dem Schweizer Gau an -
gegliedert sind) gut als Spiegelbild des Aus -
landsdeutschtums zu , betrachten . Wie in der
Schweiz findet man auch in Liechtenstein unter
der stark ländlichen Bevölkerung das reichs -
deütscheElement noch sehr krästig vertreten ,
das zum Teil , trotz deutscher Staatszugehörigkeit ,
die Bindung zur Heimat schon verloren hat .
Daran mag der „ schlechte Rus "

, den Liechtenstein
dank der R ot t e r - Affär e in unserer Heimat
genießt , auch sein Teil schuld haben . Liechten -
stein — wenn man schon den Namen hört , dann
denkt man an das kleine „Schiebervaradies "

, an
die „ Kapitale europäischen Wirtschaftsleben "

,dank der vielen Firmen . Scheingründungen und
Bankkonten , die sich in dieses kleine Alpental ver¬
zogen haben . Es mag einiges daran sein . Wohl
gibt es in Vaduz , Schaan eine Reihe von
Villen , in denen die Zurückgezogenen leben , wohl
mag das Safe der Liechten st einerBanken
manches Millionengut verschleiern , wohl mag in -
folge der guten Steuerverhältnisse manche Firma
„zum Schein " ihren Sitz in Liechtenstein haben
— doch das ist nicht das wahre Liechten »
stein , das der Wanderer vielmehr in der seß -
haften Landbevölkernng des oberen Rheintales
sieht . Eine seßhaste — und deutsche Bevölke -
rung . Wer die Landstraße von T r i e s e n über
Vaduz nach Schaan wandert — abseits von
den am Berge klebenden Prachtvillen und Reti -
ro 's , der hört deutsche Worte , deutsche Laute , die
in ihrem Dialekt uns viel , viel näher stehen als
etwa das Schwyzer -Dütsch Er sindet deutsche
Freundlichkeit , deutsche Gastlichkeit , wobei aller¬
dings auch wieder die österreichische Gemütlich -
keit als Teil des Ganzdeutschen voll zur Geltung
kommt . Wohl sind heute vielleicht die Symva -
thien der Regierung und eines Großteils des
Volkes hei dem „angegriffenen schwachen Oester -
reich" . Doch muß man auch dafür Verständnis
finden . Was wußten die Bergbewohner denn
noch von Deutschland , vom Nationalsozialismus ,
vom deutschen Leben und Sterben nach dem gro -
ßen Kriege ? — Nichts . Hier zeigt sich die Wir -
kung einer verleumderischen Presse noch
am deutlichsten . Bei diesem unverdorbenen Volk
des Landes glaubt man noch nicht an die „ Groß -

artigkeit " und „Fertigkeit "
, mit der heute ge¬

logen wird .
In diesem Volk ist ein Neiner Kreis Rational -

sozialisten , Deutsch« Nationalsozialisten , die mit
ihrer Heimat litten die vielen Jahre und jetzt,wo eine starke Regierung in d« r Heimat hinter
ihnen steht , an ihre Arbeit gehen , wie überall im
Ausland . Ausklärung . Werbung , Arbeit für
Adolf Hitler und unser Deutschland . Unterstützt
durch den bereits in Auslandsarbeit erfahrenen
Eau Schweiz , steht das kleine Häuflein dort in
Liechtenstein aui festen Füßen und nimmt immer
mehr zu an Zahl und Macht unter der starken
deutschen Kolonie und auch unter den österreichi -
schen Staatsangehörigen . Die brutal « Knebelung
der Nationalsozialisten in Oesterreich hat dem
Besuch der Liechtensteiner Ortsgruppe vonseiten
der „Grenzgänger " etwas Abbruch getan . Wer
doch siebt man noch den Sennenbub , wie er bei
Regen oder Sonnenschein leine 3 Stunden zu Tal
unter die Füße nimmt , nur um einmal in der
Woche unter den Seinen still zu sitzen — und dann ,alle Taschen voll deutscher Schriften , den Vier -
stundenheimweg wieder in den Berg nimmt —
um eine Woche von der Stunde zu »ehren , die er
unter Brüdern sein durfte . Dort in den Bergen ,
lebt beute mancher Kämpfer für unsere Welt -
anschauung . wie er besser in den Sturmperioden
in der Heimat nicht zu sinden war .

Ahasver wandert — nicht nur Einer , nein
Viele , denen der Boden unter den Füßen in
Deutschland zu heiß geworden . Schien es zunächst,als wenn sich die „jüdische Emigration " vollkom -
men Prag und Pa r i s zuwendete , so bekam auch
die Schweiz ihr gut Teil — und jetzt auch Liech-
tenstein . Man merkte zunächst wenig von den
„Flüchtlingen " in dem kleinen Fürstentum . Dort
war wohl kein Verdienst zu holen — und dort
standen ihnen auch nicht die „mächtigen Sprach¬
rohre der Welt " zur Verfügung wie in den Haupt -
städten anderer Länder , um ihle Kloake an
Greuelmeldungen über Deutschland loszulassen .
Jetzt bat aber auch Liechtenstein seine jüdische
Invasion .

Wenn man den Berg von Vaduz hinauffäbrt .
vorbei an der Burg über Triesenberg , hoher und
höher , und schaut hinab in das schöne Tal . das
der Liechtensteiner seine Heimat nennt , dann kann
man es verstehen , daß in diesem kleinen Völkchen
der Marxismus keinen Platz hat und daß sich der
Nationalismus als das zeigt , was er in Wirklich -
keit immer ist — die Liebe zur Erde und zur
Heimat .

Bedeutende Betriebsversammlung
beim Baöenweek

Mai»- «ad MMaNSmiaW » Mler anwesend
14 Jahre marxistisch- zentrümliche Herrschast.

wozu noch in den letzten Jahren die Volkspartei
sich gesellt « und nie war es d« r Belegschaft mög -
lich. irgend einmal ein «n maßgebenden Regie -
rungsvertreter im Werke selbst oder in einer Be -
triebsversammlung begrüßen zu können . So ist «s
verständlich , wenn diesem korrupten System keine
Träne nachgeweint wird .

W« lch grundlegende Wandlung !
Minister Köhler ist uns kein Unbekannter .

Gleich bei d« r ersten Aufsichtsratssitzung , der er
beiwohnte , hat er Gelegenheit genommen , sich
das Werk anzusehen und mit einzelnen Angehöri -
gen des Werk «s sich zu unterhalten .

Freudig wurde es begrüßt , daß er trotz Arbeits -
Überhäufung es sich nicht nehmen ließ bei der am
9 . August ds . Js . im ..goldenen Adler " stattge -
fundenen Betriebsversammlung des Ba -
denwerks zur Belegschaft zu sprechen.

Er führte aus . daß das Werk, das sich im B«-

fitze des dadischen Staates befindet auch gleichzei-
tig Eigentum des badischen Volkes ist, daß aus
uns das ganze badisch « Boll schaut und daß des-
halb die Kritik an uns um so stärker ist . Weiter
erwähnte er , wie er im Badischen Landtag die
ganzen Jahre her einen unerbittlichen Kampf da -
gegen führte , daß man dem Werke so große Mit -
tel in Form von hohen Gehältern entzo -
gen habe . Sein « ersten Maßnahmen bei seiner
Amtsübernahme sei es daher gewesen , diese Dinge
zu bereinigen .

Geheimnistuerei habe sich all die Jahre als
schädlich erwiesen und sei heut « erst recht nicht
mehr am Platze . Er hoffe , daß die Männer , die
nun weiter mitarbeiten und die aus Grund der
neuen Verhältnisse sinanzielle Opfer bringen
mußten . Verständnis haben werden für die neue
Zeit . Weiter hoffe er . daß es Ehrensache jedes
Einzelnen sei . das Beste zu leisten .

Er erwarte , daß die Belegschaft mit dksen

Männern , die sein Vertrauen haben , zusammen -
arbeiten zum Wohle und Gedeihen des Baden -
werks . Es sei ihm daran gelegen , in diesem Werk
einen Zustand des Vertrauens zu schaffen und er
wünsche, daß in der Belegschast Einigkeit herrsche
und all das , was war , begraben wird . Er habe
vom Vetriebsratsvorsitzenden gehört , daß für die
Opfer der Arbeit und für die nationale Arbeits -
beschaNung namhafte Beträge gesammelt worden
seien . Er freue sich darüber und sage allen sei-
nen Dank .

Er gab noch die Mitteilung bekannt , daß be-
schlössen worden sei . der Belegschast eine einma -
lige Zuwendung zu gewähren , welche Nachricht
freudig aufgenommen wurde .

Manchem Arbeiter der Belegschaft , der früher
der Bewegung abweisend oder gar feindlich ge -
genüberstand , wird in dieser Versammlung ein
Licht ausgegangen sein über das , was einst war
und was der Nationalsozialismus unter wahrer
Volksgemeinschaft versteht .

Unserm Finanz - und Wirtschaftsminister sagen
wir Dank für seine soziale Tat .

Nach weiteren IV-stiindigen Ausführungen des
Vetriebsratsvorsitzenden Vier über die in den
letzten Monaten zum Wohle der Belegschaft ge -
leistete Arbeit , und nach den Reden einiger Ka -
meraden schloß die Versammlung mit dem Horst -
Wessel - Lied .

Ra»macheil!
Opserfinn bei der Belegschaft des Badenwerls
1 . Für die „Opfer der Arbeit " wurden

bereits an die Städt . Sparkasse Karlsruh « abge -
führt i RM . 465.75.

2 . Für „Förderung der nationalen
Arbeit " konnten Ende Juli 1933 an das Fi -
» anzamt abgeführt werden : RM . 1150 .—.

3. Eine Sammlung f ü r d e n S . S . - R e i t e r >
stürm ergab : RM . 10g.— .

4 . Eine vor längerer Zeit durchgeführte Samm -
lung der Betriebszelle zur Anschaffung einer Fahne
ergab : RM . 151.92 .

5. Für eine durchgeführte K a m p s so e n d e zur
Verwendung sür verschiedene Zwecke kamen zu-
sammen : RM . 206.66 .

6. Eine weitere Sammlung sür Errich -
tung des Schlageter - Denkmals in
Karlsruhe konnte mit RM . 81 .70 abgeschlossenwerden .

7 . Ferner bat die gesamte Belegschaft in der
Betriebsversammlung vom 9 . 8 . 1933 einmaligauf 3 Prozent ihres Einkommens zu Gunsten der
„Förderung der nationalen Arbeit " verzichtet,was weitere R M . 3 0 0 0.— ergibt .

Insgesamt wurden bis jetzt
R M . 5 16 S.0 3

geopfert .
Jeder Betrieb nehme fich an der Opferfreudig ,keit. die bei der Belegschaft des Badenwerkes be«

steht, ein Beispiel .

Ehrenlisten sür Neuelnstellungen
Ein grundsätzlicher Borschlag . — Allgemeine

Einführung
Eigener Bericht des „Führer "

Berlin , Ig . Aug . Der Beauftragte der Pro -
pagandaaktion für Arbeitsbeschaffung in Han -
nover hat mitgeteilt , daß die NSDAP , in
allen Hannoverschen Zeitungen wöchentlicheine Ehrentasel der Unternehmer verössent -
lichen werde , die im Kampf für Arbeit und
Brot ihre Pflicht getan hätten . Außerdem fol -
len die ' Unternehmer , welche die Neucingcstell -
ten bis zum 1 . Mai des nächsten Jahres be -
schäftigen , darüber hinaus noch eine Ehren -
Urkunde erhalten . Dieser Plan ist grundsätz -
lich außerordentlich wichtig , denn kein Unter -
nehmer darf sich der Pflicht entziehen , im
Rahmen deö Möglichen Arbeitnehmer zu bc -
schäftigen . Wie wir hören , ist daran gedacht »diese Einrichtung in ganz Deutschland durchzn-
führen , um denjenigen Unternehmer , der Bor -
bildliches innerhalb der Bolkögemeinschast lei -
stet, auch gebührend in der Oeffentlichkeit zu
ehren . Bei einer scharfen Prüfung ist außer -
dem gewährleistet , daß wirklich nur der Ar -
beitgeber mit einer Ehrenurkunde bedacht
wird , dessen Verhalten in jeder Beziehung al -
len Anforderungen gerecht wird .

RENS , slbasst weitere Arbeitsmögltch«
leiten in Altona

Chestandsbeihilfe » für Arbeiterinnen
Altona IS. Aug . ( Eig . Meld .) . Der NSBO .

in Altona hat unter Führung ihres Kreislet -
ters Hermsen in Gemeinschaft mit dem
Betriebsrat der Firma A . L. M o h r ein wei -
teres Projekt zur Ablösung weiblicher Ar -
beitskräste durch männliche Arbeitnehmer in
Angriff genommen . Zur Verstärkung der
Rückführung weiterer Arbeitskräfte aus dem
Berufsleben in die Familie bziv . in den Haus -
stand und Rückführung männlicher Arbeitslo -
ser in den Arbeitsprozeß hat sich das Unter -
nehmertum bereit erklärt , de» Arbeitnehme -
rinnen , die ein Jahr ununterbrochen im Bc -
triebe tätig sind, im Falle der Eheschließung
500 RM . anSznzahlen . Arbeitnehmerinne » ,
die weniger als ein Jahr im Betrieb tätig
sind , erhalte » bei der Eheschließung eine Zu -
wendnng noch Berei » b« rn >« . Doriiber hinaus
können die Arbeitsplätze weiblicher Werkange -
höriger dnrch Arbeiter ans ihrem Ernährer -
kreis ansgetanscht werden (Ehemann , Verlob -
ter , Vater , Sohn , Bruder ). Den entstehenden
Mehrlohn trägt die Firma . Arbeitnehmerin -
nen » die eine Beschäftigung als Hansangestellte
übernehme » , erhalte « ebenfalls 500 RM .
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Eine Wtembliite unter der Lupe
„Minister Erzbergerö dunkle Geich äste - Rätselhafte Auslandsüberweisungen - Falsche Steuererklärungen

Nachdem jetzt alle staatlichen Akten den
„unberufenen " Händen der neuen Männer
zugänglich gemacht worden sind , und auch be -
reits ein großer Teil der Korruptionsaffären
und Schiebereien , soweit sie sich bisher fest¬
stellen ließen , der Öffentlichkeit unterbreitet
wurden , kann man ohne Uebertreibung die
durchaus mäßige und sachliche Feststellung
treffen , daß der deutsche „Staat " bis zum 80.
Jauuar 1938 eine einzige Brutstätte vou
Schiebung und Betrug gewesen ist . Dabei
wird auch gleichzeitig der fast unnatürlich fa -

natische Haß der leitenden Staatsschieber ge¬
gen den Nationalsozialismus in ein anderes
Licht gerückt . Denn , bei der Mentalität der
marxistischen Führer muß eine irgendwie ge ^
artete Schattierung von Fanatismus schon
darum wundernehmen , als sich diese Herren
so in ihre Fettnäpfe hineingewühlt hatten , daß
sie im allgemeinen das Geschehen im „unteren
Volke " kaum mehr wahrzunehmen vermochten .
Die Sprache des Nationalsozialismus aber
war offenbar zu deutlich , als daß sie^

selbst
von diesen geruhsamen Spießern am Staats -
rüder hätte abschwächend gedeutet oder irgend -
wie mißverstanden werden können .

Läßt man die Reihe der ganz Großen der
dahingesunkenen Aera in Geist und Bild Re -
vue passieren , von Kaisermöbel - Scheidemann
angefangen , über den großen Albert mit dem
unaussprechlichen Namen und der entzückenden
Daify bis ganz herunter zum kleinen Vipo -

prä , so tritt ein Mann , gleichfalls großen
Formats , aus der Reihe hervor , über den ei -

gentlich bisher viel zu sehr geschwiegen wurde :
Mathias Erzbergerl

Mathias der Große
war stets ei » Mann , der in „unerschütterlicher
Treue " immer und in jeder Situation zu sei -

ner der Füllung harrenden Geldbörse stand .
Niemals vergaß er , seine persönlichen Pfritn -
den in ihrer Höhe durchaus seinem steigenden
politischen Einfluß anzugleichen . Das Wort

„ Einkünfte "
, das für den simplen und ehr¬

lichen Deutschen eben die Höhe eines Gehalts
bedeutet , hatte bei Finanzheroen vom Kor -
mat des großen Mathias eine weit vielfeiti -

gere Prägung . Die Einnahmen Erzbergers
rekrutieren sich u . a . wie bei vielen anderen
seiner Kollegen , aus Gehalt , Aufwandsentschä¬
digung und Wohnungsgeldzuschußbeträgen .
Ferner bezog Erzberger erhebliche

Gelder aus Aufsichtsratstantiemen ,
aus Parlameutsdiäten und von den gro -

ßen SPD .-Berlage » noch wenig bescheidene

Zeilenhonorare .

Man könnte diese Aufzählung noch beliebig
fortsetzen , denn Erzberger hat es darüber hin -

aus verstanden , seine Einkünfte anch nach der
Seite hin auszubauen , auf der es keine Ein -

künfte mehr sind , sondern die der Mann aus
dem Volke mit Schmiergelder zu bezeichnen
pflegt .

Der Verkehr Erzbergers mit dem Finanzamt
und der Steuerveranlagungskommission bewegte

sich in merkwürdigen Bahnen . Während die für
ihn zuständigen Finanzämter und die Zkranla -
gungskommisswn in ellenlangen Schreiben , vorsich-
tig abgefaßten Rüsseln und unter devoten Hoch -

achtnngsbezeugungen sich jahraus jahrein damit
abquälten , den großen Mathias Erzberger von
der staatsbürgerlichen Pflicht der ehrlichen An -
gäbe aller seiner Einnahmen »u überzeugen ,
wurde diese Liebesmühe seitens der besagten
Systemgröße »u einer vergeblichen gestempelt .
Wenn man nämlich annahm , daß der hohe Herr
nun wenigstens seinen eigenen Staat mit seinen
Betrugsmanövern verschont hätte , so befand man
sich auf dem Solzwege . „ Falscher Irrtum "

, sagt
der Berliner .

Nach dem Grundsaß „Früh übt sich . . hat
sich Erzberger gleich zu Beginn seines Berliner
Debüts mit einem saftigen Schwindel „zünftig "

gemacht : Seine erste Berliner Steuererklärung
aus dem Jahre 1904 besagt , daß er sich nicht im
Besitze von Kapitalvermögen befinde , sondern
lediglich ein Jahreseinkommen von 6000 Mark
besiehe .

Sas war Schwindel!
Nach seinen eigenen Aussagen im Helfferich -Pro »
»eß ist Erzberger „nicht ohne Kapital " nach Ber -
lin gekommen . Also ?

Da die Situation scheinbar aber doch etwas un -
baltbar wurde , und vielleicht auch dem damaligen
„Anfänger " in den Jahren vor dem Kriege sein
Verhalten doch zu vlunderig erschien — nach 1918
konnte ihm so etwas nicht mehr passieren — hat
er sich dann mittlerweile dazu bequemt , sein Ka -
pitalvermögen anzugeben . Seinen Angaben ge -
mäß betrug in den Jahren 1905 bis 1907 seine
Einkunft aus Kapitalvermögen jährlich 140.—
RM . Diese Summe entspricht etwa einem Ver -
mögen von 200Ö—3000 RM . Und nun kommt

« ine phantastische Höhenkurve :
Bon 1907 bis 1919 stiegen Eribergers Einkünfte

aus seinem Kapitalvermögen von 140 RM . auf
18 280 RM . ! In der gleichen Zeitspanne stieg
sein (Einkommen aus gewinnbringender Tätigkeit ,

soweit er es überhaupt angegeben hat , von 6000
RM . auf 16 000 RM . pro Jahr . Wenn die Ein -
kunstsumme von 140.— RM . einem Kapitalver -
mögen von 2000 bis 3000 RM . entspricht , dann
rechnen Sie sich bitte aus , über wieviel Kapital -
vermögen der Herr Erzberger bei einer schon von
ihm selbst angegebenen

Einkunftssumme von 18 280 RM . verfügen
mnßte !

Uebrigens : Wie anders kann ein ehrlicher
Mensch zu Geld kommen , als durch „gewinn -
bringende " Tätigkeit ? Aus den angegebenen
Gehältern aber kann Erzberger solch phanta -
stische Summen nicht erworben haben . Daher
muß man wieber fragen : Also ?

Die Auslandsüberweisungen an Geldbeträ -
gen segelten zumeist unter dem mysteriösen
Signum „ für politische Zwecke ." Was in den
damals maßgebenden Kreisen zu verstehen ist,
lehren die Aufdeckungen so verschiedener Pro -
zesse der Letztzeit .

Eines Tages stellte sich heraus , baß Erzber -
ger seine Einkünfte aus Reichstagsdiäten
überhaupt

glatt unterschlagen
hat . Anch seine großzügigen Zeilenhonorare
ans seiner schriftstellerischen Tätigkeit finden
sich auf keinem Steuerblatt . Auf dahingehende
dringende Vorstellungen seitens des Finanz -
amtes prägte Erzberger die stolze und klas -
fische Begründungsformel , daß „ er sich dem
Reichskanzler ehrenamtlich für Auslands -
zwecke zur Verfügung gestellt habe ." Damit
war diese Frage abgetan und Herr Erzberger
konnte weiter ungehemmt unterschlagen und
Staat und Volk um die rechtmäßigen Steuer -
betrüge prellen .

Das ist ein sozialdemokratischer Arbeiter -
ftthrer ! Die Genossen haben Pfennig um
Pfennig zusammengetragen , während die Füh -
rer die Zehntausende verpraßten ! Wem sind
die Augen noch nicht aufgegangen ?

An 4 Tagen 13 Stunden öen
Ozean übtmmti

Neuer Rekord des italienischen Samysers „Rex "
Newyork , 16 . Aug . Der italienische Damp -

fer „Rex " hat mit vier Tagen 13 Stunden
58 Min . einen neuen Rekord für die Neber -
querung des Atlantischen Ozeans aufgestellt .
Die Rekordstrecke beträgt 3181 Seemeilen , die
höchste Tagesleistung 736 Seemeilen .
Der Kapitän erklärte nach seiner Ankunft in
Newyork , daß er den Rekord für die Ueber -
qnernng des Atlantischen Ozeans aus Befehl
Mussolinis gebrochen habe .

Lindberg auf Island eingetroffen
Kopenhagen , 16. Aug . Nach fünfstündigem Flug

über die Dänemarkstraße mit einer kurzen Zwi -
fchenlandung im Lakefjord hat das Fliegerehe -
paar Lindbergh am Dienstagabend den Vorhafen
von Reykjavik erreicht . Infolge starker nörd -
licher Winde war eine Wasserung im Jnnenhafeu
nicht möglich . Lindbergh machte daher eine Run -
de über Reykjavik und ging um 21.22 Uhr MEZ .
im Vidoesund in der Nähe der Flugstation Vatna -
gardar nieder . Da das Benzindepot des Ozean -
fliegerS in Stavanger auf seine Veranlassung
vergrößert worden ist und nunmehr 800 Liter
Brennstoff , eine größere Oelmenge usw . ent -
hält , nimmt man an , daß Lindbergh nach Nor -
wegen weiterfliegen will .

10« neue englische Kampfflugzeuge?
-s- London , 16. Aug . Die englische Regierung

beabsichtigt , dem sozialistischen Daily Herald zu-
folge , unverzüglich 100 neue Kampfflugzeuge zu
bauen , falls auf der Abrüstungskonferenz kein
Abkommen über die Begrenzung der Luftstreib -
kräfte erreicht werden sollte . Der Bau dieser
Flugzeuge würde in dem neuen Haushaltsvor -

auschlag des Luftfahrtministeriums vorgesehen
sein . Der letzte Flugzeugthp , mit dem Versuche
angestellt worden sind , hat mit vollem Gewicht
und Maschinengewehren eine Stundengeschwin -
digkeit von über 400 Kilometer . Die 100 neuen
Flugzeuge , die über S00 000 Psund kosten wür -
den , sollten für die Verteidigung Londons be-
stimmt sein . Außerdem sei der Bau eines neuen
Flugbootgeschwaders geplant , das mit der eng -
tischen Flotte zusammenarbeiten solle . Alle kon-
servativen Mitglieder deS Kabinetts seien be-
geistert von der Verstärkung der englischen Luft -
flotte und auch Macdonald unterstütze das neue
Bauprogramm , während Simon etwas zurückhal -
tender sei.

Kinobrand in Offgalizien :
Mt im brennenden

Lichtspielhaus
Warschau , 16. Aug . In der ostgalizischen

Kleinstadt Zagorze bei Lemberg brach wäh -
rend einer Filmvorführung im Vorführungs -
räum Feuer aus , das zu einer Panik unter
den Kinobesuchern führte . Das Publikum
stürzte fluchtartig aus dem Lichtspielhaus , wo -
bei zahlreiche Personen zu Fall kamen und
von der hinausdrängenden Menge getreten
wurden . Die Hilferufe steigerten nur noch
die Panik . Erst nach einiger Zeit gelang es
mehreren besonnenen Männern , die Panik zu
beherrschen und dem Publikum einen geord -
neten Ausgang zu sichern . Inzwischen hatte
das Feuer rasch um sich gegriffen und ver -
nichtete die gesamte Einrichtung des Lichtspiel -
Hauses . Wie sich später herausstellte , ist außer
zahlreichen Verletzten ein kleines Mädchen
dem Feuer zum Opfer gefallen .

Vom 18 . bis 28. Augult :

100 Mlerjnnsenreisen nach Angarn
3m Zeichen deutsch- ungarischer Freundschaft

* Berlin , 16 . Aug . Die ungarische Regie -
rung hat die deutsche Hitlerjugend zu einem
Besuche Ungarns eingeladen . Der Reichsju -
gendsührer hat der ungarischen Regierung für
die Einladung seinen Dank ausgesprochen . Die
ungarische Regierung bemüht sich, das Pro -
gramm der Reise , an der etwa 100 Mitglieder
der Hitlerjugend teilnehmen werden , möglichst
reichhaltig zu gestalten und damit ihre Sym -
pathie für das junge Deutschland zu bekunden .
Ein Beamter der ungarischen Gesandtschaft
wird am 18. Aug . ber Hitlerjugend bis Gönyü
entgegenreisen und an der Dampferfahrt bis
Budapest teilnehme » . In Budapest wird die
Hitlerjugend im Hafen -Kai begrüßt werden .
Am 19 . August findet ein Huldignngsaufmarfch
vor , dem Ministerpräsidenten Gömbös statt .
Für den 21 . August ist die Hitlerjugend in den
Garten der reichsdeutschen Schule eingeladen
worden . Der Leiter der deutsch -ungarischen
Austauschstelle wird einen Vortrag über die
deutsch - ungarischen Freundschaftsbezichungen
halten . Es folgen dann eine Reihe von Befich -
tignngen nnd Führungen . Die Reife endet am
28 . August . Mit der Führung der Hitlerjugend
ist von ungarischer Seite der Tesz , die Spitzen -
organisation aller ungarischen nationalen Ver -

einignngen , betraut worden , die dem Minister -
Präsidenten besonders nahesteht .

Konfektionsarbeiterstreik in Newyork
N . Newyork , 16 . Aug . 60 000 organisierte

Konfektionsarbeiter sind trotz des vom Präsi -
denten Roosevelt erklärten Arbeitsfriedens
in öen Streik getreten . Das Ziel des Streikes
ist die Abschaffung sogenannter Sweatshops ,
d. h . des Höherlohnes für Schwerstarbeit . Die
amtlichen Stellen fympathiesieren mit den
Streikenden , da das Streikziel gleichbedeutend
mit der von bei Regierung angestrebten Kauf -
krafterhöhung ist.

Mattenflucht aus der
Etraslolvnle Guauana

Ivo Sträflinge entwichen
O Paris » 16 . Aug . Wie gemeldet wird , sind

seit weniger als einem Jahr aus der berüch -
tigten französischen Strafkolonie Guayana
über 100 Sträflinge entwichen , darunter auch
zum Tode verurteilte . Erst vor einer Woche
sei wieder die Flucht von 18 Häftlingen ge -
meldet worden .

Furchtbare Gewitterltürme m
Jamaika

Bisher Ivo Tote

N. Newyork , 16 . Ang . Wie ans Kingston

lJamaika ) gemeldet wird , ist die Insel Ja -

maika von furchtbaren Gewitterstürmen heim -

gesucht worden . Riesige Strecke » Landes find

überschwemmt . Der Sachschaden ist nngehcuer

groß . Bisher werde » 100 Tote gemeldet .

Verbrecherbekämpfung in Chicago

Polizeioeaen Gangsterbaaben
Erbittertes Feuergefecht

Polizeitordon durchbrochen
Chicago , 16. Aug . Die Bundesregierung

hat zu einem großen Schlag gegen das Chi -

cagoer Verbrechertum ausgeholt und die lang
angekündigte Einkreisung nnd Bekämpfung
des Gangsterwesens begonnen . Mit einem
großen Polizeiaufgebot wurde der Kampf auf -

genommen . 300 Polizisten mit Maschinenpisto -
len nnd Gasbomben von Armeeflugzeugen mit -

tels Kurzwellenfunk unterstützt , umstellten den
im westlichen Stadtteil gelegenen Schlnpswin -
kel der berüchtigten Entsührerbandc , die kürz -

lich den bekannten Oelspeknlanteu John Fac -
tor sowie den Oelmagnaten Charles Urshel ,
der erst gegen ein Lösegeld von 270 000 Dollar
freigelassen wurde , entführt hatten . Die
Gangsters waren auf der Hut und empfin -

gen die herankommenden Polizisten mit schar -

fen Schüssen , worauf sich zwischen den Ban -
ölten und der Polizei ein regelrechtes Fener -

gesecht entwickelte . Die Gangster leisteten
sehr harten Widerstand , durchbrachen schließ -

lich den Polizeikordon und entkamen in einem
IKzylindrischen Panzeranto .

Prag verbietet Emvlan« dentichen
Mtfunte

Unerhörte Knebelung der deutschsprachigen
Zeitungen

Prag , 18 . Aug . Das Mittagsblatt der tsche-

chischen sozialdemokratischen „Pravo Lidu "

schreibt : „Die TU . in Berlin ist seit dem Siege
Hitlers das Zentrum der nationalsozialistischen
und revisionistischen Propaganda in ganz
Europa . Von dieser Kanzlei bezieht auch der

„Tagesbote "
, das Blatt der Brünner deutschen

Bourgeoisie , seine Nachrichten . Man ivarf
dem Blatt vor , daß es das Hitler -Regime ver -

teidige . Die feindliche Propaganda , die die
Berliner TU . betreibt , hat auch die Aufmerk -

famkeit der tschechoslowakischen Behörden her -

vorgerufen . Gestern wurde der Redaktion des

„Tageboten " ein Auftrag der Brünner Post -

direktion zugestellt , mit dem auf Grund des
Artikels 70 des Internationalen Telegraphen -

abkommens lBrüsfeler Revision 1928) die Be¬
willigung zum radiotelefonischen Empfang
des von der Agentur Tlegraphen -Union Ber -

lin verbreiteten Rundfunks widerrufen wird .
Deutschland hat durch seinen Rundfunk eine
zersetzende Arbeit in Oesterreich geleistet , weS -

halb es gut ist, daß öte tschechoslowakischen Be -

Hörden durch Präventivmaßnahmen daraus
hinarbeiten , daß sich bei uns derlei Dinge nicht
ereignen können .

Südlicher «Jenfett auch in Litauen
(Stielt

Trotz der eifrigen jüdischen Boykottbewegung
in Litauen ist das Interesse für die deutsche Ost'

messe dort außerordentlich rege . Man rechnet
daher ebenso wie bei den früheren Gelegenheiten
mit einer großen Anzahl von litauischen Be -

suchern in Königsberg . Ein Zeichen , daß die

jüdische Setze nirgends mehr , ob im Westen oder
im Osten , auf fruchtbaren Boden fällt .

Friedrichshasen . Das Luftschiff „Graf Zep '

pelin " ist am Dienstagnachmittag von feiner
vierten diesjährigen Südamerikafahrt wieder
nach Friedrichshafen zurückgekehrt .

♦

Eisenach . In der Nacht zum Dienstag g >'w

über die Rhön ein furchtbares Gewitter m «»

Hagelschlag nieder , das ungefähr 20 Minute »

dauerte und großen Schaden anrichtete .

London . Am Dienstag haben sich 1400 Berg -

leute dem Lohnstreik in den Anthrazitgrnve '

von Südwestwales angeschlossen . 22 söetfl '

werke liegen vollkommen still .

Montreal . Der Pasfagierdampfer »Nor «V

Shore " ist bei Rimvnski , etwa 400 KHontet
östlich von Quebec , im Lorenzstrom ^

anf c '

Riff gestoßen und untergegangen . Sämtu
Fahrgäste konnten gerettet werden .
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wir und die auch so denken und süblen und lieben
wie wir . Und wir möchten wieder einmal über
die Felder hin gehen nach den Waldwiesen und
einen Strauß von bunten Wiesenblumen pflücken
für eine kleine Bauernstube , ihn auf das Fen -
stersims stellen nach dem Garten , wo Geranien
und Goldlack blühen und leuchten und wo auf den
braunen Zäunen die Amseln sitzen und singen .

So . wie wir uns sehnen , sehnt sich sonst nie¬
mand in dieser großen Stadt , und darum bleiben
wir auch immer so einsam . Denn wir haben noch
die Kraft , einsam zu sein . Die Kinder werden sie
nicht mehr haben .

Dann wird einst eine Zeit kommen , wo unsere
Nochkommen auch Menschen der Städte sein wer -
den , oberflächlich , hohl , bleich , ohne Eotterleben ,
ohne Wiesen und Felder . Und sie werden keine
Sehnsucht haben nach draußen , weil sie dies
Draußen nicht kennen .

Sie werden sich freuen wie die Menschen in der
Stadt und sie werden nicht mehr wissen , was der
Lindentanz ist und wie das Mäbderlied zu sin-
gen ist .

Und das drückt uns Bauern in der Stadt wohl
noch viel mehr als das Verlassensein ! Fr . Z.

?rreöental
Gedanken eines jungen Bauern ln der Stadt

Es gibt ein Leid , das ist ärger als Heimweb
oder Not oder Trauer , und das ist das Verlassen -

sein . Da gehst du durch die große Millionenstadt
und die Menschen fluten an dir vorüber und

lachen und reden und manche singen auch , aber ihr

Singen rührt nicht an deine Brust und du horchst
nicht mit klopfendem Herzen hin . Die Menschen
in dieser großen Stadt haben alle etwas Gemein -

sames . das sie zusammenbindet , und sie gleichen
sich alle . Sie durchleben ihren Tag und sie tun
ihre Arbeit .

'
Sie haben sogar einen ehernen und

eisernen Begriff von der Pflichterfüllung bis zum
Letzten , daß sie den Bauern nicht im Geringsten
nachstehen . Aber sie lachen und freuen sich über
Dinge , über die wir uns nicht freuen können , weil

sie uns zu hohl und zu blutleer sind .
Sie sind gut . die Menschen in der großen Stadt ,

auf ihre Art . Sie helfen einander und sind
sehr freundlich . Aber es fehlt ihnen etwas ! Es
fehlt ihnen der abgrundtiefe Glaube und das Er -
leben eines völligen Aufgehens in der Natur .
Man merkt es ihnen an . daß sie zwischen Stein -
wänden und grauen Häusern aufgewachsen sind
und daß ihr Tag bis zu den Schloten am Horizont
gespannt ist . Sie haben nie an einem Sonntag
Morgen draußen in einer einsamen Waldwiese
gelegen und die Glocken aus den vielen kleinen
Dörfern läuten hören . Sie sind nicht binausge -
gangen zur Abendszeit , um die Rebe zu belau -
schen und sie sind nicht als Kinder durch die Wal -
der geräubert . Darum besitzen sie nicht wie wir
die große kosmische Schau der Dinge , die eine Re -
ligion ist.

Es ist noch nie geschehen , daß wir Bauern und
die Menschen aus der Stadt uns voll verstanden
haben . Wir sind hineingekommen in die Stein -
wüste und viele haben ihr Glück gemacht . Wir ge-
hen Tag für Tag über den Asphalt und haben
vergessen , daß daheim die Linden blühen und daß
jetzt bald Herbst ist . wo die Wälder rot und braun
und leuchtend werden und die Blätter treiben .
Denn wir sind selbst lose Blätter geworden , hei -
matlos , treibend , verwehend im Wind , reif , zer -
treten zu werden . Wir sind selber Herbst gewor -
den !

Wir sind vielleicht Tölpel , wir Bauern , mag
sein . Aber im innersten Innern werden wir die -
selben bleiben , die wir waren . Wir werden viel -
leicht den Menschen in der Stadt gleich und neb-
men thre Gewohnheiten an und denken und fiib -
len am Ende wie sie . Aber unbewußt werden wir
immer fühlen , daß da draußen irgendwo weite
Fluren auf uns warten und daß noch gar viel
Eisen in der Heimat Berge liegt , daraus man
Pflüge schmieden kann für unsere Fäuste . Wir
werden nie vergessen , daß man noch irgendwo die
alten Lieder voll Sonne und Vogelsang und heim -
licher Glut singt und den Lindentanz tanzt .

Es gibt ein Leid , das ist ärger als Heimweh
oder Not oder Trauer , und das ist das Verlas -
sensein . Wir Bauern müssen einsam bleiben , tod -
einsam , wenn wir in den Städten sind , denn wir
stoßen die andern mit unserem ungeschliffenen We -
sen ab , aber wir sind stolz darauf , daß wir genau
so sind wie die Alten . Und wir waren verwöhnt
von der Scholle her . Da sind wir zusammen auf
den großen Wagen mit den schönen' Gäulen ge -
iahren und haben zusammen gesungen . Und des
Abends sind wir zu den Mädchen in die Spinn «
stuben gegangen und haben Lieder gelernt . Wir
haben uns gegenseitig geführt und geleitet , wir
Jungen . In den Städten aber spinnen wir uns

ein in unsere Einsamkeit , wir werden verstockt
und sind doch selber schuld daran , denn wir legen
unser Sein in eine glitzernde Hülle , die nicht echt
ist.

Man nennt das unsere junge , unverfälschte
Kraft , daß wir nichts wissen wollen von den Ver -
gnügen der Städte . Sie können uns nichts bieten ,
denn sie sind hohl und leer und scheinbar bleich
wie die Menschen . Bauernkerls mit genagelten
Stiefeln gehören nicht aufs Parkett , denn wenn
sie einmal ausrutschen , stehen sie nicht wieder auf .
Das ist das ewige Schicksal.

Wir wissen dos . und darum sind wir eine
eigene Sorte , wir Bauern in der Stadt . Manche
Menschen lachen über uns und andere besehen
uns mitleidig . Und dritte , die möchten gerne so
sein wie wir und wollen von uns lernen . Denn
wir haben eine große Sehnsucht zurück nach der
Scholle und zu den Menschen, , die so svrechen wie

Vienst am Rundfunk ist Dienst am Volk
Von Reichssendeleiter Eugen Hadamovsky

Als vor einem Jahr auf der Funkausstellung
die Bonzen und Schwerverdiener des System -
rundfunts , die heute im Konzentrationslager
Bescheidenheit und Sparsamkeit kennen lernen ,
sich ein letztes Stelldichein vor der breiten Oes -
sentlichkeit gaben , da standen auch für den Rund -
funk bereits die Zeichen auf Sturm . Der Funk -
warteavparat der Partei und die revolutionäre
Bewegung der nationalsozialistischen Hörerge -
meinschaft des „Reichsverbandes Deutscher Rund -
sunkteilnebmer " befand sich in höchster Alarm -
stufe , jederzeit bertzit zum Einzug in die mar -
ristisch verseuchten und korrupten Funkhäuser ,
wenn die Bewegung zum Angriff überging .

Wenn damals der Rundfunk scheinbar noch

von den Systemgrößen mit dem Parteibuch
und dem Bankkonto beherrscht wurde , so ge -
riet dieses ganze Gebäude einer dünkelhaften ,
volkssremden , aufgeblasenen Allmächtigkeit be-
denklich ins Wanken , als wir am Schluß des
offiziellen Festaktes der Ausstellungseröffnung
mit einem dreifachen Sieg - Heil auf den Füh -
rer unsererseits erst die Ausstellung eröffne -
ten . Die Polizei kam gerade noch zurecht , uns
abzuführen . Wir haben trotzdem die FunkauS -
stellung des Vorjahres ausgezeichnet über -
dauert , während damals einigen Rundsunkge -
waltigen der Schreck schon ganz gehörig in die
Glieder gefahren war .

Nun stehen wir nach diesem Jahr giganti¬

ausgezeichnetWollen Sie sich
unterhatten?
Dann versäumen Kie nicht den Veginn lies nei :en Nomans : „ Gs spukt im
s >eehaus " von Marianne von Tiegler .

Sagen Sie auch IhrenBekannten
datz der „ Mhrer " in den nächken Dagen mit dem Abdruck eines heiteren
Kommerromanes beginnt , der den Teler in ein kleines Seehaus inmitten der
Verge führt . Gin Nünklerehepaar eröSnet eine kleine Kommerpenüon und
in dieser geschehen wundersame und recht geheimnisvolle Dinge . Gin keiner
Humor umKleider die Gr ?ählung . die KöKliche Gharakterschilderungen enthält .

Jeder muß
diesen Roman gelesen haben.

Entstehen und Entwicklung des
nationalsozialistischen Feuilletons

Bon Helmut Hammer
Mitglied des Instituts für Zeitungsforschung

München
Die nationalsozialistische Presse entstand als
a m p f p r e f s e . Als solche war sie, wie heut «

>n >ch und wie sie immer sein wird : aus einem'^ usse. Jede Sparte , jede Zeile ist önrchbrun »
Ken von einem großen Ziel des Nationalsozia -
" smus : Volk .

So auch von Anfang an das Feuilleton ,^ chon sein Entstehen und seine Entwicklung
Aaren ausgesprochen v o l k Haft . Einfache
Menschen , meist SA .- Leute , schrieben von' orcn Märschen und Fahrten . Und noch heute

sich diese Art Feuilleton in den Jugend -
Silagen und in der SA .-Zeitung „ Der SA .-^ ann " erhalten .

Diese Art Feuilleton konnte jedoch nur so - '
ange ausreichen , als die nationalsozialistischen

Leitungen noch Wochenzeitungen blieben . Mit
e ' tt Uebergang zum täglichen Erscheinen trat

?Uch naturnotwendig ein reicherer Bedarf ein .
?tber auch dann war man noch ans die eifrige^ ' willige Mitarbeit der Leser angewiesen , da
" Korrespondenz ?» — wollte man konsequent" tisemitisch bleiben — nur erst sehr wenige" r Verfügung standen . Das mag mituuter
111 „ Mangel an Qualität " und großen N ^ men

»ewesen sein , auf ber anderen Seite war eS
n erfreuliches Zeichen für das enge Verhält -

zwischen der nationalsozialistischen Pressend ihrer Leserschaft , ein Zeichen , daß sie ihre« Oee verwirklichte .
ft <« Grieben denn der Arbeiter , der Ange -

lte und auch der Lehrer oder Studienrat ,
, r nicht genannt werden durfte , ihre Zei - '

n3- Man muß die Freude selbst noch mit¬

erlebt haben , wenn eines Tages plötzlich das
Redaktionstelephon klingelte und der Herr
Pfarrer X oder der Universitätsprofessor N er -
klärte : „ Hören Sie mal , man sagt immer ,
unsere Presse — denn seit gestern rechne ich
mich auch zur Bewegung — sei nur polemisch
eingestellt . Ich will darum jetzt wöchentlich ein
Feuilleton liefern ." Vor allem die jungen
Studenten stellten sich unter Hintansetzung
aller Zukunftsbesorgnis in den Dienst der
Sache .

So wuchs mit der Zeit das Feuilleton immer
mehr heran , an Quantität und an Qualität .
Der Norden und Westen waren zunächst füh -
rend . Der „ Nationalzeitung ", Essen , bestätigte
schon vor Jahren ein katholischer Geistlicher
in einem Schreiben , daß er sie „vor allem um
ihres schönen Feuilletons willen " beziehe und
gerne lese .

War so das Entstehen und die äußere Ent -
Wicklung des nationalsozialistischen Feuilletons
ausgesprochen volkhaft , so trifft dieses
Wesensmerkmal natürlich erst recht auch , der
nationalsozialistischen Idee entsprechend , auf
Inhalt und Geist zu .

Da finden wir von Anfang an immer wieder
Schilderungen der einzelnen Stände unseres
Volkes und ihrer Arbeit , Bilder aus dem Ar -
beiter - und Bauernleben in wechselnder Fülle ,
um so die gegenseitige Achtung wieder zu er -
wecken , um sie sich wieder näher zu bringen
und zur Volksgemeinschaft zu erziehen . Diesen
Ständeschilderungen reihen sich solche der ver -
schjedenen deutschen Landschaften an , aus
Norden und Süden , « m auch sie sich zu nähern
und die Vorurteile zu brechen . Aus diesem
Grunde hielt man Mitarbeiter , freiwillige
Idealisten , in allen Gegenden des Reiches .

So ist das „Volk " die große Zielrichtung .
Ganz deutlich tritt das z . B . an irgendwelchen

Gedenktagen dieses Volkes zutage . Goethe er -
scheint z . B . nicht als der ewige Kosmopolit ,
als den ihn das „System " immer heraus -
zustellen beliebte , er erscheint vor allem als
Deutscher . Neben den großen Männern und
Führern des Volkes wird selbstverständlich
jedes große und für das Leben des deutschen
Volkes bedeutende Ereignis unter diesem Ge -
sichtspunkt entsprechend gewürdigt . Ueberhaupt
spielt die Geschichte eiue große Nolle . Von der
Anekdote über die Abhandlung bis zum Ro -
man . Auch er ist meist geschichtlich . Oder wenig -
stens v o l k Haft .

Eine Zusammenfassung all dieser Tendenzen
stellt vielleicht das nationalsozialistische Reise -
feuilleton bar , wie eS heute besonders in den
Wander - und Reisebeilagen gepflegt wirb . In
ihm vereinigt sich mit der lockenden Orjgina »
lität des Stils und Motivs öas geschichtlich -
politische Element , die allgemeine Wissensver -
mittlung und Unterhaltung mit der Schilde -
rung anderer deutscher Landschaften und Men -
schen. Dienst an der Idee vom Volk und vom
Reich .

Die Grundeinstellung beS nationalsozialisti -
schen K u n st feuilletonS ergab sich von Anfang
an ans dem Programm der Bewegung . Unter
Punkt 23 heißt es bort : Wir fordern den ge -
schlichen Kampf gegen eine Kunst - und Lite -
raturrichtnug , die einen zersetzenden Einfluß
auf unser Volksleben ausübt .

Es war ein Kampf gegen zwei Fronten . Auf
der einen Seite gegen den unfruchtbaren Kol -
lektwismus , ben Kulturbolschewismus , auf
der andern Seite gegen den sinnlosen Jndivi -
dnalismus mit seiner Devise : L 'art pour l 'art .
Als Träger beider zersetzender Richtungen er -
kannte man den Juden . Ihn galt es zu schla-
gen . Der Kampf gegen seinen Einfluß ans die
deutsche Kunst erfolgte auf zwei Arten . Mn -
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scher Umwälzungen und nach dem Sieg der
nationalsozialistischen Revolution vor der 10.
Jnbiläumsfunkansstellung , die zugleich die
erste nationalsozialistische Funkmlsstellung
ist . Es gibt für uns keine schönere Freude , als
zu dem 10jährigen Jubiläum des Rundfunks
dem Führer einen wirklichen nationalsoziali -
stischen Rundfunk , auf den er sich unbedingt
verlassen kann , zur Verfügung stellen zu kön -
nen .

Nachdem der deutsche Rundfunk in Reichs -
minister Pg . Dr . Goebbels seinen eigent -
lichen Schöpfer und seinen ersten Führer in
der Geschichte des Rundfunks überhaupt erhal -
ten hatte , konnte die Revolutionierung und
Neuordnung des Rundfunks vorgenommen
werben . Zusammen mit dem alten Vorkämpfer
für den nationalsozialistischen Rundfunk , mit
Pg . Hör st Dreßler - Andreß , konnte ich ,
getren dem Willen unseres Dr . Goebbels , mit -
helfen , dem Rundfunk sein neues Gesicht und
seine neue Gestalt zu geben .

Wir sind in den Rundfunk hineingegangen
als Soldaten Adolf Hitlers , unter unserem
Befehlshaber Dr . Goebbels . Wenn uns die Be -
wegung morgen auf einen anderen Platz stellt ,
werden wir diesen Posten übernehmen . Denn
wir wollen keine Postenjägerei , sondern Dienst
an der Bewegung .

Dienst an der Bewegung , Dienst an unse -
rem Führer und am Volk — das ist das ein -
zige Leitmotiv , das heute die Mitarbeiter und
Angestellten des deutschen Rundfunks beHerr -
schen darf . Die Zeiten des Verdienens sind
gründlich vorbei . Die große deutsche Rundfunk -
einheit , die wir der schöpferischen Initiative
von Dr . Goebbels verdanken , kennt nur noch
Diener an dem ungeheueren Werk , das alle
am Rundfunk Schaffenden zu bewältigen ha -
ben : jeden Volksgenossen zum Rundfunkhörer
zu machen und ihn so mit der politischen und
geistigen Führung der Nation in unmittel -
bare Beziehung zn bringen .

Fachgruppe Musik im Kamyfbund für
deutsche Kultur

Die Leitung des Kampsbundes sür Deutsche
Kultur gibt eine durchgreifende Neuorganisa -
tion der Fachgruppe Musik bekannt . Als
Reichs - Fachgruppenleiter ist dem Reichsleiter
deS Kampfbundes Alfred Rosenberg der Direk¬
tor der Staatlichen Akademischen Hochschule für
Musik , Berlin , Prof . Dr . L . Stein zur Bestä -
tigung vorgeschlagen .

Dr . Siegfried Burgstaller ist zu seinem
Stellvertreter und damit gleichzeitig zum Fach -
gruppenleiter der Gruppe Berlin ernannt .
Als Referenten sind bestellt : Für ernste Musik :
Dr . S . Burgstaller, ' Oper : Georg Bollerthun ?
Wilhelm Rode, ' Unterhaltungsmusik und Ope -
rette : Willy Geisler ; Textdichter : Dr . R . C.
Muschler, ' Chorwesen : Prof . Dr . L . Stein . Dr .
M . Burkhardt ; Kirchenmusik : Prof . Dr . L.
Stein , Johannes Günther , Prof . Wolfgang
Retmann, ' Schulmusik : Dr . Bieder , E . Schulz ;
Stud .Rat . W . Geisler, ' Privatmusikunterricht :
Huga Rasch ; Singschulen : W . Härtung , Stud .-
Rat von Paynen ? Dipl . Jng . Dr . F . Stege ;
Werkprüfungsausfchuß : Dr . I . Burgstaller .
Dr . R . E . Muschler . Ohne Referat reihen sich
den Genannten außerdem noch an : Komponist
und Kapellmeister Hans Bnllerian ; Komponist
Otto Frickhöffer ; Prof . Dr . h . c . Paul Gräner ;
Prof . Dr . h . c . Gustav Havemann ; Stadtver -
ordneter H . E . Jhlert , Dr . Th . E . Mahling ,
Kapellmeister Peter Schmitz ; Karl Stietz , Prof .
Max Trapp u .a .m .

mal mittels des direkten Angriffs , zum an -
dern Mal mittels vorbeugender Jmmnnisie -
rung der Massen . Diese Prinzipien fanden für
Bühne und Buch , für den Film und in den
letzten Jahren auch für den Rundfunk ihre
Anwendung .

Ueber das Grundprinzip nationalsozialisti -
scher Kritik äußerte sich einmal ein national -
sozialistischer Kritiker : „Während der liberale ,
individualistische Kritiker nur die eine Fräge
kennt , wie wirkt es auf mich , während er nur
sein eigenes Empfinden zum Richter erhebt ,
versuchen wir Nationalsozialisten ein über -
trieben individuelles Empfinden auszuschalten
und uns bei unserer Kritik von dem einen
Gedanken leiten zu lassen : wie muß sich das
Stück oder Buch oder der Film für die Ge »
samtheit auswirken , dient es ihrem Jnter -
esse . . ."

Doch damit erschöpfte sich das nattonalsozia -
listische Feuilleton noch nicht . Mit der Unter -
Haltung und Belehrnng und der Abwehr Hand
in Hand ging das Bestreben , „ das stille und
unbekannte Kulturleben unseres Volkes wie -
der zu Ehren zu bringen ". Alle diejenigen , die
von der offiziellen Presse verschwiegen wurden ,
weil sie deutsch schrieben und dichteten , fan -
den im nationalsozialistischen Feuilleton un -
ablässige Förderung und Ermunterung , was
ihr , wie im Fall Bnrte , nicht immer mit Dank
gelohnt wurde .

Heute ist die nationalsozialistische Presse mit
dem Sieg der Bewegung zur bedeutendsten
Presse im Staate geworben . Auch ihr Feuille -
ton hielt mit dieser Entwicklung stand . Heute
schreiben in ihm die größten kulturellen Füh -
rer unseres Volkes und viele klangvolle
Namen . Aber trotzdem schauen wir auf jene
ersten Jahre schweren Kampfes mit Stolz
zurück — und voller Dank für all die , die uns
schon damals unterstützten .
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
Die Warenhäuser und Konsum¬

vereine im neuen Staat
Von $ r . Paul Herten st « in , Kreisrampfbundfllhrcr ,

Der Nationalsozialismus will als stärksten Antrieb
bei ganzen völkischen Lebens die höchste Eigenverant «
worllichlcil jedes Volksgenossen wieder zur Geltung
bringen . Dies bedeutet wirtschastspolitilch : Ablehnung
des Kollektivismus in jeder F » rm . Dc » yalb gilt unser
Kamps iu voller Schärfe all jenen Erscheinungen des
vergangenen Pseudosozialismus , deren ein -
zigeS Ziel es war , den selbständigen , eigeuverautwort -
lachen Unternehmer durch langsames , aber planmäßiges
uud sicheres ülbdrosselu aus der Wirtschast auSzuschal -
ten . Das ; dies auch sehr weitgehend gelungen ist , ha -
ben wir alle mehr oder minder uniniitclbar am ei-
geneu Leibe verspürt . Die Regiebetriebe , Warenhäu¬
ser , Grotzsilialkonzerne uud Konsumvereine — vom
Marxismus nur als Vorstusen einer endgültigen So -
ztalisicrung betrachtet — wuchsen wie Pilze aus dem
Boden uud geuosscn in gleiaiem Mähe die Sympathie
und Förderung der marxistischen wie der bürgerlich -
libcralistijclien RegierungSkreise . Im Schutte völlig un -
vcgriindcicr steuerlicher » nd auch sviistizer Begünftl -
gungen überzogen sie zuletzt ganz Deutschland mit
einem Net ? von VerlansSstelle » , dir den zu gleicher Zeit
mit Steuerlasten überbürdeten freien Mittelstand dem
Untergang cnigcgcntriebcn .

Die Uhr stand knapp vor zwöls , als der National -
sozialismns die Macht übernahm . Wie durch die Mil .
liouen der Arbeitslosen , so ging auch durch die Kreise
des auf verlorenem Posten kämpsenden Kleinbürger -
tnnls ein Ausatmen der Befreiung und des wieder -
kehrenden Mutes . Schon die ersten Wochen nach der
Machtübernahme zeigte » auch dem hartnäckigsten Zweif -
ler , daß vom Nationalsozialismus keine leeren Pro -
grammversprechnngen gemacht worden waren . Mit
hartem Grisf uud eisernem Willen wurde allen Aus -
wüchsen einer 14jährigen Mißwirtschaft an die Wurzel
gegangen . Zu diesen « nswüchsen aus wirtschaftlichem
(Gebiet gehören zuvorderst die eben gekennzeichneten
llnternehmunissormcn , deren nunmehr rüi1sichtZI » se
BekSiuPfunq mi , dem lehten Siel » er Beseitigung eine
Selbstverständlichkeit war » nd ist .

Nun aber zeigte sich und zeigt sich noch beute , dab
eben die mittelständischen Kreise , die teilweise unserer
Bewegung allzu lange ferngeblieben waren , plötzlich
mit zu voreiligen Erwartungen das Dritte Reich be¬
grüßten . Sie erwarten die vordem kaum noch erhoffte
Hilfe nun von heute auf morgen , ohne sich zu über -
legen , daß die heutig - Wirtschaft ein komplizierter Or¬
ganismus ist, in den jeder Eingriff nur vorsichtig und

langsam erfolgen darf , sollen ernstliche Störungen der -
mieden bleiben .

Die Wirtschaftspolitik der letzten 14 Jahre lieft es
so weit kommen , daft diese Konzcrnbctricbe und
Koiisumvercinc ein Kapital von vielen hundert
Millionen Marl und ein Angeftclltcnhecr von meh¬
reren hunderttausend Menschen umfassen .

Einen solchen Komplex in wenigen Wochen und Mo -
naten ans einem ohnedies stark geschwächten Wirt -
schastskörper herauszulösen , wäre ohne gefährliche Er -
fchüttcrnngen gar nicht möglich . Ab - und Umbau in
eine breite Schicht miitelständifcher Einzelunternehmnn -
gen kann nur auf dem Wege einer allmählichen Ueber -
Zeitung erfolgen .

Nur so ist es zu verstehen , wenn bisher durch den
Kampsbund des gewerblichen Mittelstandes und durch
d >e deutsche Arbeilssront ein zu scharser und voreiliger
Kampf gegen Warenhaus und Konsumverein bermie -
den wurde .

Im Vorgehen gegen die Warenhäuser
liegen die ersten Etappen bereits hinter uns : die
Handwerksbetriebe der Warenhtufer (Schuhmacher - ,
Schneider - , Photowerkstatten usw .) sind geschlossen,
soweit das gleiche bei den Bewirtungsriiumrn und Le-
bensmittelabteilunge » n » ch nicht der F,kl ist, wird es
in den nächsten Wochen un » Monaten geschehen . Die
bereits Gesetz gewordene Warenhaus - und Filialsteuer
ist nur der erste Anfang einer rücksichtslosen Sonderve -
steucrung , die diefe Uuternehmungen ihrer bisherigen
Stenerprivilegien beraubt .

Auch bei den Konsumvereinen soll ein all -
mählicher Abbau ersolgen , der es ermöglicht , dem Ar¬
beiter seine dort festgelegten Spargroschen zu retten .
Der vernünftige Teil des Mittelstandes , der schon lange
hinter dem Nationalsozialismus stand , hat dem unver -
nünftigen Teil , der nns bis vor kurzem reserviert oder
gor seindlich , e «enü »erstand , haben wir uns » orlänsig
in keiner Weife auseinanderzusetzen . Ganz entschieden
aber muß gegen jene Elemente vorgeganzen werden ,
die in unserer vorlänsig inrü < haltende » KampseSweise
einen geeigneten Vorwand erblicken , plötzlich sür die
Konsumvereine wieder eine versteckte oder gar offene
Propaganda einzuleiten , die an einzelnen Stellen fo-
gar so weit ging , daß nngescheut zum neuen Beitritt
aufgefordert wurde . Wir können es erfreulicherweise
als rein örtliche Fehlgrisse verzeichnen , wenn verein -
zelt sogar durch NSBO -Kreise solche Aktionen geduldet
oder gar vorübergehend begünstigt worden find . Sol¬
chen Bestrebungen gegenüber , die über die augenblick -

lich noch gebotene Rücksichtnahme weit hinausgehen , ist
nochmals ganz entschieden folgendes fcftzustllen :

Die Ablehnung nicht nur der Warenhäuser , sondern
auch der Konsumvereine durch den Nattonalso ^ialis -
mus ist eine durchaus eindeutige . Die plötzlich ver -
suchte Behauptung ans Konsumvcreinskrcisen , sie feien
doch gar keine marxistische Einrichtung , sondern grün -
deten sich aus die gute » , dentsch -genossenschaftlichen Ge-
danken eines Schnltze -Delitzsch, Raisseisen und anderer
Genossenschastssührer , wird durch jähre - und jahrzehnte -
lange Ersahrung ohne weiteres widerlegt . Die Kon -
sumvereine sind schon vor dem Kriege und erst recht
nach der „ Revolution ' fast ausschließlich im Kielwasser
der roten Gewerkschaften und der offiziellen Sozial -
demokratie entstanden und bildeten in den Händen ge-
rade dieser unserer Feinde stets eine machtige Wasse
gegen die nationalsozialistische Staats - und Wirtschaft ^ -
auffassung . Sie müssen verschwinden , denn man sültt
nicht neuen Wein in alte Schläuche . Auch das ver -
gangene System hat keine Rücksicht gekannt , sondern
die von uns vertretenen Wirtschaftsformen 14 Jahre
hindurch erbarmungslos bekämpft und zum Ruin ge-
trieben . Wer das vergißt und Unternehmungen das
Wort redet und begünstigt , die aus diesem Geiste g «̂»
boren und groß geworden sind , den belrachten wir als
einen verkappten Marxisten und werden ihn demgemäß
behandeln .

Der Nationalismus und a » e feine bcrusöstSndischen
Organisationen lehnen cS ab , Jnterestenpolittk znm
einseitigen Vorteil irgendeiner BerusS - oder StandcS -
griip » e zu treiben . Wir lassen uns daher auch im
» ampsbund des gewerblichen Mittelstandes keineswegs
jenen bürgerlichen Intcressenhanfe » und Parteien
gleichstellen , die sich in ihrer Isoliertheit 14 Jahre bin -
durch ebenso laut wie hossnungSlo » gegen die schwarz -

rote Wirtschaft « » » « !» durchzusetzen versuchten . Aber
der verantwortungsbewußte Teil des deutschen Bürger -
tums hat zusammen mit dem deutschen Arbeiter und
dem deutschen Bauer dem Nationalsozialismus zum
Sieg verholfen und ist von Adolf Hitler als eine der
stärksten Stützen seines neuen Reiches anerkannt wor -
den . Die Aufgabe der Selbsterziehung zu national -
sozialistischem Denken liegt für uns alle Immer wieder
neu vor nnZ , weil sie nur erfüllt werden kann durch
das tägliche Mitwirken jedes Einzelnen am Aufbau
des Ganzen .

Auch daS mittelständischc Bürgertum ist dazu bereit ,
weil es weiß , daß der neu « Staat allen Ständen wieder
das gleich« Daseiusrecht zuerkennt , daß er also die Aus -
wüchse d« s vergangenen Systems beseitigt und auch dem
Mittelstand « wieder die Grundlage für eine freie , ge-
iuude und eigenverantwortliche Lebensarbeit schassen
wird . Dieser darf daher auch von jedem Vollsgenos -
fen erwarten , daß er die Zeichen der Zeit erkennt und
die Richtlinien un » Maßnahmen der neuen Staats -
führnng respektiert . Indem er sein tSgllcheS Handeln
danach einrichtet .

Börsen und Märkte
Berliner Börfe

vom 16 . August 1933
Di « Bors « war still , aber gut b« haupt « t . Etwas leb-

haster lagen einig « Rentenwerte bei anhaltenden An -
lagekänfen des anlagefuchenden Publikums . In Altbe -
sitz (plus % ) waren die Umsätze etwas lebhafter . Auch
Reichsschuldbuchforderung « » wurden wieder 0.5 Proz .
höher bezahlt . Am Aktienmarkt bestand lediglich in
Schissahrtswert « n wieder größeres Angebot unter Hin -
weis aus die SpannuiigserschcinunHen innerhalb der
Mitglieder des Nordatlantikabkommens . Nordd . Lloyd
gaben um 0 .72, Hapag um % Proz . nach . Bankaktien
waren wenig verändert . Farben 1Z1 .5 bis 132 .25 (132)
waren bei Deckungen der Spekulation weiter gesucht .
Das in Montanwerten vorliegende Angebot wurde zu
Beginn der Börse glatt aufgenommen , jedoch haben sich
hier im Verlauf kleinere Kursbefserungen durchsetzen
können . Ver . Stahl 34.25—34% (34.25) , Phönix 35'/s
bis 36 . Mannesmann 56 .5 bis 57 (57% ) . Voll
Braunkohlenwerten lagen Eintracht (—5) aus eine Zu -
fallsorder unter Druck . Ilse verloren 3, Maschinen -
aktieu erössneten schwächer . Mnag verloren 2% . Elek -
trowerte waren gut gehalten .

Am Auslandsrentenmarkt wurden die rumänischen
Renten wieder mit Minus -minns -Zeichen angeschrie -
ben . Die »3er gingen w« iter von 3.8 auf 3 .3 zurück,
die 4prozentige Rente ermäßigte sich aus 2 .35 (2.90 ) .

Am Geldmarkt war TageSgeld nach dem Medio ver -
einzelt schon etwas leichter . Man nannte einen Satz
von 4% und teilweise 4 .25.

Valuten wenig verändert . London -Kabel 4 .41 % . Der
Dollar in Berlin 3.13, das Psuud in Paris 84 .28.

Frankfurter Börfe
Tendenz : uneinheitlich

Alt txr Frankfurter Börse hält die Sommerstille an .
ES liegen außer neuen anregenden Meldungen über
den Neuaufbau der deutfchen Wirtschast kein« größeren
Anreize vor , die die Bankenkundschast zu einer größe -
ren Aktivität an der BFrse veranlaßt hätten . Mangels
Kundenanslrägen hält das Geschäft sich in sehr eng «m
Rahmen , da auch die Kulisse sich nnr wenig betätigt .
Lediglich sind noch gewisse Verkaussaufträge ans Aus -
wandererlreisen zu beobachten , was vereinzelt zu
Kursrückgängen , wenn auch in geringem Ansmaße ,
führt « . Im wcsentlichcn hat sich aber die Börse ge-
lange » tntd liegt ziemlich widerstandsfähig . Besonders
am Rentenmarkt ist eine wesentliche Beruhigung und
eine Aufwärtsbewegung der Kurse zu beobachten . Es
bat den Anschein , als ob ein « stärkere Beanspruchung
des Rentenmarktes einsetzt nnd daß im Versolg der
Vertrauensstärkung zur Staatssührung vor allem
Publikumskäufe In fest verzinslichen Werten und
Reichsanleibe » « rfolgen . Altbesitz zogen im Verlauf
% Proz . an , Nenbesitz 0,15 gebessert , späte Schuldbticher
H Proz . srenndlicher , Pfandbriefe ruhig «nd kaum ver -
ändert . Von Auslandsrenten Rumänien aus das
Transfermoratorium erneut schwächer . Die Kurse von
Rnmänenauleihen gaben bis •% Proz . nach .

Am Aktienmarkt waren die Umsätze auf den verschie -
denen Gebieten ziemlich klein . Farben waren % Proz .
1r « undlich « r , Scheideanstalt Proz . höher , dagegen
Erdöl % , Rütgers % Proz . nachgebend . Montanwerte
find feit längerer Zeit wieder freundlicher , ohne daß
die Befestigung ein volles Prozent erreichte , Stahlver -
« i» unverändert , desgleichen Mausfeld , Gelfeukirchen ,
Bnderus . Klöckn« r % Proz ., Phönix V* Proz . f« st« r .
Schifsabrtswert « etwas leichter , da Hamburger Abga -
bcn aus den Markt drückten . Hapag Vi, Nordd . Lloyd
V, Proz . niedriger . Von Elektrowerteu Schlickert Vi,
Siemens % Proz . freundlicher , unverändert Lahmayer ,
Gesfürel und Licht und Kraft . AEG . V* Proz ., Bekula
% Proz . niedriger . Von Kunstfeidewerten waren Aku
« twa Vi leichter , Bemberg dagegen eine Kleinigkeit
fester . Zellftoffwerte gnt gehalten , Afchaffenburger Zell -
stoff % Proz . freundlich « ! . Im einzelnen gewannen
Zement -Heidelberg 1 Proz . , schwächer waren Holzmann
um % , ĉ onti Gummi um 214 , Daimler um % , ReichS -
-bankanteile um >ü Proz .

Im weiteren Verlaus war die Börse ziemlich wider -
standssäbig bei ruhigen Umsätzen . Es war eher ein«
gewisse freundlichere Kursbewegung , ausgehend vom

Rentenmarkt , auch auf deni Aktienmarkt zu beobachten .
Tagesgeld auch über Moivtsmitte noch leicht um

S Proz .

Mannheimer Effektenbörle
vom 15. August

Das Geschäft war auch heute Wetter still . Die Kurse
gaben teilweise etwas nach . Farben notierten 130,Linoleum 41,75 , also ungesähr 1 Proz . schwächer . Von
Nebenwerten waren Ludwigs mit 70 Proz . schwächer ,
dagegen Konserven Braun mit 58 eine Kleinigkeit
fester . Banken und Versicherungswerte blieben unver -
ändert . Am Rentenmarkt notierten Altbesitz 77 und
Neubesitz 11 . Goldpfandbriese gut behauptet , zum Teil
sogar eine Kleinigkeit fester .

6 Proz . Bade » Staat 82, 7 Proz . Heidelberg Stadt
59, 8 Proz . Ludwigshasen Stadt 63 , Mannb . Ablösung
«4 , 8 Proz . Mannheim Stadt 65, 8 Proz . Pfälz .
Hyp .-Goldpfbr . 85,5 . 8 Proz . Rhein . Hyp .-Goldpfbr .
83 , 6 Proz . Farbenbonds 112.

Bremen -Bcstgbeim 76 . Brown Boveri 14. Cement
Heidelberg 80, Daimler -Benz 28,5 . Dt . Linoleum 41,75 ,
Durlacher Hof 51 , Eichbaum - Werger — , Enzinger «
Union 74, I . G . Farben 130, 10 Proz . Großkraft
Mannh . 110. Kleinlein 51 , Knorr 180 . Konserven
Braun 58, Ludwigshafener Aktienbr . 77, Mez 50,
Pfälz . Mühlen 74 , Pfälz . Preßhefen 83, Rheinelektra
87, dt . Vorzugsaktien 85, Rheinmühlen — , Schwartz -
storchen 82, Seilwolfs — , Sinner 62, Südd . Zucker
157, Ver . dt . Oelfabrikeu 86, Westeregeln 125,5, Zell
Waldhos 41 .

Badisch - Bank 112, DD -Bank 52,25 , Pfälz . Hyp .-Bank
64, Rh «!n . Hyp .-Bank 96,5 , Kommerzbank 48,25 , Dres¬
dener Bank 44,75 .

Badifche Affecurauz 28 B . Mannh . VerstcherungS
22,5 , Wllrtt . Transport 36.

Ludwigshafener Walzmühl « n 70, Altbesitz 77 , Neu -
bcsitz 11 .

Berliner Mefalle
Berliner Metalle

Berlin , 16. Aug . Elektrolytkupfer elf Harnbrg , Bre -
nie » oder Rotterdam 56.—, Ortginawütten -Alumnium
in Blöcken 160 , dto . in Walz - oder Drahtbarren 164,Reinntckel 330 , Antimon RcguluS 39— 41 , Feinstlber
1 Kilo fein 36 .5— 39 .5 .

Berlin . 16 . Aug . ( Funkspruch .) Kupfer : Aug .
48 G . 48.75 Br . ; Sept . 48.25 G , 48.75 Br . ; Okt . 48.75
G ; 49 Br . ? Nov . 49 bez ., 49 G . 49 .25 Br . ? Dez . 49.25
G , 49.50 Br . : Jan . 49.50 G . 49 .75 Br . ; Febr . 49.50 bez .
49.50 G , 49 .75 Br . ? März 49.75 G , 50 Br . : April 50 ® ,50.50 Br . : Mai 50.25 G , 50.75 Br . ; Juni 50.50 G ,
51 Br . ; Juli 50.75 G . 51 .50 Br . ; Tendenz : stetig .

Blei : Aug . 16.75 G . 17.50 Br . ; Sept . 17 G . 17.50
Br . ; Okt . 17.75 bez . . 17.50 G . 18 Br . ; Nov . 18 bez .,17.75 G . 18.25 Br . ; Dez . 18.75 bez ., 17.75 G . 18.50 Br . ;
Jan . 17.75 G , 18 .75 Br . ; Febr . 18.25 G . 19 Br . : März
18 .25 G . 19 .50 Br . ; April 18 .50 G . 19.75 Br . ; Mai
18.75 G . 20 Br . ; Jnni 18 .75 G , 20 Br . ; Juli 18.715 G ,20.50 Br . Tcndenz : fester .

Zink : Aug . 22.50 G , 23 Br . ; Sept . 22 .50 bez ., 22.50
G , 22 .75 Br . : Okt . 22.75 G , 23 Br . ; Nov . 23 G , 23 .50
Br . ; Dez . 23 G , 24 Br . ; Jan . 23.25 G , 24 .25 Br . ;
Febr . 23.50 G . 24.50 Br . ; März 23.75 G . 24 .75 Br . ;
April 24 G , 25 Br . : Mai 24 G . 25 Br . ; Juni 24 .50 G
25.25 Br . ; Jnli 24 .75 G . 25.50 Br . ; Tendenz : stetig .

Berliner Produktenbörse
Berlin , 16. Aug . ( Funkspruch .) Amtliche Produkten -

Notierungen sslir Getreide und Oelsaaten j - 1000 Kilo ,
sonst je 100 Kilo ab Station , ölhaltige Futtermittel
« xkl . Monopolabgabc ) : Weizen tnärk . 173— 175,Sept . 190 .5—190 .5 , Okt . 192- 192 , Dez . 195- 195 . Ten -
denz : stetig . Roggen märk . 140—142 »nd Brief .,Sept . 156.75—156 .75. Okt . 159 .5—159, Dez . 161 .5- 161 .5 .
Tendenz : stetig . Gerste : Brang « rst« 165 —175 . Winter ,
« erste neu « 2,eil «n 146- 154, 4zcilcn 136—142 . Tendenz :
ruhig . Hafer märk . alter 134— 140, neuer 124 bis
132 , Sept . — , Okt . — , Dez . — , Tcndenz : ruhig . Wci -
zenm « hl 22 .5—26 .25, Tendenz : ruhig . Roggenmehl
19 .4—31 .5, Tendenz : ruhig . Weizenkleie 9—9 .2, Ten -

denz : ruhig . Roggenkleie 8 .5—8.8 , Tendenz : ruhig .
Raps 3 .10— 3.20, Tendenz : ruhig . Erbfen , Viktoria 26
bis 31 .5 , Kl . Sp « if«« rbfen 21 .5— 22.5 , Fnttcrerbfen 13.5
bis 15.00 . Wicken 14.25—16.00 . Leinkuchen ab Hbg .
14.5 inkl . Monopolzufchlag . Erdnutzkuchen ab Hbg .
14 .7 inkl . Monop . Erdnußkuchenmehl ab Hbg . 14.5 inkl .
Monop . Trockenfchnitzel Par . Berlin 8 .6 . extr . Soja -
bohnenfchrot ab Hbg . 13.3—13.4 inkl . Monop . dto . ab
Stettin 14 . Kartoffelflock «n Par . wggfr . Stolp 13.1
RM .

Magdeburger Zudternotierung
Magdeburg , 16 . Aug . (Skißjudtt , einschl . Sack uud

Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto sür netto ab Ver -
ladestelle Magdeburg ) Aug . 82 .70 ( innerhalb 10 Tagen )
Tendenz : stetig . Aug . 5 .0 - 4 .80, Sept . 5 .0— 4 .80. Okt .
5 .10— 4.8». Tendenz : ruhig .

Bremer Baumwolle : 10.20.

Viehmärkte
Karlsruher Groftviehmarkt

vom 15 . August
Anfuhr : 19 Ochsen , 44 Bullen . 30 Kühe . 93 Färsen .

255 Kälber , 722 Schweine . Preise pro 50 Kg . Lebend -
gewicht : Ochsen : 27—31 , 25—27 , 24- 26. 22—24, 20
bis 22. 19—20. Bullen : 26—27, 21 - 22, 20- 21 . 17—20.
Kühe : 20- 21 , 16- 20 , 11—16. Färsen : 27—33, 19—25.
Kälber : 38- 40, 35- 38, 31—35, 19—25 . Schweine :
45—47, 44- 47, 41—45, 39— 41 , ZI — 33 . Marktveilaus :
Best« Qualität über Notiz bezahlt . Großvieh lang -
sam , geringer Ueberstand , Kälber und Schafe langsam
geräumt .

Mannheimer Groftvichmarkt
vom 15 . August

Zufuhr : 210 Ochsen , 144 Bullen . 294 Küh «, 441 Fär -
sen , 725 Kälber . 6 Schafe . 2187 Schiveine , 7 Ziegen
Preise pro 50 Kg . Lebendgewicht : Ochsen : 30—32, 24
bis 27, 24—27. Bullen : 27—30 , 25- 27, 22—24. Kühe :
22- 25 , 17- 20, 15- 17 , 12—14. Färfen : 31- 33, 26- 29,
24>- 26 . Kälber : 42— 45, 36—40, 28—34, 24—28 . Schafe :
21—27. Schweine : 43—45, 44— 46, 44—46, 43— 45, 41
bis 43 . Ziegen : 10—17 . Marktverlauf : Großvieh ruhig .
Ueberstand . Kälber ruhig . Ueberstand . Schweine mittel ,

Psorzheimcr Schlachtviehmarkt
vom 15 . August 1333

Aufgetrieben waren 496 Tiere , und zwar 6 Ochsen ,
2 Küh - , 32 Rind - r , 18 Farren , 136 Kälber . 6 Schaf « ,
296 Schweine . Markw -rlaus mäßig . Ueberstand 5 Stück
Großvieh , 5 Schweine .

Preise für ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen a 28
biS 30. b 25—27 Farren a 27—38, b 25—26, c 23—24.
Kühe a 23, b 19 . c 14 . Rinder a 30—32, b 26 - 28.
Kälber b 38— 41 , c 35— 38 . Schweine b 42—44, c 42— 44.
Beste Tiere über Notiz .

Di « Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtlich « Spesen des Handels ab Stall für
Fracht - und VerkaufSkosten , Umsatzsteuer , sowie den
natürlichen Gewichtsverlust « in , müssen stch also wcscnt -
vch über den SlallpreiS erheben .

Karlsruher Fleildigroßmarkt
vom 15 . August

Angebot : 136 Rinderviertel , 6 Schweine , 3 Kälber ,
10 Hämmel . Preise pro Pfund : Ochscnfleisch 52—56,
Kuhsleisch 36- 42, Färsenfleisch 52- 56, Bullenfleifch
46—52, Schweinefleisch 58—62 . Kalbfleifch 50— 56, Ham -
melfleifch 45—50 Psg . Markwerlauf : schleppend .

Obftmärkte
Weinheim : Anfuhr 300 Ztr . Nachfrage gut . Zwetsch -

gen 8— 11 , Aepfel I . 10—17, II .. 5— 10, Birnen 6—17.
Pfirsiche 11 —23 , Mirabellen 18—20 . Brombeeren 21
bis 23. tiirk . Kirschen 6—8, Reineclauden 6—10, Torna -
ten 8—9, Bohnen 8— 12.

Handschuhsheim . Obstgroßmakrt . Anfuhr und
Nachfrage fchr gut . Brombeeren 20—23, Birne » I . 12
bis 17, II . 4 — 11 , türk . Kirschen 6—8, Aepfel I . 12—15,
II . 7—11 , Reineclauden 11 —14, Mirabellen 12—17,
Zwetschgen 8—9 . Tomaten I . 8—9 , II . 3— 4, Stangen¬
bohnen I . 10 — 13, II . 7— 9.

Obcrkirch . Obstgrotzmarkt . Awctfchgcn 8— 10 .
Mirabellcn 18 - 22, A«pf« l 7—12, Birnen 9- 15, Pfir -
sich« 28—30 , Heidclbecrcn 25, Bohnen 14 — 15.

Dinglingen . Obstgroßmarkt . A «ps«l 10,50 biS
12,50 , Birn «n 8— 12, Zwetschgen 6— 7, Mirabellen 15,
Tomaten 12.

Oer "tägliche
Wirtschafftsbeobachter
Im Juni ist die Anzahl und der Gesamtbetrag der

zu Protest gcgnngenen Wechsel gegenüber dem Vor -
moi^ t zissernmäßig um 7 .5 Proz ., wertmäßig mit 8 .8
Mill . RM . um 8 .3 Proz . zurückgegangen .

Im Juni betrug die Ausgabe von Wertpapieren im
Deutsche » Reich 33.0 ( im Vormonat 29.2 ) Mill . RM .
Nur die Ausgabe vo » Pfandbriefen und Kommunal -
Obligationen nahm zu auf 26.56 (21 .44 ) Mill . RM .,
während die Ausgabe von Aktie, , von 7 .79 auf 6 .47
Mill . RM . zurückging .

Die arbcitSläglichc Stromerzeugung hat sich im Juni
mit 41 .2 Mill . Kwst . (Mai 42.2 ) in geringerem Matze
vermind « rt als sonst zu diesem Zeitpunkt üblich . Ter
Stand vom Juni 1932 wurde um 12 Proz . übcrschrit -
t«n . Die Stromabgabe an Lewcrblichc Verbraucher
war in Mai um 7 Proz . höher als im April .
Die Krastsahrzeugproduktion im ersten Halbjahr 1933

Im ersten Halbjahr 1933 sind Produktion und Absatz
der Kraftwagenindnstrie im Vergleich zum Vorjahr
außerordentlich gestiegen , wobei die Zunahme bei den
Personenkraftwagen 91 Proz ., bei den Lastkraftwagen
42 Proz ., bei den Krafträdern lGroßkrasträdern ) 49
Proz . betrug , während Produktion und Absatz der
Kleinkrafträder um rd . M zurückging .

An Personenkraftwagen wurden im ersten Halbjahr
42 293 ( i . V . 22116 ) Stück produziert und 42 623
(23 278) Stück abgesetzt , an Lieser - und Lastkraftwagen
5559 (3928 ) bzw . 5179 (4323 ) , an Großkrasträdern
8992 (6004 ) bzw . 9537 (7580 ) , an Kleinkrafträdern
14 744 (18 105) bzw . 13 344 (17 868) Stück . Der Aus -
inhraussall am Gesamlabsatz ist bei Personenwagen
von 18 aus 13 , bei Lastkraftwagen von 23 aus 17 Proz .
zurückgegangen , die Ausfuhr von Krafträdern hat wci -
tcr an Bedeutung verloren . Beachtlich ist die große
Ausfuhr von Antoomnibussen .

Im Juni 1933 ist der saisonmäßig erwartete Produk -
tionsriickgang nicht eingetreten , dic Personenkraftwagen -
Produktion stieg gegenüber Mai d . I . » och » m 13 Proz .,
d« r Absatz um 9 Proz . , die Erzeugung von Lastkraft «
wagen um 4 Proz ., an Kleinkrafträdern um 7 Proz .

Berliner Effektenkurse
vom

16 Auff.
vom

15.Auf?,
vom vom

lO. Ai .' g. IS. Aug.
Festveraina -
che Werte i
Ablösunps -

schuld alt
Ablösunes -
. schuld neu

6°>» Rpichsanl -
Banken >
Berliner

Handelsges -
Deutsche

Bank -Disc .
Dresden . Bank
Reichsbank
Schiffahrts -
aktien i
Hapa ?
Hamburtr Siid
Nordd . Lloyd
Induatrieaktien :
Aku
Accumu -

latoren
AEG
BMW
Bemberg
Bertrer
Bergmann
Berlin -

Karlsruher
Brown Boveri
Daimler
Enzinger -

werke

Eschweiler >12 5" —
Farbindustri © 131. ~ 131
Gelsenkircheii 55.50 57

77.50 77.25 Gesfürel 80.- 80 ' §
Gritzner 21 - 20 .5

10 85
83.50

10.9
84

Harpener 81 ' ? ?8 25
Hoesch -Eisen fO' s 60 25
Jlse Bertrbau 130 - 135
Junirhans 33.25 3J .5
Kali

85 .- 85 .25 Aschersleben 121.- 121.25
Klöckner 52.75. 53.25

52 .50 52 5 Kollmar &
44 .50 445 « Jourdan

149.50 150.25 Lahmayer 123 s 124,25
Mez
Obirbedart 8

11.25 11
20<A

12

Phönix 36. ' 8 35 25
Rhein - Braunk 192 - 194.75

12.- Rheinelektra 8 ^.50 81
Rheinstahl 85 ',- 85.5
Schuckert 97 .50 98

27.— 27.25 Schultheiß 104.50 104" »
Siemens 152.25 1: 2.5

168.— 160.75 Sinner 61 - 61
20 - 20 ' s Südd . Zucker 155.25 158

m 75 135.5 Ver .Glanzstofl 43
46 - 47 Vereinigte

1-V7.— 140 Stahlwerke 34 .75 35.25
9 .75 9.75 Wanderer 81 .75 82 ' »

Westeregeln l ?4 .— 12 .25
70. - 70.5 Waldhot 39 75 39 75

Privatdiskont
3V*27.50 28 lang 3 *

Privatdiskont
S'vt— 74 kur z 31/ i

Tendenz : uneinheitlich

Frankfurter Effektenkurse
vom vom

16 . Aug. 15 Aug.
vom vom

16 Au ? . 15 Aug .

Feetverzlna -
che Wertes

Ablösungs -
schuld alt

Ablösuntis -
schuld neu

6' oBad.
Staatsanleibe

5° oßadenkohle
Pfälz - Hypolh .

Bk . K . 2-5
Rhein . Hyooth

Bk . R 5-9
Württ . Hypoth .

Bk . fu . II
Banken :
Bad . Bank
Deutsche

Bank -Disc .
frankfurter

Hyp . Bank
Pfälzer

Hyp . Bank
Reichsbank
Rheinische

Hyp . Bank
Schiff ahrta -
werte :
Hapag
Nordd . Lloyd
Induatrieaktien :
AEQ
Bad . Maschin .
Bayerische

Spiegelglas
Bergmann
Cement

Heidelberp
Daimler

Deutsche
Gold u . Silber 172.75 172 50
Dyckeihoff &

Widmnnn 11' 4 11,/»
77Ve 77i/ * Elektr .

Licht 6 Kratt 95* 4 96
10.825 11 Farben¬

130»industrie 131
82 Gelsenkirchen

Gritzner 20 20
Grün &

85. - 85 Bilfingei 175. - 175.50
Haid & Neu 13.— 13

8SV« 83 Harpener 89.50 81.50
Holzmann 48
Kali

121.50Aschersleben
Kali

125 50113 Westeresreln
52.5

Klöckner 53.75 53 .25
.' 2.50 Knorr

180.50 180 50Heilbronn
66.50 Mez 52 50 50

64» s 64 Phönix
Rhein . 192UO.— 150 Braunkohle 105

97.— 97
Rheinelektra b7Vorzucsaki 87
Rheinelektra 82Stamm

11 11»/, Rheinstahl 85 25
Schnellpressl . 7.25 7.2512.25 12.25 Frankenthal
Seilindustrie

WolH
19.75 20 Siemens 153.25 153.50

117.— 117 Südd . Zucker
35.50 Ver . deutscher 86Oelt

Zellstoff 21. - 21
80.5 80.25 Aschaffenb .

Zellstoff 39 .75 4127 7/e 26 | Waldhot

Berliner Devifen
vom 15 . August 1938

Ueld Briei

Buen . -Air .
Kanada
Konstantin
Japan
Kairo
London
Newyork
Rio de Ja »
üruquaj
Amsterdam
Athen
Brüssel
Bukarest
Budapest
Danztg
Helsiagfors

0 .928 0.932 Italien 22 . 11
2.957 2 .963 Jugoslavien 5. 195
1 .998 2 .002 Kowno 41 . 71
0 .829 0 .831 Kopenhagen 61 .89

14 . 225 14 265 Lissabon 12 . 66
13. 845 13 . 885 Oslo 69 .83
3 . 137 3 . 143 Paris 16 . 44
0.244 0 . 246 Prag 12 . 42
1. 449 1.451 Island 62 .69

169.68 170.02 Riga 73. 93
2 .408 2 .412 Schweiz 81 .07
58 . 58 58.70 Sofia 3 .047
2 .488 2.492 Spanien 35 .06

— — Stockholm 71 . 48
81 .67 81 . 83 Tallin 71 . 68
6 . 134 6.146 Wien 47.45

criei

22. 15
5 . 205
41 .79
62 .01
12 68
69.97
16 .48
12 .44
62 -81
74 .0?
81 23
30.53
35.14
71 .62
71 .82
47 .55
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Die Lage der deutschen

Maschinenindustrie im Juli 1933
Leichte Belebung des Inlandsmarktes und der Befchäftigung - Für weitere
Befferung billigere Kredite , Förderun g des Exports und Vermeidung über¬

mäßiger Preissteigerung für Roh - und Hilfsftoffe notwendig

Steuereingänge in Preußen Itark
gebessert

(Drahtbericht unserer Berliner Redaktion .)
Berlin , 16. August .

Nach den jetzt vorliegende » statistischen An -
gaben des Reichsfinanzministeriums hat stchin den letzte « Monaten eine erhebliche Besse -
rnng der Steuereingänge eingestellt . Die
größte Zunahme zeigen die Landessteuer « .Gegenüber dem Borjahre ergibt stch hier ei «
Mehreingang vo « r« nd 20 Prozent . Bei den
Gemeindesteuern ist eine Aufwärtsbewegungvon rund , 10 Proz . festzustellen. Die Reichs -
steuerttberweisungen sind unverändert ge -blieben .

Bom Verein Deutscher Maschinenbau-Anstalten ,
dem Spitzenverband der deutschen Maschinenindn
flric, wird uns geschrieben :

Eine leichte Geschäftsbelebung bahnt sich jetzt
endlich auch im Maschinenbau an . Im Monat
Juli hatten die Maschinenfabriken verstärkten
Eingang von Anfragen ihrer Jnlandskundfchaft
zu verzeichnen. Zwar litt die Auftragserteilung
noch immer stark unter der Unentschloffenheit der
Abnehmer und war sehr wenig einheitlich in den
einzelnen Zweigen der Maschinenindustrie . Im -
lnerhin aber ist ein Ansteigen der Jnlandsbestel -
lungen nicht nur durch unmittelbare Aufträge
auf Giund des ArbeitSbefchaffungSprogramms der
Reichsregierung , sondern auch seitens privater
Besteller zu bemerken.

Nicht unerheblich wirkten dabei auch Saison -
einflüsse mit , so im Landmaschinengeschäft und
bei Nahrungs - und Genußmittelmaschinen . Leb -
Laster war das Geschäft ferner in Maschinen und
Apparaten für die chemische Industrie und in
Verbrennungsmotoren . Auftragsrückgänge waren
dagegen z. B . in mechanischen Fördermitteln zu
derzeichnen .

Das Auslandsgeschäft ist aus den bekannten
Gründen noch immer sehr schlecht. Nur verein--
Zelt sind größere Abschlüsse gemeldet worden.

Infolge der langsam fortschreitenden Geschäfts-
Belebung im Inland konnten neue Sinstellun -
üen von Arbeitskräften vorgenommen werden, die
!ich in den letzten Monaten durchschnittlich auf
ie 2—3 Prozent der Belegschaft Miefen . Trotz
Bledeln betrug der Beschäftigungsgrad der Ma -
!chinenindustrie Ende Juli noch immer erst knapp

Prozent .
Wenn die Arbeitsschlacht auch auf dem wich-

% it Gebiete der Maschinenindustrie , in der"och fast 400 000 arbeitslose Volksgenossen auf
Arbeit und Brot warten , weiter günstig fort-
freiten soll, so sind vor allein billigere Kre-
^ ' te und Maßnahmen zur Belebung des Export-
Geschäftes dringend erforderlich. Außerdem muß^ ermäßigen Preissteigerungen entgegengetreten
werden, wie sie auf manchen Gebieten der Roh-
^Nd Halbfabrikate sowie der von der Maschinen-
^ dustrie benöttgten Hilfsstoffe in den letzten
lochen in einem Ausmaße von 30 bis 100 Pro -

vorgenommen worden sind . Derartig hohe
^ eissteigerungen seitens der Znlieferanten ver-^'Ugcrn die Absatzmöglichkeit in Fertigerzeug-'̂!sen und wirken daher den begrüßenswerten
Maßnahmen der Führung des Reiches zur Be-^ ung der Wirtschaft direkt entgegen.

Steigerung des deutfch -türkifchen
Handels

^ rahtbericht unserer Berliner Redaktion .)
Merlin , 1 (S. Aug. Der deutsch- türkisch« Stu-

i. v tx . ..^ »Sandel zeigt nach
. "nbelskammcr für

den vo « der Türkische «
^

">»r,grammcr für Deutschland veröffentlich -
x* Angaben in den ersten sechs Monaten d.^ eine sehr günstige Entwicklung .
. « rotz des Rückganges des türkischen Ge-
x.? iimportes von 39,S Mill . Türkpfund im
j^ en Halbjahr 1932 auf 34,1 Mill . Türkpfund
$ laufenden Jahre ist die Einfuhr aus
^ Utschland von 7,8 Mill . auf 8,5 Mill . Türk -
, bi

n
/ > gestiegen , das bedeutet nicht nur eine

*c Erhöhung « in 10 Proz ., sondern anch- c Zunahme deS dentfchen Anteils Dentfch -
t„

ö an der türkischen Gesamteinfuhr von
Igz„ » 0 Proz . in der ersten Hälfte des Jahres
ittt

' °uf 25 Proz . in den ersten sechs Mona -
Ittb & Parallel mit der günstigen Entwick -
t0 J

* der Einfuhr hat auch der türkische Ex -
ltz .»

" " ch Deutschland von 4,5 Mill . im Jahre
lUgjj 7 Mill . Türkpfund in der ersten Hälfte^»genommen . Obgleich die Zunahme der

*
r ^cr Türkei nach Deutschland gegen-° er Steigerung der Einfuhr aus Deutsch-

größer ist, hat die deutsch - türkische
i»en

^ ' sbilanz für die erste Hälfte 1933, nach
'türkischen Daten , mit 1,S Mill . Türkpsnnd
Sefrf 3 Mill . RM . ) zugunsten Deutschlands
'Vi S !° ffcn gegenüber 3,3 Mill . Türkpfund

, ^ l. RM . ) in der gleichen Zeit des Iah -
$ i '

Jtigj Entwicklung der deutsch-türkischen Han -
»^ Hungen ist also in jeder Weise erfren -

ji* ^
^'kanntlich ist erst vor wenigen Tagen

Sb ' Uct Handelsvertrag zwischen Deutsch¬te st,
' b der Türkei zustande gekommen , der^währ dasür bjetet , daß sich auch die wei -

Ntfip der Handelsbeziehungen' lte „
" beiden Ländern im positiven Sinne ge-" w,rd .

Säuberung der Berliner Produkten¬
börse

Berlin . 15. August . Wie der Amtliche PreußischePressedienst mitteilt , ha , der preiistischc Minister fiirWirtschast und Arbeit nunmehr auch an der BerlinerProdultenbbrse eine SSubcruug angeordnet , nachdembereit » Anfang Juli d . I . eine grundlegende Berel ,nigung »ei den Mallern der Berliner Wertpapierbörsebegonnen wurde . Bei dem Handel mit dem wichtigstenProdukt fiir die VolkSeruährung . dem Brotgetreide ,kann noch weniger alz b« i dem Wertpapicrhandel eineVermittlettStigkeit unzuverlässiger Personen geduldetw« rd«n . Alle Zulassungen der Maller und Agentenan der Berliner Prodi,ItenbSrs « erlöschen daher am

Zt . Oktober 1S31. Wieder zugelassen werden diejenigen ,die einer Priisung aus Ehrenhaftigkeit und Vertrauens -
Würdigkeit standhatten und den vorgeschriebenen fach-
lichen Anforderungen genügen .

25 Millionen RM . Ausfuhrüberschuß
im Juli

Di « Umsätze im deullchen Anftenhandel Häven sich imJuli kaum geändert . Tie Einfuhr betrug 360 Millio -nen RM . gegen 357 Millionen RM . im Vormonat . Diegeringe Zunahme stellt im wesentlichen eine Mengen ,sieigerung dar . Der gewogene Durchschnittswert derEinfuhr , der im Vormonat gestiegen war , hat st» dies -mal kaum geändert . Die Aussuhr hat sich mit 385Millionen RM . fast genau aus dem Stand de? Vor -monats gehalten . Mengenmäßig ist sie geringfügighöher als im Jnni . Diese Zunahm « wurde jedochdurch eine kleine Senkung des gewog « n«n Anssnhr -
durchschuittswertS ausgeglichen . Die Ansfubrbewegiingweicht von der Entwicklung im Durchschnitt der Vor -jähre beträchtlich ab . Von 1925 bis 1931 halt « d!«Aussuhr im Juli ausnahmslos zugenommen , undzwar leitet « diese Steigerung , die durchschnittlich etwa5 bis 6 v . H . betrug , regelmäßig «Inen läng «r«n sai -sonmäßigen Auftrieb ein , dcr im allgcm « in «n im Otto -b« r s« in«n Höhepunkt « mich, «. Eine Ausnahme vondieser R« g« l «rgab sich erstmalig 1932. Dies rinnt «darauf schließen lassen , daß während der letzten Fahreauch in der Saisonbewegung eine gewisse zeitliche Ver -lagerung herausgebildet worden ist.Die Handelsbilanz schließt im Juli mit einem Aus -suhrllberschuk von 25 Millionen RM . gegen 28 Mil¬lionen RM . im Vormonat ab . Wie bisher ist dabei zuberiickstchtigcn , daß dem - in Devisenüberschuß in dergleiclxm Höh « ans dem Warenverkehr nicht gegenüber -steht , vielmehr vermindert sich der Deviseneingangdurch Einsrieren von Ausfuhrforderungen in zahlrei -chen Ländern , etwaige weitere Entwertung der inRechnung gestellt «» Währungen , durch V« rw «ndnng vonSperr - und R «aistcr «uthaben nnd ähnliches mehr .Die geringe Zuuahni « der Gesamteinfuhr entfällt ans -schließlich aus Rohsioss « und Halbwaren . Die Lebens -mitteleinfuhr bat um I .K Millionen RM . abgenommen ,während die Feriigwareneinsuhr sich aus Vormonats -höhe hielt . In dcr Ausfuhr wird « in« Zunahme beiRohstofsen um 3,K Millionen RM . ungefähr auSge -glichen durch « in«n Rückgang bei Lebensmitteln undGeiriinken um 1,7 Millioeen RM . und bei Fertigwarenum 1,0 Millionen RM .

43 Prozent Konkurse weniger
Vergleichsverfahren um zw ei Drittel zurückgegangen

(Drahtbericht unserer Berliner Redaktion .)
Berlin , IS. August .

Nach vorläufigen statistischen Angaben stndfiir das erste Halbjahr 198S 4 896 Konkurse und997 Vergleichsverfahren z « verzeichnen . I «der Zahl der Konkurse sind 2889 Konkursan -
trüge , die wegen Mangels an Masse abgelehntwerde « mußte «, mit einbegriffen .

Gegenüber der gleichen Be -
richtszeit des Vorjahres hatdie Zahl der Konkurse demnach« m r » « d 43,4 Prozentnnddieder
Vergleichsverfahren sogar « m
7S,S Prozent abgenommen .Die Zahl der kleinen Konkurse mit Forde -

rungen bi ? zu 10 NM RM . an dcr Gesamtzahlder Konkurse ist im ersten halben Jahr 1983etwas höher als in der gleichen Zeit des Vor -
jahres . Dagegen ist die Zahl dcr Konkurse inder Gruppe von 10 000 bis 100 000 RM . ganzerheblich zurückgegangen . Die Zahl der Mil -
lionenkurse beträgt nur noch 7.

Ein besonders deutliches Anzeichen für eine
starke nnd stetige Wirtfchaftsbelebnng ist ge »rade in der Entwicklung der beiden legtenMonate zu erkennen . Im Monat Juli diesesJahres stnd laut Reichsanzeiger nur noch 262
Konkurse und 115 Vergleichsverfahren gegen¬über einer weit höheren Zahl im Vorjahrennd auch im Vormonat , bekanntgegeben wor -de« . Ein starker Rückgang der Konkurse hat
stch schon im April eingestellt . Von diesemZeitpunkte au ist die Zahl der Konkurse und
Vergleichsverfahren in immer stärkerem Maße
zurückgegangen .

Reichsverband deutscher Bücher¬
revisoren und Wirtschaftsprüfer e. V.

Der von alten Kämpfern der NSDAP geführte Ver -band «reibt die Einheitsbewegung mit Erfolg weiter .Der RDBW . wächst von Tag zu Tag und wird in kür-zester Zeit die stärkst« Berussvertretung im Reich seinDer Weg zur Standcsvertretuna führt über denRDBW . Die Bezirksversammlnng Hamburg imB .d .B .D . hat « instimmig beschlossen, den, Gcsamtvor -stand « inen Antrag vorzulegen auf korporative Anglic -dernng an den RDBW . . Um der SplitterbeivcgnngHerr zu werden , wird auch de» Landes - oder Orts -verbänden und Arbeitsgemeinschaft « ,, dringend emp¬fohlen , den korporativen Anschluß beim RDBW zusuchen , da für sie nur aus diesem Wege eine Jnteressen -
Vertretung möglich Ist . Die Anschrift ist : Reichseinheits -verband Deutscher Bücherrevisoren und WirtschnstS -Prüfer e . Sitz Hamburg , Hamburg 3« . Postfchlicß .fach 234.

Die Gliederung der Arbeitslofen
Eine interessante Aufteilung — Elsenarbeiter an dcr

Spii ?« ,
Eine außerordentlich interessante und ausschlußreich «Statistik beschäftigt stch mit d«r b«ruflichen Gliederungder Arbeitslosen . Obwohl sie noch nicht auf den letztenZahlen attfgebant ist. sondern nur den Stand vom1K. Juni 1933 berücksichtigt , können diese Angabenüber die BernfSzugehörigkeit der Arv « iISloIen dochgrößeres Interesse voraussetzen .Von der damaligen Gesamtzahl von S .Y5S MillionenArbeitslosen entfiel die Mehrzahl , nämlich rund 932 (KM)»der 18.4 Proz ., auf die Eisen - und M « tallerzcug »ngDie nSchsthöhere Gruppe mit 008 000 oder 12 Proz .stellt das Baugewerbe . Daun folgen mit rund 11 Proz .vi« u» gel«rni «n Arbeiter ohne bestimmte Berufszug « .Hörigkeit . Einen sehr starken Anteil , und zwar ins -

besonder « bei den Männern , weist das Verkehrs «« .Werve mit rund 323 00» Arbeitslosen anf . Mit 254 000männliche » Arbeitslosen stellt auch das Holz , und
Tchnivstoffgeiverbe eine verhältnismäßig groß « Zahlvo » Arbeitslosen . B « i den Frauen wird dcr Hauptteilvon der Gruppe „ Häusliche Dicust « " gest« llt , nämlichrund 223 000 , dcr dann in größerem Abstände mit86 600 das BckleidungSgcwcrbc , mit 86 200 das Spinn -
siossgewerbe und mit S2K00 die Eisen - und Metall -
erzeugung folgen .

Rund 10 Proz . aller Arbeitslosen sind Angestellte , da -vo » die überwiegende Mehrzahl , nämlich 264 000 oder6.5 Proz ., männlich « kaufmännisch « und Büroangc -
stellt« . In diesen Berufen ist insbesondere die wcib -
liche Arbeitslosigkeit sehr groß . Von 100 weiblichenAngestellten sind 17.S Proz. arbeitslos. Insgesamt ssndvon den 6.055 Millionen Arbeitslos « ,! 607 000 Ang «.
stellt« , davon rund 91 000 technische Ang «si« lltc .

Großhandelsindex unverändert
Di « vom Stat . Rcichsamt für den S. Auguft bcrcch-n« te Indexziffer d«r Großhandelspreis « stellt sich ans94 .3 ; fte ist g«g« niibcr der Vorwoche unverändert . DieIndexziffer d«r Hauptgruppen lauten : Agrarstoff « 87.8(4- 0 .3 Proz .) , industrielle Rohstosse und Halbwaren89.8 (— 0 .5 Proz .) und industrielle Fertigwaren 113 .2(unverSndert ) .

Leipziger Melle bleibt international
Vom Leipziger Messeamt wird folgendes bekanntge -gehen :
. Die Leipziger Messe ist fett Jahrhunderten sowohlim Hinvlick auf di« Einkäufer alz auch auf die Aus -

stell« eine international « Veranstaltung . ES ist selbst,veiständlich , daß die Jnicrnationaliiät der LeipzigerMcssc auch in Zukunft kein« Slörung ^ crfährt . DI«Leipziger Messe ist und bleibt ein JiDrument d«eWar «nverkehrk , dessen Bedeutung nicht aus den beut -
schen Binnenmarkt beschränkt bleibt , sondern inter »national Ist . Alle Gerüchte , daß bestimmte Staatenund Völkergruppen , z . B . nicht arische ttaufleuie vonder Beschickung und dcm Besuch der Leipziger Mess«
ausgeschlossen werden sollten , entbehren Icder Grund -
läge . Auch den in Deutschland ansässigen jüdischenKaufleuten wird bei der Ausübung ihrer Geschäfts -
tätigteit auf der Leipziger Messe kein Hindernis inden Weg gelegt . Die Gerüchte , di« von einem Tei .lder ausländische » Presse unter dcr Ucbcrschrist »Judenvon dcr Leipziger Messe ausgeschaltet " böSIvili ?» ver -breitet werden , solle» sich aus die Tatsache stütze» , daßfür eine Sonderveranstaltung im Rabmen dcr dies -
jährigen H« ibftm «sse die «rf !« „ braune ' groß « Messedurchgeführt wird . Hicr handclt eS sich um eine Schaurein dcutfchcr Ware » , die von einem deutschen Fabri -kanten des gewerbliche » Mittelstandes hergestellt wer »den . Schon feit vicl «n Jahren z« ig«n andere Ländcrin geschlossenen Sammelansstellungen die Erzeugnisseihrer nationalen Produktion aus der Leipziger M « sse.Die Tatsache , daß setzt auch die d«utschc» Fabrikantencine Sondcrschau r« in d« nischer Waren ans dcr Leip .
ziger Messe zeige » , gibt keincrlci Anlaß zu der Ver -
mutung , daß Anqchörlge irgend welcher Völk« r undRassen von der Leipziger Messe ausg «schloss«n wcrdcnsollen .*

Jeder kann werben !
Zur dieSlährigen Leipziger Herbstmesse (27 . bis 31.August ) wird , wie In den vergangenen drei Jahren ,in Verbindung mit der Rcklamemess « im Ring -Meß -

haus eine Sonderschau „ Jedrr kann w« rbcnl " vcran -
stallet . Wi« ihr « Vorgängerin verfolgt dies« Sondcr -
schau den Zw «ck, dem tätigen Mittelstand , insbesonderedem Handwerk und dem Einzelhandel , Weg « zu einer
erfolgreichen Kundenwerbung zu iveisen . Sie will di«fewichtigen Zweig « d«r d« utsch«n Wirtschast mit dem
Rüstzeug modern «» Werbung bekannt machen , daS fürein« Leistungssteigerung nnentbehrlich ist.

Umfafjfteuerumredinungsfäfje auf
Reichsmark

Di « Umsatzsteu « lumr «ch»»ngssätzc aus Reichsmark fürdie nicht In Berlin notierte » ausländischen Zahlung ?,mittel werden gemäß Bekanntmachung vom 11 . August1933 für den Monat Ju » 1933 wie folgt fcstg« l«tzt :Argentinien IM GoldpesoS 211 .SR RM Brii . Hang -long 100 Dollar 99 .53 RM ! ., Brit . Ostindien 1(M) Rupien105 .63 RM ., Brit . TtraitS -ScttlcmcntS 100 Dollar163.62 RM ., Chile 100 Pesos 25 .53 RM ., EHina -Shang .hat 100 Man 89 .05 RM ., Mexiko 100 Pesos 85.33 RM ..Peru 100 Sol «s K4.94 NM .. Südafrikanilck ^ Union1 Pfd . 1Z.SS RM ., Union der Sozialistischen Sowlet »
republiken 10 n« u« Rubel 1 Tfcherwonctz 21 .59 RM .

Der rugH » M. jSpegf
Ein freudige Ueberrafchung

Schwimmlänönkanw ?
Deutschland - Anearn 27 : 17

Unerwartet günstiges Ergebnis
Freudige Botschaft meldet der Draht aus

Budapest . Hier gelang es der deutschen
Schwimmannschast , obwohl sie lange nicht in
bester Besetzung antreten konnte , die «efürchte-
teu Ungarn in ihrem eigenen , allzu warmen ,
Wasser zu schlagen. Aber nicht allein der Sieg
ist eine freudige Ueberraschung , sondern noch
mehr das Ergebnis : 27 : 17 Punkte fiir Deutsch-
land . Bor Tisch hatte man im günstigsten Fall
ein Unentschieden herausgerechnet , im aller -
günstigsten einen Sieg von ein oder zwei
Punkten , aber nnn gleich zehn Punkte Dis -
ferenz , das übersteigt alle Erwartungen .

Dieses Ergebnis konnte nur zustande kom -
men, daß Deutschland am Schlußtag alle Wett -
bewerbe gewann , also auch die wichtige Staf -
fel über 4 X sog Meter -Freistil , die man von
vornherein den Ungarn zugesprochen hatte .
Tatsächlich erreichten die Ungarn auch mit
einer Zeit von 9 :35,2 Minuten das , was man
ihnen zugetraut hatte , aber die deutsche Staf -
sel in der Besetzung Richter (Eleiwitz) , Schra-
der lHildesheim ) , Wille lGleiwitz ) und Deiters
(Köln ) übertraf sich um fast volle zehn Sekun¬
den und erreichte mit S :S2 ,S Minuten eine
Zeit , die bisher noch keine deutsche Staffel er -
zielte . Wir erwähnen nur , daß

die deutsche Länderstassel
vor fünf Wochen in Paris gegen Frankreich
um volle 20 Sekunde » ( J J) schlechter schwamm,
wahrscheinlich, weil sie da zn siegesgewiß an
den Start gegangen ist . In Budapest war daS
anders , da galten die Ungarn als die nn -
schlagbaren Favoriten , da war für unsre Leute
nichts zu verlieren , sondern nur zu gewinnen

und daraus wurde ein schöner, unerwarteter
Sieg . Die Zeit liegt nur wenig über dem von
Ungarn mit 3 :31,4 Min . gehaltenen Europa »
rekord , den die Ungarn 1331 bei den Europa -
Meisterschaften erzielten . Die deutsche Staffel
schwamm in Budapest einen Durchschnitt von
2 : 23,2 Niinnten , was man ihr nach den Wei -
marer Meisterschaftszeiten nicht zugetraut
hätte .

Bor dieser Staffel hatte Deutschland durch
Biebahn bereits das Kunstspringen und durch
den Nürnberger Schulz ganz überraschend auch
daS Rückenschwimmen gewonnen . Damit war
schon der Sieg sichergestellt, denn bei 21 : 15
Punkte hätte Ungarn selbst im Falle eines
Staffelsieges (6 :2) im Gesamtergebnis mit
zwei Punkten verloren . Der deutsche Staffel -
sieg war dann für unsre Leute nur noch die
Krönung des Gesamtsieges . — Die letzten Er -
gebnisse:

t »»-Meter -Riicken : 1. Schulz (D ) 1 :14,4 Min .,2. Bitzkey III (« ) 1 :14,8 Min . — Kunstsprin .
ß« n : l . Biebahn ( D ) 157,30 P ., 2 . Hody ( II)
152,06 P . — 4X LNv-Meter -Freistil : 1 . Deutsch¬
land (Richter -Schradcr - Wille - DeitcrS ) 9 :32,6
Minuten (Rekord der Nationalstassel ! ) , 2 . Un -
garn (Wannie II -Mescölly -Abbay -Nemes - Sze -
kely ) 9 :35,2 Min . — Endergebnis : Deutschland
27 Punkte , Ungarn 17 Punkte .

In einem eingelegten lno -Meter -Brust -
schwimmen siegte der Deutsche Sietas in 1 :15,8
Min . vor den Ungarn Hild 1 :20,0 Min . und
Nesey 1 :20,8 Min . — Den Kämpfen des Diens -
tags wohnten gegen 1500 Zuschauer , darunter
auch Reichsverweser Horthy , bei.

K01YN0S - Ä" r
$ aS bc/bau/nbad - / ur $ te Uafine ,

KOLYNOS - Schaum ist In^s« inor Wirkung unvergleichbar , denn er reinigt
nicht nur gründlich , sondern desinfiziert und
erfrischt Zähne und Mund auf Stunden hinaus .

» Tube SüK 1.—
(Inhalt 165 Portionen .)
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MlMk im jugoslawischen Heer
Von unserem Mitarbeiter Rolf Geros , Belgrad .

Eo sehr sich die jugoslawische Diktatur
bemüht , das Heer zu einer stets brauchbaren
Waffe gegen äußere und innere Feinde zu
schmieden , da man zn fürchten beginnt , daß die
Bajonette einmal die letzte Stütze des Staates
sein könnten , so muß man sagen , daß diese Be -
mühungen viel mehr Erfolg in den Reihen der
Mannschaft zeitigt , als in den Kreisen des O f -
fizierskorps . Das hat allerdings nicht zu
bedeuten , d« tz die Truppen , die doch aus allen
Bolksteilen bestehen , wirklich gewillt wären ,
sich zu einem willenlosen Werkzeug für die Bel -
grader Machthaber herzugeben , es ist das
vielmehr nur ein Ausfluß dessen , daß die
Mannschaft mit drakonischen Maß nah -
m e n zum Dienst gepreßt wird .

Wesentlich anders liegen die Verhältnisse
beim Offizierskorps , auf dessen guten Willen
und dessen Ueberzeuguug mau angewiesen ist .
Berufsoffiziere können natürlich niemals mit
Gewalt in eine politische Form gepreßt wer -
den , wenn sie nicht im Ernstfalle versagen sol -
len .

Das Ossizierskorps der jugoslawischen Armee
politisiert , wie vielleicht i« keiner andere «
Armee der Welt . Gegenwärtig bestehen unter
den Offizieren drei verschiedene politische
Strömungen : Eine großserbische Strö -

muitg ; ihr Jdeolog ist der Armeegeneral Ko -
st i e. Sie ist für die restlose Durchführung

' des
sogenannten „ serbischen Vermächtnisses "

, d . h .
die Errichtung eines Großserbiens , umfassend
alle Gebiete , wo Siidslawen leben . Sie ver -
langt daher : im Innern rücksichtslose Nieder -
Haltung der Kroaten und aller unbotsamen
Volksteile mit den Machtmitteln des Staates
und Behandlung der neuen tPrecansky ) Ge -
biete als von der serbischen Armee e r o b e r -
t e s Land . Wiederherstellung des serbischen
Charakters der Armee , der in der Wiederbe -

leihung der Regimenter mit den alten ferbi -
fchen Fahnen seinen ersten sichtbaren Ausdruck
erhalten soll . Ausschaltung des Einflusses der

„jugoslawisch " orientierten Ratgeber des Kö -
nigs . An ihre Stelle , so wie auf alle anderen
wichtigen Posten der Staatsverwaltung sollen
Großserben gestellt werden , die das groß¬

serbische Programm durchführen sollen . Also
Scrbisierung aus allen Gebieten .

In außenpolitischer Hinsicht strebt
diese Gruppe die Einverleibung aller Gebiete
an , auf denen „unbefreite Brüder " leben , mit -
hin Jstriens , mit Trieft und den ganzen Raum
bis zum Jsonzo , den des südlichen Teiles von
Kärnten bis Klagensurt und von Steiermark
bis südlich von Graz ? weiter der Stadt Pees
lFünfki -rchenj mit Umgebung und eines Teiles
des derzeit rumänischen Banats . Schließlich die
Besetzung Bulgariens , Berjagung seiner Dyna -
stie und Einverleibung des Landes dem groß -
serbischen Staat , der zum Zarenreich prokla -
miert werden soll .

Zu den Vertretern dieser großserbischen Rich -

tnng gehören : ein Teil der Generalität , der
höheren Offiziere <Stabsoffiziere ) , die früher
der Organisation „weiße Hanb " angehör -
ien , dann vom Zivil die Anhänger des groß -
serbischen rechten Flügels der vormaligen radi -
kalen Partei . Zu ihnen sollen , wie es heißt ,
auch der Ministerpräsident und einige
Minister gehören .

Die zweite Richtung wird in der „integral -
jugoslawischen " Strömung verkörpert . Sie wird
in der Armee durch den früheren Diktator
General Pera Z i v k o v i c repräsentiert . Sie
vertritt das integrale jugoslawische Programm ,
wie es seit dem 6. Januar 1929 durchgeführt
wird . Zu ihr bekennen sich die nicht großserbisch
orientierten Generale und höheren Offiziere ,
sowie ein kleiner Teil der jungen Offiziers -
generation , jugoslawische Staatsmänner und
Politiker , die vormals der serbischen Demokra -
tenpartei angehört haben und jetzt in der Re -
giernngspartei (jugoslawisch bäuerliche Radi -
kaldemokratie ) und in der jugoslawischen Na -
tionalpartei (die ebenfalls eine Regimepartei
ist ) organisiert sind .

Die dritte Gruppe ist die republikanische ,
föderalistische Richtung . Diese Gruppe ist im
Offizierskorps von den drei Strömungen zah -
lenmäßig die stärk st c . Ihren Anhang bilden
die jüngeren Offiziere dann vom Zi -
vil die serbischen agrarischen Politiker ,
die niedere Beamtenschaft und die

links orientierten Elemente , darunter auch
Kommunisten aus allen jugoslawischen Gebie -
ten . Ihre Anhänger verlangen die Absetzung
des Königs , Ausrufung der Republik und weit -
gehendstes Entgegenkommen gegenüber de »
Wünschen der nichtserbischen Bevölkerung In -
goslawiens . Sie sind für eine ans antonomen
Republiken bestehende Balkanfödera -
t i o n.

Die Generalität besteht derzeit ausschließlich
aus Serben . Beim Landheer und Heeres -
aviatik sind die höheren Kommandoposten , wie
auch alle anderen verantwortlichen Stellen
durchwegs mit Offizieren aus der alten Armee
besetzt . Die ehemaligen österreichisch -
ungarischen Offiziere brachten es in der
jugoslawischen Armee in der Regel nur bis zum
Bataillonskommandanten : nur ganz wenige
rückten bis zum Kommandanten von Regimen »
tern vor . In die jugoslawische Armee über -
nommene ehemalige österreichische General -
stabsofsiziere mußten sich durchwegs mit min -
derwichtigen , administrativen und ähnlichen
Referaten bescheiden . Analog wurden auch die
übernommenen Offiziere der ehemaligen kai -
serlich russischen Armee behandelt . Die
wenigen übernommenen ehemaligen monte -
nigrinischen Offiziere wurden schon nach
kurzer Zeit pensioniert .

Auch von den nach dem Kriege aus den jugo -
slawischen Militärschulen hervorgegangenen
Offizieren werden die Serben in jeder Hinsicht
bevorzugt . Nach ihnen kommen die Offiziere
slowenischer Nationalität und in letzter

Linie die Kroaten . Unter den jungen Offi -
zieren befinde » sich ziemlich viele Russen , Söh -
ne russischer Emigranten , die ihre militärische
Ausbildung in den in Jugoslawien errichteten
vier russischen Kadettenschulen (Kadetzki Kor -
pus ) , an denen ehemals kaiserlich russische Offi -

ziere als Lehrer wirkten , erhalten haben . Die
jungen russischen Offiziere melden sich mit Vor -
liebe zur Aviatik und zur Kavallerie . In der
Flugzeugwaffe und in den Spezialtrnppen fällt
die große Zahl von Offizieren slowenischer Na -
tionalität auf . Auf die kroatische Jugend
scheint der Osfiziersbernf in der jugoslawischen
Armee — zum Unterschied von früher — keine
Anziehung zn üben . Die Kroaten sind im Os -
fizierskorps schwach vertreten .

In der Kriegsmarine find alle höheren
Kommandoposten nahezu ausschließlich mit ehe

maligen österreichisch-ungarischen Ma ^ine - Offt '

zieren besetzt. Für die meisten von ihnen ist das
Dienen nur eine Karrierefrage . Sie galten der

ehemaligen k. n . k. Kriegsmarine als brave
Seeoffiziere .

Bezüglich der aus der jugoslawischen Marine -

akademie in Gravosa lGruz ) hervorgegauge -

nen jungen Marineoffiziere gilt das für den

Offiziersnachwuchs des Landheeres Gesagte .
Wir müssen uns fragen , ob ein solches Ossi -

zierskorps dessen politische Zerfpaltnng bis in
den großen Generalstab hinaufreicht , wirklich
ein geeignetes Instrument zur Führung eines
Heeres darstellt . Wir beneiden jedenfalls Bei -

grad nicht um die Verhältnisse die es durili

seine famose Politik geschaffen hat . Nicht nur
im Offizierskorps !

NM. 5000.- Spende der Seutskben
Irogistenschaft

Der Führer der Deutschen Drogistenschast
hatte zur Sammlung für die Adolf -Hitler -

Spende „Opfer der Arbeit " aufgerufen . Unter
Vorantritt des Deutschen Drogistenverbanöes
und namhafter Beteiligung der örogistische «

Genossenschaften wurden RM . 5000 .— gesam¬
melt . Der Stellvertreter des Führers , PS '

Rudolf Hetz , hat in einem Schreiben a »

den Vorsitzenden des Deutschen Drogistenvel -

bandes den herzlichsten Dank ausgesprochen
und die Weiterleitnug der Summe an die z » '

ständige Stelle des Propagandaministcriuin ^

angezeigt .

. . . und RM. 1000 der Aufsichts-
beamten

Der Landesverband der Anssichtsbeamten 23 l,<

bischer Straf - nnd Erziehungsanstalten hat zur
Förderung der nationalen Arbeit den Betrat !

von 1000 RM . zur Verfügung gestellt .
Minister des Kultus , des Unterrichts und dck

Justiz hat in einem Schreiben an den Verbaw
zum Ausdruck gebracht , daß er von der Ueber '

Weisung der ansehnlichen Summe mit Genug '

tuuug Kenntnis genommen habe . Er schließ/
daraus die erfreuliche Tatsache , daß die A » t '

sichtsbeamten für die Ziele der nationalen
giernng Verständnis habe und sich auch untcl
persönlichen Opfern des einzelnen Beamte "

zur Mitarbeit gerne zur Verfügung stelle .

r
Hauptsdiriftl . iter Amim BUdoW

Roswitha Bledow
geb . Panther 27SS5

erma hlti

Konstanz 17 . August 1933 Mannheim

In St. Georgen . Schw., 7 Min . vom Bahnhof
entfernt ist ein 2 ;258

nsiöck . Wohnhaus
mit 6 Zimmern und größerem Garten

zu verkaufen . Preis Rffl . 7000 . -

fdoseph Zuchscnuierdt , Peterzei : Amt vmineen

Don der Reise zurück !
Zahnarzt

Dr. O . Bendler
Ottenburg 27353 SeestraBe 2

Donners -
tag , d 17 .
August d.

Jahres
abends
8 Uhr

QASLEHR VORTRAG
tn der Gasbeiatunestelle . NonnenmllhIsrasse6
Turmkochen , billig kochen . Jeden Diens¬
tag Nachmittag u . Aberd , Koch - u . Kackkurse .
Kursbeitrag RM . 2 .— für 3 Nachmittage oder
Abende . Anmeldungen erforderlich .

PFORZHEIM , 16. August 1933
Städt Gas -, Wasserwerke und Badeanstalten

luvermieten
ül . Laden

m 2 Zimm . u . Küche,
auch mehr . Räume , a .
15 . Sept . od . 1 . Okt.
in bester Südstadtlage
abzugeben . Angeb . ^ u .
3920 a . d . Führer -Verl .

yreundl . möbl .
separates Zimmer

z. verm . Bclsortftr . 17,
III . (3912)

lit Küche, Glasabschl
1
mit Küche, Glasabschl
ab 1. Sept . od . 1 . Ott
zn vernt . Aug . n . 3929
a > den Führer -Verlag .

Aus 1. Sept . od . 1 . Olt .

Zinei -Zimmer-Miiung
mit Wohnmansarde zu verm . i . Ztr . d .
Stadt , beste Lage der Kaiserstr ., 3 Tr . ,
nach binten gelegen , gr Küche, Son -
nenscite , Zimmer « ein , daher nur f . 1
od . dächst. 2 Pcrs ., ev . m . 1 Kind .Sobn
od . Tochter . Näheres Kaisers « . 185,
2 Tr . (27253)

Moderne 24SU4

3 -Zim . -Wohng.
Welsen » . 16 m . o . ohne
ttitfl . Bad . a . Wunsch
Garage aus 1. Oktober
»» vermieten . Näheres
» lauvrechtstr . 1», Bü -
r« . Tel . 3151.
Modern « 25839

Z '8im. 'Woljng.
(Neubau ) , Gellertstr .,
tn . Bad , Loggia aus
1 Okt . zu vermieten .
Näher , « aiscrallee 95
Tel . 1748 .

Sine schöne
Zwei mal

3ZMoiing.
ans 1. Oft . zu
vernt . Zu erst , bei
Metzger , Zimmer¬
geschast.

' Marie -
Alcrandraftr . 47.
(27349)

Z' Simmer'
Wohnung

mit Zubehör im I .
Obergeschoß d . HanseS
Kapellenftr . 74, aus 1 .
Sept . od . später zu
vermieten . Auslagen
beim städt . Hochban
amt , Rathaus , Ztm >
Itter 118 . (27331)

Für Beamtensamilie
schöne
3 -Zim .-Wohng.

inmitten eines großen
Obstgartens , in Herr ! ,
ruh . Lage , tn . Bad u .
reicht . Zubehör , aus
Wunsch etw . Garten ,
ist sür ÄW 40 — sos.
od . später zu verm .
Ana . a . Frau Daub ,
Altschweier b . .Bühl .

4-? im .-^ /oknz .
Sogp !
Preis

ia , p . 1 .m . Bad ,

62 zu verm . Zu ersr .
Beilchenstr . 7 , Part .
(27366)

Sonnige

s Zirnmer-
Ulohnung

im 2. Stock In der
Westendstraße . sür

Arzt geeignet , zu vcr -
mieten . Nähere » bei
25833 Nagel
Leopoldstr . 18 Tel 2648

5Zim .-Wohng.
m . Badez ., 1 Tr . hoch,
neu herger . sos. od .
spät , zu verm . Hirsch -
strafte 33. (3922)

S ">SneZZ .. Mhng .
S . St ., sos. od . sp .
- II vernt . Lulsenstras -c
14 . Näh . pt . od . Tel .
2278 . <27325)

1 - 2 Zim . - Uloling.
m . Glasabschl . in gut .
Hause v . bernsstg . Frl
sür sos. od . später zu
mieten gesucht . Oss . nt .
Preis II . 3923 an den
Führer -Verlag .

Lehrerin sucht

1 -Zim.-Wohng.
IN. Zubeh . oder kl . 2
Zimmcrwohnnng nur
in gut . Hause . Znschr .
u . 3921 a . d . Führer -
Verlag .
Pol . Beamter , pünkll .
Zahler , sucht aus 1 .
Sept . od . Okt . schölte

2 3 Zim .
- Ulohno

Ana . m . Preisang . u .
3927 a . d . Fiibrer -Verl

Sonnige , geräumige
4 - 8lm. 'Wohng.
neuzeitl . eiliger ., mit
Bad n . Etaaenhetzq .,
Ecke Kcirl -Hossinannstr .
u . Am Stadtgarten ,
auf 1 . Okt . evtl . srü >.
zu verm . Gesl . Ansr .
an : Ferd .Dolot , Bau -
gesch., Tel . 1,53 .

Geräumige

Z ' zim . ' Wobng .
mit Küche aus 1. Okt .
zu miet . gesucht . Aug .
u . 3744 a . d . Führer -
Verlag .

4 -Zimmer-
Wohnung

trt . Mans . u . Bad aes.
Ana . m . Preis tt . 3914
an den Führer -Verlag

Kauft nur bei
Führer-Inserenteni

Jmmobilien

Wirisciiaii
zur alten Brauerei
•cerf , Kaiserstr . 13/15 ,
neu herger . p . 1 . Okt .
z. verpachten . Zu ersr .

13/15 im
(3917)

Kaisers « .
Büro .

üausuemeui
Ein 2stöck . Wohnhaus
m . kl . Laden günstig
zu verk . Jähr !. Miels -
eing . 1 600 m , Schät -
zungsweri 20 000 JtH ,
Verlaus 16 000 xn .
Anzahl . 6 000 XA. La -
de :> il . Wohnung wird
frei . Näh . tt . 27282
durch d . Führer -Verl .

lu verkaufen
Groster Eßtisch

z. Ausziehen u . Spie
gel m . Goldrabmcn
zu verkaufen . Augiifta
strafte 18 . III , links .
(3931)

Schreib¬
maschinen

neu tt . gebraucht , von
JUt 10 .— an zu verk .
Adolf Ströble , Dam -
mcrst »!! , Alb .-Braun¬
stratze 8 . Teles . 7747.
(3926)

Registrierkasse
„ Krupp ' für 6 Bedie¬
nungen preiswert zu
verk . Aug . it . 3925 a .
den Führer -Verlag .

B M W
Limousine

zu verk . Ossenbnrg ,
Glaserstr . 1« . L . F

(3112)

BerlWifliiioi
Belm

Einham die
Inserenten

unserer

onst-
usrsteigernng

Die Stadl Psorzheim
versteigert den dies -
jährigen Obstertrag
gegen Barzahlung an
solgenden Tagen :

Altgemarkung
Psorzheim :

Zusammenkunft :
Montag , 21 . Aug . 33,
vorm . 7.30 Uhr , St .
Georgensteige beim
Rheinischen Hof , nach -
mittags 2 Uhr , Ecke
Blücher - und Aorkstr .
beim Fürst Blücher .

Altgemarkung
Brötzingen

Dienstag , 22. Aug . 33,
vorm . 8 Uhr , beim
allen Friedhof , nachm .
3 Uhr Ecke Arlinger -
weg und Blaueuslratze .

Altgemarkung
Dillmeisjenstein

Montag , 28 . Aug . 33,
vorm . 8 Uhr , beim
Bahnhof Weitzensiein .
Pforzheim , 15 .Aug .33

Stadtbauamt .

SS ..
Reiterstiiriil

Zwecks Gründung
eines ReltersturmeS tn
Baden -Baden , werden
Interessenten gebeten .
Adressen etnzusend . u .
3307 . Führer -Verlag ,
B .-Baden , Wilhelm -
strafte 4 .

Stellengesuche

Junge saubere Frau
sucht sür sofort

Halbtags - oder
Stunden -Arbeit .

Gute Zeugn . vorband .
Ana . u . 3915 an den
Führer -Verlag .

Junger Mann , verh .
fnait tn Offenburg .
Lahr . od . Kehl und
Umgeb . angenehme

Dauerstellung gegen
Einlage

v . 2 — 30007W Ana . u ,
£7256 a .d .Führer -Verl .

Qrbeits - uergeßung.
Ausführung der Erd -

und Maurerarbeiten f .
die Herstellung der
Ehristofftaffel . Bedin¬
gungen , Pläne und
Auskunft : RathanS ,
Stadlbauamt , Zimmer
103. Einreichungsler -
ntin : Dienstag , 22.
Aug . 33, vorm . 11
Uhr , Rathaus , Zim¬
mer 94 . Znschlagssrist

Wochen .
Psorzheim , 15.Ang . 88.

Sladtbanamt .

FreiDanKPforztieim
Donnerstag , 17. Aug .
vorm . 8— 11 Uhr . Pt .
48 Pfg . (27361)

Verschiedene
kleine Anzeiaen

Jg . Frau mit 2
Jungen , erkr ., bittet
Edeldenkcnden um

Mittagessen .
Off . u . 3924 an den
Führer -Verlag .

Welch EdeldenkendeS ,
würde fett Jahren
arbeitsloser in Not
befind ! . Familie mit
Kindern getragene

KieidungsstücKe
überlassen . Angeb . it .
27348 an den Führer
Verlag .

Besf . Herr ist

gemüti . Heim
bei allein » . Dame in
ihrem 5 -Zimmerhaus -

wmm rrsar

BcrWifmii
(LcbcnSm .) , 21 I . all .
st' cht Stelle als soUDo
od . auch im Haushalt .
Ang . u . 3928 an den
Führer -Verlag .

Jo wirkt die Klein »

Anzeige im Führerl
ännabmeslellen :

Karlsruhe : Führer -Verlag GmbH ., Waldstr .' ^ 0/7931 : Führer -Verlag , GmbH ..

Techn . geb . Pg . sucht

tätig,Beteiüoüns
m . 15—20 000 Ä« . an
grundreellem Untern .
Zuschr . u . 27351 a . d .
Führer -Verlag .

Zum Milchanstragen
u . Mithilfe im Haus -
halt auf 1. Sept . ein
sleitziges , nnbed . edrl .

Mildche«
gesucht . Ersr . u . 3918
b . Führer -Verlag .

SZvksr -
Lefiirlinp

sür Nähe Karlsr . ges.
Zu ersr . b . Bohnert .
K . -Mülilburg , Hardt -
stratze 86 d , II . St .
8742

Tn » e aus 1 .
arbeitssreudiges

Mädchen
Dasselbe mutz in
HauS - u . Küclicn^ „
erfabreu fei . Ans
Frau E .Huber , JöfjBh
|nl , Mevgcrei .

Gebildete junge

Kocftscfiüierin
gesucht . Baden

Maxiinilianstr . l '
(3308)

i\ >u Iiyc i | .

BMr - eeni
zur Aushilfe ge >">
für 2— 3 Wowe » . - ,z<
selbe mutz auch ».
schosi machen . Mff .' .tt
3916 a .b . Führet ' -1

Gesucht wird
evang . solid . ^

pcrsekt i . £ <<>
■

welches anct> ~n-i
Zu Kindern V
Bewerb . tn . ,,
gut . Zeug » -
'̂ ohnanspr .

391I an de« v
rer -Berlag .

Tüchtigeruemr
für den Verlaus

von Allgäuer
Molkereiproduklen
wird gesucht .
Nur ernstliche An -
geböte sind unter
405 an die Ge-
schästsstelle Ossen -
bürg zu richten .

27854

Deutsche
Haussrau . 36 r .j
kat .. 1 « ind u>.
citigct . WoSM ^
wünscht sich w
zu verheiraten - ) .
Zuschr . il . i | .
d . Ftthrer -Vcr >" ^

Der wirtscb ^
liehe Zusaio ^

schluss all e
fi

Nat .- Soz .
von jede ^

Käufer die >

rücksiebti ^ „ |

(Jer InsereO
1

28, Tel . 793
Filiale Kaiserstr . 135,. .Tel . 1271

Baden -Baden : Führ !' r . 4 . Tel . 21
GmbH .. Wil -rer -Verlag ,

helmstr . 4 , Tel . 2126 .
Gernsbach : Völkische Buchhandlung G . Dreb -

ler . Schloß -Stratze 1 .
Kehl : Ferd . Weitzschuh , Serm . Dietrichstr . 27 .
Osseuburg : Führer -Verlag , GmbH ., Haupt -

str . 82 . Tel . 2174 .
Lahr : Kreisleitung der NSDAP ., M . Köbe -

le , Mehgerstr . 19, Tel . 3087 .
Psorzheim : Friedrich Krause , Reuchlinflr . 13

Blumenladen ) .
Ettlingen : Erich Richter , Marttstr . 12. Tel . 58.
Mannheim : Ph . Beienbach , Mannh .- Käsertal .

Überlingen am Bodenseßi
das deutsche Nizza

Alte , höchst interessante , ejl ®
.

malige freie Reichsstadt in ne •

licher Lage . Prächtige AnlaO |
mit weithin bekannter Kak,j®

nS-
Sammlung . Schöne Ausfluy
Umgebung .
Günstige Niederlassungs "1

ni; I
lichkeiten . Luft- , Sonnen -
Strandbad , Sportgelegenheit. r

80_
spekte Städt . Verkehrsbüro A» 1,



DAS BADISCHE LAN D

Vadens erste Stadt ohne Arbeitslose
T . Wer erinnert sich nicht mit Entsetzen der I n-

flationszeit , da jede Stunde eine
neue Hiobsbotschaft über die Ent -
Wertung unseres Geldes brachte . Mit
denselben Empfindungen ohnmächtigen Schrek-
kens las man in den nachfolgenden Jahren den
alle 14 Tage erscheinenden „Kurszettel * über
die rapid ansteigende Arbeitslosen -
i t f f e r.

Berge von Elend
leiblicher und seelischer Not lasteten auf dem
Racken eineö durch die Wirkungen de» Verfail -
ler Schandvertrages zermürbten und durch
Partei - und Klassenhader auSeinandergerisse -
neu Volkes . Millionen und Abermil »
lionen spürten nichts mehr vom
Segen der Arbeit . Sie mutzten stem -
peln gehen und hungern . Die » alles in -
folge einer auf die Spitze getriebe -
nen falschen Staats - und Wirt -
s ch a f t S p o l it i k, die bald nur noch Opfer von
denen forderte , die nichts mehr zu bieten
hatten .

Auf dem durch die furchbare Not aufgelocker¬
ten Boden konnte der Marxismus üppig
gedeihen und erhob im Kommunismus
frech fein Haupt . Die Situation um die Iah -
reswende beleuchtete grell die Ohnmacht und
furchtbare Verantwortung der überalter -
tenliberalistischenWirtschaftSfüh -
rung . Da stand wie ein eherner Fels
in , brandenden Meer der Ratio -
nalfozialismuö , der unter der genialen
Führung Adolf HitlerS zum

Retter Deutschlands in zwölfter Stunde
wurde . ES hat sich von wundervoller Heilkraft
erwiesen , daß er rücksichtslos die Folgerungen
aus der Erkenntnis zog, daß der beut -
fchen Arbeit der sittliche Gehalt
zurückgegeben werben mutz . Sagt
uns doch das christliche Sittengesetz , daß wir
durch Arbeit gesegnet und geadelt
seien. Es ist darum eine heroischeweltge -
schichtliche Großtat unseres Füh -
rers AdolfHttlerund feiner Bewe -
g u n g, daß sie den deutschen Arbeiter
wegrissen vom Truggebilbe bei
Internationalismus und hinführ -
ten zum Vaterlande , daß sie ihn mit der
Gewißheit erfüllten , im Staate und im
Wirtschaftsleben wirklich gleichbe -
rechtigt , hochgeachtet und geehrt zu
sein. Das erste Glanzstück dieser wahrhaft
Nationalen und sozialen Politik
war .

der 1. Mai 1933,
der mit grandiosem Erfolg die neue Zeit
des ArbeitSfriedeus einleitete . ES soll
»wischen Arbeitern und Unternehmern fortan
nur noch eine Arbeitsgemeinschaft — die
deutsche Arbeitsfront geben .

DaS alles aber bliebe schöne Geste und gnt -
gemeinte Absicht , wenn sich nicht dazu der gi -
Santische , auf der ganzen Linie

sieghafte Kampf gegen die Arbeits -
l o f i g k e i t gesellte. Das ist das

Kernproblem des deutschen Wieder-
aufstiegs.

bei dem man nicht — wie es die früheren Re -
gierungen und selig entschlafenen Parlamente
taten — mit Doktrinen weiterkommt , sondern
energisch , rücksichtslos und zielbe -
wüßt zugreifen muß , um zu einem gu -
ten , für unser deutsches Vaterland segenvolles
Ende zu gelangen . Das Dritte Reich , getragen
vom Geiste der hehren Ideale unseres großen
Führers Adolf Hitler hat diese riefen -
schwere Aufgabe , unbekümmert um alle damit

Baden ist auf daS Signal unseres Reichs -
statthalters und seiner Regierung ein erbitter -
ter Kampf gegen die Arbeitslosigkeit ent -
brannt . Schon haben wir einen erheblichen
Rückgang der Arbeitslosenzahlen .
Aber ganz besonders freudig stimmt uns , daß
es gerade

Adelsheim und Buchen
sind , die als erste Städte Badens kei -
neu Arbeitslosen mehr in ihren
Ma uern haben . Hatten doch d i e G e g e n -
den des Odenwaldes und Franken -
landeS unter dem wirtschaftlichen
N ie d erg a n g mit am meisten zu lei -

Lustkurort Adelsheim
Blick vom neuen Baugelände auS . — Oben Bürgermeister Pg . Spöhrer

Der Wasserfall bei Adelsheim

verbundenen Schwierigkeiten zu treuen Hän -
den übernommen und steht — wie die ersten
Tatsachenberichte vom Schlachtfelde gegen die
Arbeitslosigkeit beweisen — im Begriffe , der
Welt zu zeigen , daß man zurBekämpfung
der Arbeitslosigkeit mutigen ,
hoffnungsfrohen Sinnes andere ,
bessere Wege beschreiten muß , als
den der ewigen fruchtlosen Konfe -
renzen . So ist durch die Tatkraft des
nationalsozialistischen Regimes
die Arbeitslosenziffer bereits in
einem Ausmaße herabgebrückt
worden , wie es vor vier bis fünf
Monaten niemand geahnt und für
möglich gehalten hätte . Der Himmel
hat seinen Segen gegeben und auch unsere
badische Heimat beglückt . Auch in

den . Dabei handelt eS sich um Gebiete , die
aus eine altehrwürdige Geschichte zurückblicken
können , die einen unschätzbaren Reichtum an
Kultur - und Baudenkmälern sowie an land -
schaftlichen Reizen aufweisen , um Städte und
Dörfer mit einer strebsamen biederen Bevölke -
rung , die vorwiegend Landwirtschaft be -
treibt . DaS badische Hinterland — wie der
Volksmund sagt — ist es wert , daß es in jeder
Beziehung gefördert und unterstützt wird . Das
geschieht am ehesten durch Abnahme seiner Er -
zengnisse. Wir denken da an die großzügi -
ge Grünkernpropaganda . Es gehört
dazu aber auch die Belebung desFrem -
denverkehrs , wozu sich, wie schon angedeu -
tel , so manigfache Anreize ergeben . Wo keine
Bahn fährt , bietet sich Gelegenheit durch ein
ausgedehntes Kraftpostnetz .

Adelsheims Sieg über die Arbeitslosigkeit
I « unserem Grenzlande Baden war

Adelsheim die erste Amtsstadt , die
melden konnte , keine Arbeitslosen
mehr zu haben . Wie ein Lauffeuer verbreitet
sich die Mitteilung deS Bürgermeisters und OrtS-
gruPpenleiterS Pg . Karl Spöhrer in jener
denkwürdigen Mitgliederversammlung der NSD .»
AP . am 2. August, daß in Adelsheim jeder Ar -
beiter beschäftigt sei.

Mg. Spöhrer '
S Sofortprogramm

Sofort nach seiner Wahl ging Adelsheims na-
tionalfozialistifcher Bürgermeister zielbewußt anS
Werk, um seinen ganzen Ideenreichtum und
seine Entschlossenheit gegen die Pest der Arbeits -
losigkeit zu Felde zu führen . „Für mich"

, so
erklärt er uns , „war die Beseitigung der Ar-
beitSlosigkeit nicht nur eine Sache , die man
unternehmen kann , sondern die unter allen
Umständen unternommen werden
muß ". Er hat sich und seine Gemeinde sofort
in die vorderste Kampfreihe gestellt.

Alle Arbeiten , die in der Gemeinde vorbring -
lich waren , wurden schlagartig auf einmal be -

gönnen .
Da wurden Brückenreparaturen der-

geben, ein Steg , die Kanalisation und
die Wasserleitung waren ausbesserungs-

bezw . erweiterungsbedürftig , gemeindeeige -
n e Häuser werden repariert , Wege und
Straßen werden hergerichtet und der
Schotter dazu von Hand geklopft. Auch die
AuSforstungSarbeiten im Gemeinde -
Wald wurden in Angriff genommen. Alle Ge -
schäftSleute von Adelsheim bekamen Aufträge .

Die Finanzierung wurde durch Einsparung auf
der ganzen Linie sichergestellt.

Noch während diese ersten Arbeiten im Gange
sind, reift der Plan , der die Weiterbefchäftigung
der Arbeiter auch für die Zukunft sicher stellen
muß.

Einen Rückfall darf eS nicht mehr geben
und wenn alle Kräfte eingesetzt werden und
zwar nicht zögernd , muß der Erfolg hunderb-
prozeutig sein . DaS Brot der jetzt beschäftigte «
Arbeiter gibt Verdienst für andere Arbeiter .

Adelsheim hat nicht nur seine Arbeitslosen
beschäftigt , sondern auch aus badischen Inda -
striebezirken jugendliche Arbeitslose in grö -
tzerer Zahl in seiner Landwirtschast als

Landhilfen untergebracht .

Zurück zur Scholle!
Interessant ist der Plan , den Pg . Karl

Spöhrer erwägt , um die Gemeinde dauernd
von den Wohlfahrtslasten freizumachen :

Soweit Gesundheitszustand und Alter es zu«
lassen , werden durch die Gemeinde für Milch,
Eier , Kartoffeln , Holz u .f .f. keine Gelder mehr
ausbezahlt , sondern die Gemeinde wird dem Un¬
terstützung Fordernden Ziegen bezw . Hühner an -
schassen und darüber wachen , daß die Tiere
gut gefüttert werden. Die Anschaffungskosten
stehen ungefähr so hoch als bisher in drei bis
vier Monaten für Milch und Eier aufzuwenden
waren . Die Wege und Raine haben noch heute
so vieles und gutes Futter wie in der guten
alten Zeit . Nehren bleiben genug auf den Fel-
dern liegen, kein Mensch hat etwas dagegen ,
wenn sie aufgelesen werden. Futter für einige
Hühner ist bald beisammen. Unsere Wälder be-
Herbergen eine Unmenge Lesholz. Die Gemeinde
wird sorgen , daß Bedürftigen Plätze angewiesen
werden wo gesammelt werden kann . Schließlich
sollen die Leute noch soviel Land zugewiesen
erhalten , daß sie wenigstens Kartoffeln und
Gemüse bauen können. Die Kaninchenhaltung
wird , wie die Kleintierzucht überhaupt , empfoh -
len bezw . gefördert.

Während die Einsparungen der Gemeinde sich
hierdurch ganz nett summieren , wird dabei noch
ein anderes Ziel verfslgt : die in den vergange¬
nen , schweren Jahren vielfach haltlos gewor-
denen Menschen zum Boden , zur Scholle zurück -
zuführen, an der sie gefunden werden. So soll
hier verbunden werden die produktive Arbeit
mit der Erneuerung der Kraft zur Selbsterhal -
tuug all der Betroffenen und an die Stelle
gesetzt werden der Leib und Seele zerrütteten
Armenunterstützung.

Adelsheim füttert und beherbergt seit Iah »
ren alltäglich eine stattliche Anzahl Wanderer .
Seit einiger Zeit sieht man diese wandernde»
Gesellen vormittags und nachmittags je 1—Z
Stunden arbeiten um ihr Brot . Da steht einer
mit dem Besen und kehrt die Straßen , dort
reinigt einer die Anlagen usw . Die Wander-
burschen sollen wieder arbeiten lernen . Das
Kurstädtchen bleibt dabei immer spiegelblank
und aufgeräumt .

Adelsheim ist national'
sozialisM

Als daS Kampfjahr 1032 begann , war unsere
Adelsheimer Parteiorganisation angriffsbereit .
Die ReichSpräsidcntenwahlen brachte » Adolf Hit¬
ler schon eine starke Mehrheit . Auch der 6 . No -
vember konnte diese Mehrheit nicht mehr brechen .

Sle Chronik von 1933
weist manchen Sturm - und Siegestag auf.

Am 30. Januar verkündete ein riesiges Frei -
heitSfeuer von den Höhen Adelsheims den Tag
des Sieges Adolf Hitlers .

Als am 19. Februar 1933 die eiserne Front
mit einer 100 Mann starken Reichsbannerabtei -
lung versuchte , ihre roten Fahnen am Adels-
heimer Kriegerdenkmal auszupflanzen und gar

Sie arbeite « wieder !
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noch auf diesem Platz zu reden , da stand Adels -
heim wie ein Mann und wehrte diese Schmach
ab . Noch glaubte der Landrat die Bevölkerung
als Landfriedensbrecher vom Platze weisen las -
sen zu können . Es half nichts .

Die Roten mußten abziehen und
das Feld gehörte unserer schnei »

digen SA .
Mit unbeschreiblicher Begeisterung sangen die
Hunderte nach einer kurzen Ansprache des Orts -
gruppenleiters , Pg . S .p ö h r e r , am Denkmal
das Deutschland - und Horst -Wessel-Lied .

Am 28 . Februar 1933 wurde Adolf Hitler
auf Antrag des Ortsgruppenleiters und der
großen Mehrheit der Einwohner , die ihre Namen
auf einer Liste verzeichneten , zum Ehrenbürger
der Stadt AdelSheim ernannt . Auch da war

Adelsheim die erste Stadt in Baden , die
die Ehrung des Führers durchsetzte.

Die Hitlerfahne wehte fortan vom Rathaus .
In den folgenden Märztagen sah die Stadt

4 große Fackelzüge . Mehrmals war der ganze
Sturmbann der SA . zusammengezogen . So auch
am 9. März , als mit der Hissung der Haken -
kreuzflagge auf den öffentlichen Gebäuden

die nationalsozialistische Revolution

begann . Jedem bleiben die folgenden Tage der
Erhebung des Volkes unter seinem Führer Adolf
Hitler unvergeßlich . Lodernd schlugen die Flam -
men der Begeisterung gen Himmel , wie die
Freudenfeuer jener Frühlingsnächte .

Einer nach dem andern stieß in der Folge -
zeit zur nationalsozialistischen Ortsgruppe , ge-
schlagen durch die Wucht der Ereignisse , überzeugt
von der Größe unseres Führers . Die Ortsgruppe
wuchs , die Bauernschaft straffte ihre Or¬
ganisation , die Gewerbetreibenden schlos -
sen sich restlos im K a m P f b u n d für den ge-
werblichen Mittelstand zusammen und
dann kam der Arbeiter . Die N S B O. wurde

gegründet . Der Arbeitsmann , jahrzehntelang hin -
durch vernachlässigt und zurückgestoßen , schlug
tapfer und ehrlich ein , als der Führer ihm die
Hand bot .

So konnte der erste Mai

einig und geschlossen

begangen werden . Mit viel Liebe und Schön -
heitssinn wurde AdelSheim in zwei Tagen zur
überschwänglich geschmückten und beflaggten Fest -
stadt . Am Morgen des 1 . Mai wehten von allen
Arbeitsstätten die Flaggen des neuen Deutsch¬
land , Hakenkreuz und Schwarzweißrot . Ein un -
endlich langer Festzug mit 12 symbolischen Wagen
durchzog die Stadt am Nachmittag . Der Fest-
zug wurde gefilmt und wird überall begeistert
aufgenommen , wo er gezeigt wird .

Am 2 . Juni hatte AdelSheim Ministerbesuch .
Innenminister Pg . Pflaumer war gekommen .
Dieser Tag war neben den andern Tagen der
Revolution ein Festtag für die AmtSstadt . Un -
begrenzte und aufrichtige Begeisterung zündete
dem Minister entgegen .

Auch ein Tag stillen Gedenkens , innerer
Sammlung sei erwähnt : Der 26 . Mai . Fleißige
Hände hatten in wenigen Tagen aus einer
Steinwüste auf dem Eckenberg eine saubere An -
läge geschaffen . Diese Anlage ist , wie der Find -
ling auf ihr anzeigt , Albert Leo Schlageter , ge -
weiht . Abends zog die ganze Gemeinde auf den
Berg , um in schlichter Weise den Volkshelden
zu feiern .

Nach dem unvergeßlichen Hör st Wessel wur -
de die Straße nach Osterburken benannt , wäh -
rend der Denkmalsplatz den Namen des greisen
Feldmarschalls und Reichspräsidenten trägt . Die
Hauptstraße , Untere Austraße werden schon längst
Adolf - Hitler - Straße genannt und die
schöne Allee am Ostbahnhos und deren Anfahrt -
straßen bilden denRovert - Wagner - Ring .

Weiterer Abbau der Webnungszwangswirtjchait
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt

mit :
Entsprechend dem Vorgehen anderer Länder

hat der Minister des Innern eine Verordnung
über den weiteren Abbau der Zwangswirtschaft
für Wohnungen erlassen , die einen weiteren
Schritt zu gesunden , normalen , wirtschaftlichen
Verhältnissen im Wohnungswesen bedeutet . Da -
bei wurde der sozialen Lage der Mieter in
ausreichender Weise Rechnung getragen . Die am
1. April 1934 in Kraft tretende Neuregelung
sieht vor , daß die Vorschriften des Reichsmieten -
gefetzes und des 1 . Abschnitts des Mieterschutz -

Gesetzes nicht gelten für Mißverhältnisse über
Wohnungen , deren Jahresfriedensmiete beträgt

a ) 1000 Mark und mehr in Mannheim ;
b) 800 Mark und mehr in den Orten der

Ortsklasse A ;
c) 600 Mark und mehr in den Orten der

Ortsklasse B ;
d) 450 Mark und mehr in den Orten der

Ortsklasse E ;
e) 350 Mark und mehr in den Orten der

Ortsklasse D .

Polizeirazzin in Bietigheim
Massen und illegales Hetzmaterial beschlag -

nahmt

Bietigheim . ( Eigene Meldung .) Mit einem
großen Polizeiaufgebot wurden in Bietigheim
zahlreiche Haussuchungen vorgenommen . Es
konnten Schußwaffen verschiedener Art - und
illegale Hetzschriften beschlagnahmt werden .
Der Kaufmann Wilhelm Heck , Mitarbeiter
der „Bad . Presse ", wurde verhaftet und
am Mittwoch früh nach Rastatt abgeschoben .

14. Babischer Schachlongreß in
Seidelberg

( Eigene Meldung des „Führer ")
Der „ Landesverband Baden des

Großdeutschen Schachbundes ^ hält
von Donnerstag , den 7. bis Sonntag , den 10.
September ds . Js . in der historischen Neckar -
stadt in Heidelberg seinen 14 . Badischen
Schachkongreß ab . Zum i . Male im neuen na -
tionalen Deutschland ruft der Bund seine Mit -
glieder , sowie alle Freunde des edlen Spieles
zum Schach - Großkampf nach Heidelberg
und will diese Veranstaltung zu einer macht -
vollen Kundgebung für sein herrliches Spiel
gestalten . Es ist daher mit einer großen Be -
teilignng zu rechnen .

Im Mittelpunkt der Kongreßtagung dürfte
Hie am Samstag , den g. September , abends
20V» Uhr , im Ballsaal der Stadthalle , stattfin -
dende Hauptversammlung des Landes -
Verbandes Baden des GSB . stehen , wobei nach
Abgabe des Geschäftsberichts durch den frühe -
ren Bnndesleiter der neueruannte Leiter des
„Landesverbandes Baden des Großdeutschen
Schachbundes "

, Ministerialrat und Landtags -
Präsident , Pg . Herbert Kraft - KarlSruhe ,

eine programmatische Ansprache über die Be -
deutung des Schach im neuen Deutschland hal -
ten wird .

Die übrigen Tage stehen im Zeichen der ver -
schiedenen Schach - Turniere , wie Mei -
sterturnier , Meisterschaftsturnier , Hanptttur -
nier , Nebenturnier , Jngendturnier und Blitz -
turnier . Voraussetzung für die Zulassung zu
den Turnieren ist die Zugehörigkeit
zum LandeSverband Baden , entweder
als Einzelmitglied , Gruppenmitglied oder Gön -
ner und die vorherig « Bezahlung des Beitra -
ges an den Schatzmeister des Bundes , Herrn
Wilhelm Sie de , Pforzheim , Erbprinzen¬
straße 34 .

Anmeldungen zu den Turnieren werden bis
spätestens 27. August an die Kongreßleitung ,
Herrn Otto Deierliug , Heidelberg , Drei -
königstraße 13, Telefon 4158, erbeten .

General Utlmann bleibt Führer des
Badischen Krtegerbundes

Karlsruhe . ( Eigene Meldung .) Der bisherige
Bundespräsident des Badischen Kriegerbundes ,
Generalmajor a . D . Ullmann wurde durch
den Präsidenten des Deutschen Reichskrieger -
bundes Kysfhäuser am 5. ds . Mts . zum Bun -
dessührer des Badischen Kriegerbundes er -
nannt und bestätigt .

BundeSführer General Ullmann wird die
Namen der ihm unterstellten Gauführer dem -
nächst zur Veröffentlichung bringen .

Tagung des Bereinsverbnndes
deutscher Auslandslehrer in Sarmstadt

Karlsruhe . ( Eigene Meldung .) Das badische
Kultusministerium weist auf die Tagung des
Vereinsverbandes deutscher AuSlandslehrer
und -Lehrerinnen hin , die vom 17. bis 19 . Au -
gust in Darmstadt stattfindet . Die Tagung
steht unter dem Leitgedanken der Betreuung
des Auslandsschulwesens durch die Heimat
und seine Stellung und Aufgaben im neuen
Reich .

Echulprüsungen
Karlsruhe . Die üblichen Ergänzungs - Reife -

Prüfungen im Lateinischen und Griechischen ,
sowie das sogenannte kleine Latinum werden
kurz vor Beginn des Wintersemesters abgehal -
ten . Gesuche nebst den erforderlichen Nachwei -
sen sind bis spätestens 15. September ds . Js .
bei der Untcrrichtsverwaltnng vorzulegen .

*

Minister Dr . Wacker vom Urlaub zurück
Karlsruhe . ( Eigene Meldung .) Der Minister

des Kultus , des Unterrichts und der Justiz
Dr . Wacker ist von einem kürzeren Urlanb
zurückgekehrt und hat seine Dienstgeschäfte
wieder aufgenommen . Der Minister hat sich
zu einer mehrtägigen Konferenz der Kultus -
minister aller deutsche » Länder nach Berlin
begeben .

Ein? Verordnung des badilchen Innenministers :

Reinigung des deutschen Bolksköwers
Widerruf von Einbürgerungen und Aberkennung der deutschen

Staatsangehörigkeit
Karlsruhe . (Eig . Meldung des „Führer " .)

Einer von allen Seiten erhobenen Forderung auf
Reinigung des deutschen Volkskörpers von uner -
wünschten Elementen Rechnung tragend , hat der
badische Innenminister eine Verordnung erlassen ,
die sich auf das Gesetz über den Widerruf von
Einbürgerungen und die Aberkennung der deut -
schen Staatszugehörigkeit vom 14 . Juli 1933 be-
zieht . Es handelt sich nach diesem Gesetz um zwei
Gruppen von Personen , die erfaßt werden sollen ,
nämlich

1 . die in der Zeit vom g . November 1918 bis
30. Januar 1933 eingebürgerten Ausländer und
Staatenlosen und

2. Reichsangehörige , die der deutschen Staatsan .
geHörigkeit für verlustig erklärt werden können ,
auck wenn sie durch Geburt , Legitimation . Ehe -
schließung oder Ausnahme Reichsdeutsch « find.

Für diejenigen Personen , die in der Zeit vom
9 . November 1918 bis 30. Januar 1933 eingebür¬
gert wurden , erfolgt der Widerruf , wenn die Ein -
bürgerung nicht als erwünscht anzusehen ist.
Hierbei ist maßgebend , ob «ine den Belangen von
Volk und Reich zuträgliche Vermehrung der deut -
schen Bevölkerung nach völkisch-nationalen Grund -
sähen , also insbesondere nach rasfischen, staatsbiir -
gerlichen und kulturellen Gesichtspunkten gegeb«n
ist oder nicht .

Die Aberkennung der deutschen Staatsange -
Hörigkeit kann gegen diejenigen Reichsdeutschen
ausgesprochen werden , die sich im Ausland
aufhalten und durch ihre Verhalte » gegen die
Pflicht zur Treue gegen Reich und Boll verstoßen
und so die deutschen Belange geschädigt haben .
Die Maßnahme richtet sich hauptsächlich

gegen die Verbreitung der Greuelpropaganda
und die Herabwürdigung des deutschen An -
sehens oder Maßnahmen der nationalen Re -

gierung .
Zum Ausland zählt hier auch das Saargebiet .
Bezllgl . der Einbürgerungen , die vom 9. No -

vember 1918 bis 30. Januar 1933 erfolgt sind,
muß ein Verzeichnis sämtlicher in dieser Zeit er-
folgten Einbürgerungen ausgestellt werden .
Sämtlich « Einbürgerungsfälle werden einer
Uebervrllfnng unterzogen . Bei einem ev« ntuel -
len Widerruf spielt es keine Rolle , ob die frühe -
ren Regierungen und Behörden einen entgegenge -
setzten Standpunkt eingenommen haben . Der an
das Innenministerium einzureichende Bericht muß
auch Angaben üb« r das Verhalten des Eingebür -
gerten in der Zeit nach der Einbürgerung insbe -
sondere über den Leumund enthalten . Ueber
die politische Betätigung des Eingebürgerten
müssen Erbebungen von zuständiger Stelle gemacht
werden . Etwaige Strafakten , fremdenpolizeiliche
Akten und sonstige zur Beurteilung des Falles
wesentliche Vorgänge (Konkursverfahren , Zwangs -
versteigerungsverfahren . Vergleichsverfahren usw .)
müssen gleichfalle vorgelegt werden . Ferner wird
eine Auskunft des Finanzamts über die Ersül -
lung der steuerlichen Verpflichtungen eingeholt .

Bei einer evtl . Aberkennung der deutschen
Staatsangehörigkeit wird den Gründen des Aus -
landsausentbalts nachgegangen werden . Es sollen
hauptsächlich die Personen betroffen werden , die
fiih bei der Bekämpfung des nationalen Aufstiegs
unseres Volkes besonders hervorgetan haben . Es
müssen auch hier Straflisten erhoben werden .

Reichszuschuß für Flachsanbau
Die Presse - und Provagandastelle der Bad .

Bauernkammer teilt mit :
Das Reichsministerium für Ernährung und

Landwirtschaft bat zur Förderung des deutschen
Flachsanbaues Richtlinien für die Gewährung
eines Reichszuschusses herausgegeben .

Der Reichszuschuß beträgt für Erzeugnis ?«
aus deutschem Anbau der Ernte 1933 :

für 1 Doppelzentner Strohflachs mit Samen
RM . 3 .40.

für 1 Doppelzentner Strohflachs ohne Samen
RM . 3 .95.

für 1 Doppelzentner gerösteten Flachs RM .
4 .90 ,

für 1 Doppelzentner Flachsfaser .^ die in einer
einem deutschen landwirtschaftlichen Betriebe an -
gegliederten Aufbereitungsanstalt (Dominalröft « )
aus dem im eigenen landwirtschaftlichen Betrieb
geeernteten Flachs ausgearbeitet ist RM . 19 .—.

Nach diesen Richtlinien sollen dem Anbauer für
den Hektar unter Zugrundlegung einer Durch -
schnittsernte von 56 Hektar (davon 40 Doppel¬
zentner Strohflachs . 8 Doppelzentner Leinsaat und
8 Doppelzentner Abfall ) ein Zuschu » von rund
225 RM . gewährt werden . Die Absichten der
Reichsregierung werden noch dadurch unterstützt ,daß die deutschen Oelmühleu bereit find , Lein -
saat deutschen Anbaues zu RM . 22.— für den
Doppelzentner aufzunehmen .

Der Antrag auf Gewährung des
R e i chszuschu ises zur Förderung des deut -
schen Flachsanbaues ist an die Deutsche Flachsbau -
Gesellschaft m . b . S . in B«rlin SW . 19 . Krausen -
straße 25/28 zu richten , die auch über alles Wei -
tere nähere Mitteilung macht .

Bürgermeisterwahl in Saneneberstein
Haueneberstein . Auch hier ist in der Ge -

meindeverwaltung die Gleichschaltung vorge -
nvmmen worden . Bürgermeister Schott¬

müller hat infolge vorgeschrittenem Alters
freiwillig seinen Posten zum 1 . August nieder -
gelegt . Vom badischen Innenminister wurde
Architekt Adolf Riekenberg zu« Bür -
germeister - Stellvertreter ernannt . Pg . Ricken -
berg war seit April 1931 in der kommunal -
politischen Abteilung der Gauleitung tätig und
ist seit Gründung des Kampfbundes des ge-
werblichen Mittelstandes stellv . Gaukamps -
bunb -Geschäftssührer . Pg . Stützpunktleiter
Otto Zaum wurde zum Berwaltungs - Rat -
schreiber ernannt . — In der Sitzung der Ge -
meindevertretung am Dienstag wurde Pg . Nie -
kenberg einstimmig zum Bürgermeister ge-
wählt .

Ein drittes Todesopfer
Weinheim . Das Motorradunglück aus oer

Straße Hensbach -Sulzbach hat ein drittes Todes «
opser gefordert . Der Motorradfahrer Valdo «
lina aus Reisen ist im Heidelberger Kranken -
haus seinen schweren Verletzungen erlegen .

AStJemAtMal-
Busenbach . Am vergangenen Sonntag hielt

der Musikverein „ Edelweiß " Bu -

senbach sein diesjähriges Sommersest ab . D ?e-

sen Anlaß benutzte der Hardt - Musiker '

verband um an diesem Tage eine Auf -

klärungs -Versammlung in Busenbach abzu -

halten . Zu dieser Tagung , die mittags 1 Uhr
auf dem Festplatz stattfand , hatten 8 Musik -

vereine vom Albtal Vertreter entsandt .

Dex 1- Berbandsvorsitzende referierte über

Ziele und Zwecke des Hardt -Mnsikverbandes
und über das neu verabschiedete Gesetz über
Musikschutz . Die Vertreter beteiligten sich au «
'schließend zahlreich an der Diskussion und als

erfreuliches Zeichen konnte festgestellt werden ,
daß sich alle darin einig sind , Saß sich auch die
Musikvereiue zusammenfinden müssen , um g « '

schlössen gegen die eingeführte I a z z - M u -

s i k anzukämpfen , die eine schwere Schädigung
für unsere edle deutsche Volksmusik ist . Der
Verband wird kein Mittel unversucht lassen ,
um unserer deutschen Volksmusik wieder Wel »

tuug zu verschassen . Um 2 Uhr konnte der Vor -

sitzende <die gut verlaufene Sitzung schließen -
Inzwischen waren verschiedene Gastkapellen
eingetroffen . Die festgebende Kapelle mit ihrem
Dirigenten , Krause - Ettlingen , trat zum
ersten Mal in ihrer neuen Uniform aus und
gab verschiedene Musikstücke zum Besten , die
mit reichem Beifall belohnt wurden . Nun er -

griff Verbandsvorsitzender Weber - Daxlan -

den das Wort zu einer kurzen Begrüßung . Ein
dreifaches Sieg -Heil auf den Reichspräsidenten
und Reichskanzler Hitler und daS Horst -

Wessel -Lied beschloß die mit großem Beifall ans -

genommene Ansprache . Nun wechselten die
Gastkapellen einander ab und ließen ihre Herr -

lichen Weisen erklingen , so daß bald große Fe -

stessreude herrschte . Dieses Fest war wieder
eine eindrucksvolle Kundgebung für die deut¬
sche Volksmusik .

J
DaS nördliche Ti « f wird auch morgen noch

die maritime Strömung über uuserem Gebiet
unterhalten , so daß das nicht durchweg un -
freundliche Westwetter andauern wird .
Wetteraussichten für Donnerstag , 17. August :

Fortdau « r der bestehenden veränderlichen
Witterung mit zeitweise « Regensällen .

Orte Wetter
Schnee¬
decke

Temperatur ^
7'/« höch¬

cm Uhr ste

Wertheim halbbed . 15 24 13
Königstuhl halbbed . — 16 19 14
Karlsruhe heiter — 17 22 14
Baden -Baden halbbed . — 16 22 13
Villingen wolkig — 13 20 9

10Dürrheim Nebel — 13 21
St . Blasien halbbed . — 11 18 7
Badenweiler halbbed . — 18 22 16
Schauinsland halbbed . — 12 17 11
Feldberg Nebel — 9 14 9

Rheinwasserstände 6 Uhr morgens (cm .)
Waldshut 287 + 2
Kehl 290 + 3
Maxau 437 . — 2
Mannheim 309 — 1
Wassertemperaturen heute srüh 8 Uhr
Rhein bei Rappenwört 19 Grad ,
Rappenwört ( Badebecken ) 20 Grad .

Hauptschristlctter Adolf S « m t d .
Verantwortl. f . Politik, allaem . Nachrichten . ev °xi ''
Adolf Scdmid : slir Kulturpolitik .
Beilacien und Wirtschaft : Arnim Bledow : silr
dadische Land " u . Bewegung: Wilhelm Teichman " '
stlr Landeshauptstadt , lokales Feuilleton: Joses B c n 0'

hauser ; slir Anzeigen : Helmut Lehr : .
sSmtl . in Karlsruhe. Verlag: Führer-Verlag CU» .v .V-

Rotationsdruck : I . J . Ret sf . Karlsruhe i . B .
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Tirols Kampf unter tzem Hakenkreuz
Beinahe ein Vierteljahr wütet nun schon

der Terror der schwarzen Landesregierung
und der Heimwehr gegen den Nationalsozia -
lismus . Es liegen keine Ziffern darüber vor ,wie viele Hunderte und aber Hunderte von
deutschen Männern in dieser Zeit in den Ker -
ler gewandert sind , wie viele von den weiß -
grünen Horden geprügelt und niedergeschlagen
wurden und unbekannt ist die Zahl derer , die
ausgewiesen oder zu drakonischen Strafen ver -
urteilt , das Laud verlassen mußten . Und doch
flammt der Widerstand gegen das Syystem im -
mer wieder aufs neue mächtig auf . Bald da ,bald dort leuchten von den Bergen Haken -
kreuzfener ins Tal hernieder , und wo ein Na -
tioualfozialist verhaftet wird , treten zwei an -
dere an seine Stelle und setzen sein Werk fort .Mord und Terror können den Widerstands -
willen nicht bändigen .

Als in den Morgenstunden des S.August von
der Nordkette wieder

eln mächtiges gemaltes Hakenkreuz
nach Innsbruck hinunterglänzte , spiegelte sich
Stolz und Freude über diese schneidige Tat
in den Gesichtern der Jnnsbrncker . Wut -
schnaubend holte nun der Sicherheitsdirektor
Steidle zn einem Gewaltstreich aus , der , was
Verletzung der primitivsten Menschenrechte be -
trifft , wohl seinesgleichen sucht . In den Mit -
tagsstunden rasten Ueberfallwagen mit schwer -
bewaffneter Polizei durch die Straßen Inns -
brucks . Aus den verschiedenen Schwimmschu -
len der Stadt und der Umgebung wurden alle
jungen Männer herausgeholt , von denen man
annahm , daß sie Nationalsozialisten seien , und
alle in den Kerker eingeliefert . Trotzdem leuch -
teteu vom Brandjoch im Norden und von der
Neunerspitze im Süden der Stadt noch am
selben Abend aufs neue riefige Hakenkreuz -
feuer ins Tal hinab .

Am Sonntag wurde » nun 27 der Verhaf¬
teten » darunter eine Reihe Jnnsbrncker Kauf -
lente und sogar ein Schauspieler , durch Heim -
wehrlente aus die Nordkette hinaufgetrieben .

Mit Kolbenhieben und Schläge «
mit dem Gummiknüppel wurden diejenigen
traktiert , die dem schwierigen Ausstieg nicht ge -
wachsen waren und müde wnrden . Unter Le -
bensgesahr mußten die Verhafteten dann das
an einer fast senkrechten Wand angemalte Ha -
keukrenz teilweise entsernen .

Hatte schon der hinterhältige Mord an dem
Pg . Kantner in Fieberbrunn maßlose Erre -
gung in der Bevölkerung hervorgerufen , sohat dieser letzte ungeheuerliche Gewaltakt , der
allen bisherigen Verfolgungen die Krone auf -
gesetzt hat , die Stimmung in Tirol zur Siede -
Hitze gesteigert . Kein Wunder , daß das Ge -
fühl absoluter Rechtlosigkeit tu der Vevölke -
rung maßlose Erbitterung hervorruft und soiu Verzweiflungstaten führt , da mit Rechtund Gesetz ja kein Kampf mehr geführt wer -
den kann .

Auch vor ganz gewöhnlichem Diebstahlscheuen die Heimwehrbanden nicht zurück . So
fahrt seit kurzer Zeit der wegen Unterschla -
kung aus der Jnnsbrncker C .V . - VerbindungNhcno - Damubia mit Schimpf und Schande
ausgestoßene Sohn Dr . Steidles im Auto des>eit Mitte Juni in Haft befindlichen Gaulei -ters Hofer iu Jnusbruck herum . Der Vater Ho ->ers intervenierte deshalb bei der Polizei und
wgar beim Landeshauptmann und wies dar¬
auf hin , daß der Wagen zur Sicherstellung der'' der seinen Sohn verhängten Geldstrafen ,^ber nicht für Zwecke der Heimatwehr beschlag¬
nahmt worden sei . Mit Achselzucken wurde"' in bedeutet , daß man dagegen nichts machenkönne .

Während die Regierung die Natioualsozia -
J
' iten auf die brutalste Weise verfolgt und un -

Erdrückt , läßt man den Marxismus vollkom¬men ungeschoren .

Der republikanische Schutzbund
^ zwar verboten , darf aber dennoch seine
^ atigkeit uuter dem stillschweigenden Schutz

Behörden ruhig weiter fortsetzen . So
^ Nnte kürzlich auf einer sozialdemokratischen

VertrauenSmännerkonferenz in Innsbruck in
Anwesenheit eines Vertreters der Bundespo¬
lizei ruhig über die Angelegenheiten des an -
geblich verbotenen und ausgelösten Schutzbun -
des verhandelt werden . Wenn dagegen einige
Nationalsozialisten , sei es auch nur zum Kar -
tenspielen , zusammensitzen , müssen sie gewär -
tig sein , daß ein Ueberfallwagen angerast
kommt , und baß sie auf einige Wochen ins Ge -
fnngnis wandern . So erhielt erst kürzlich ein
Jnnsbrncker Nationalsozialist , der den ganzen
Krieg mit Auszeichnungen mitgemacht hatte ,nur deshalb vier Wochen Arrest , weil er bei
einer Razzia in einem Gasthaus dabei „er -
tappt " wurde , als er mit z iv e i F r e n n -
den Karten spielte . Obwohl er schwerleidend ist , wurde er sofort zur Verbüßung der
ans einen ausdrücklichen Befehl von Dr .Steidle hin über ihn verhängten Strafe ins
Gefängnis eingeliefert .

Neben dem Terror ist die Lüge das be -
licbteste Kampfmittel der Regierung . Da wird
aus jeder Versammlung der „Vaterländischen
Front "

, auch wenn darait nur ein paar Dn -
tzend Neugierige teilgenommen haben , im
Handumdrehen eine „begeisterte Kundgebung "
für die Regierung Dollsnß . Als kürzlich die
Dentschmeister - Kapelle durch Innsbruck mar -
schierte , berichtete die amtliche Nachrichtenstellevon einem dichten Spalier , das die Kapelle be -
geistert begrüßt habe . In Wirklichkeit warennur wenige Menschen auf der Straße , und
auch die zeigten nicht die geringste Anteil -
nähme . Als die Kapelle dann vor dem Stadt -
theater ein Platzkonzert gab , waren nur einigehundert Menschen anwesend . Plötzlich lagen

überall auf dem Boden Zettel , auf denen zu
lesen stand :

„Hitler wird siegen ".
Daraufhin sah man sich veranlaßt , das für den
Abend im Hofgarten geplante Konzert sicher-
heitshalber in den Stadtsaal zu verlegen .

Zur „Feier " des Konzerts wurde ans der
Nordkette ein mächtiges Hakenkreuzfeuer
abgebrannt . Den abgehetzte » Gendarmen
gelang es a » ch diesmal nicht , die Täter z«
fassen .

So wie in Innsbruck , so ist auch auf dem
Lande der Kampfeswille der Nationalsozia -
listen ungeschwächt . Bei jeder Gelegenheit er -
weist es sich, daß anch die Bauern im Hitler -
lager stehen und daß Terror und Lüge ihre Ge -
sinnung nicht zu wandeln vermögen . Die Ee -
walttaten öer Heimatwehr und die ungeheuer -
lichen Urteilssprüche der Bezirkshauptmann -
schaften bewirken gerade das Gegenteil von
dem , was man mit ihnen erreichen will .
Ale Wut lm Belke steigt immer hoher,
und manchmal scheint es bereits , als wollte sie
alle Dämme niederreißen . Der Tiroler Bauer
vergißt es nicht , wenn man ihn grundlos ein -
sperrt und sogar schlägt !

Als in der alten Bergkuappenstadt Schwaz
die Dentschmeister - Kapelle spielte , leuchtete aufeinem Berghang ein großes Hakenkreuzfeuer .
Wahllos nahm nun Sie Gendarmerie noch am
selben Abend viele Verhaftungen vor . Ange -
scheue Bürger der Staöt wnrden eingeliefertund zum Teil erst am nächsten Tage wieder
freigelassen . Einer der Verhafteten verließ
allerdings schon nach einer Stunde die Wacht -
stube — aber er verließ sie, über und über
voll Blut ! Kameraden mutzten den durch Sä -
belhiebe Schwerverletzten fortschaffen , der nur
noch die Worte hervorbringen konnte : „Säbel— nicht sprechen !"

Das ist ein kleiner Ausschnitt aus dem Lei -
den und ans dem Kampfe der Tiroler Ratio -
nalsozialiften . Hente müssen sie heimlich ansdie Berge schleichen , wen « sie die Hakenkreuz -
sener entflamme « wollen , aber einmal kommtder Tag , an deur sie offen nnd in jnbelnder
Begeisterung ans die Bergesfpitzen ihrer schö -nen Heimat ziehen und dort mächtige Freu -
denfeuer entzünden werde », als Zeiche » dafür ,dah die Idee des nationalen Sozialismus
stärker war als alle Gewaltakte einer versnn -keuen , traurige » Episode i» der Geschichte des
deutschen Volkes in Oesterreich !

Die erste „Dietrich EckartSchule
Im Dorf Gehren ist die erste Gan -AmtS -

walterschule des Gaues Kurmark durch den
Gauleiter Oberpräsidet Kube eingeweiht wor -
den . Die Schule befindet sich in dem Schloß , indem die tödlich verunglückte Fliegerin Margavon Etzdorf lebte . Oberpräsideut Kube weihtedie Schule auf den Namen „Dietrich Eckarb ".Er sagte in seiner Ansprache u . a . : Mit Diszi -
pliu wollen wir anfangen und dem Erbübelder Zwietracht , das jahrhundertelang das
deutsche Volk in seiner Einigung hinderte , einEnde bereiten . In engster Kameradschaft ha -
ben wir die schwere Arbeit der Neugestaltung
Deutschlands , die uns Ehre ist , auf uns ge -
nommen . Wahlkämpfe gibt es nicht mehr .Jetzt ist die Macht da » Mittel , um Deutschlandzn gestalten und großznmachen , und wir brau -
chen Alle , ganz gleich , ob Arbeiter oder Hand -
werker , Bauer oder Gutsbesitzer , Beamteroder dem freien Berufe angehörend . DieSchule soll der geistigen und körperlichen Er -
tüchtigung dienen . Mit Absicht haben wir sie„Dietrich -Eckard -Schule " genannt , weil dieserMann unserem Führer Adolf Hitler charakter -
liches und geistiges Vorbild war .

Ate Siö. -Zonjiimberichle
Die Reichspropagandaleitung der NSDAP ,hat die gute Idee gehabt , sich eine eigene Bild -

berichterstattung zu schassen und sie an die
Landessilmstellen , von wo sie an die Theater -
besitzer verliehen bzw . in Sonderveranstaltnn -
gen gezeigt werden , weiterznleiten . Die Filmesind natürlich mit der staatspolitischen Beschei -
nigung (die alte Lehrfilmbescheinigung , die
Steuerfreiheit gewährt ) versehen .Als ersten Bildstreifen zeigten sie die „Ein -
weihung der Reichssührerschulein Bernau " bei Berlin am 16. Juni — ein
eindringlicher Bildbericht , trotzdem alles mitder Handkamera gedreht wurde : Die umfang -
reichen , festlich geschmückten Gebäude , der grau -
diose Aufmarsch der SA . und dann als letztes
Spannungsmoment , großartig heransgearbei -
tet , die Ankunft des Führers . Adolf Hitlergeht ruhig — fest die unendliche Front seinerSA . entlang , jedem einzelnen schaut er ins
Auge . Dr . Ley geht neben ihm her . DaS istkein Appell mehr — sondern eine Feierstunde .

„Die Opfer eines marxistischenM o r d s ch ü tz e n " ist das Thema des zweiten
Bildberichtes . Wir sehen die mit Kränzen ge -
schmückten Stellen , aus denen in Köpenick die

drei SA . - Männner Gleuel , Apel und Klein er -
schössen wurden , erleben die erhabenen Trauer -
feicrlichkeiten . Filmisch und tonisch kommt zumAusdruck , was man ausdrücken wollte . Dr .Goebbels spricht am Grave . Nie ist man durchseine Worte mehr erschüttert worden . Selbst im
Filme ist die Eindringlichkeit zwingend : „DieRevolution ist eine Revolution und wird eine
Revolution bleiben . Jeder , der dafür lebt ,der lebt für die Revolution und jeder , der da -
für stirbt , der stirbt für die Revolution . Sie
sind gefallen für das Höchste , was es unter dem
Himmel geben kann , für die Freiheit , die Ehreuud das tägliche Brot eines ganzen Volkes ."

„Note Mordpest im Ausland " —
zwei Bildberichte der Kommune in Amerika .Am Vormittag undisziplinierte fanatische Auf -
märsche , uud dann , wie am Nachmittag die So -
lidarität besiegelt wurde : Eingeschlagene Fen -
sterscheiben und durch Bomben beschädigte
Häuserecken .

Und jetzt kommt der Höhepunkt des Bild¬
berichtes : „Oesterreich ". Die einzigen Ga¬ranten des großdentschen Gedankens , die Na¬
tionalsozialisten , sollen mit Feuer und Schwert
vernichtet werden . Dr . Dollfuß spricht . Man
versteht nicht alles , aber der Satz kymmt sehrklar : „ Fremdgeist hat sich hier eingenistet ." Aufdem nächsten Schnittbilde steht man die deut -
scheu Minister wie in einem Triumphzugedurch die Straßen Wiens fahren . Wir hörenDr . Frank sprechen . Er klopft dabei Frauen -
selb , dem Gauleiter von Wien , auf die Schul -
ter . Ein neues Schnittbild ist eine imposante
Versammlung , bei der Frauenfeld feine Rede
schließt : „bis wir hineingefunden haben ins
Heilige Dritte Deutsche Reich " . Das Horst -
Wessel - Lied ist nie eindringlicher gesungenworden als bei diesen Verfemten in Wien .

Raftatt :

Neues aus der EE.
Das Ab fch i e d S t r e f se n des SS .- Stnr -

mes 5 war von strammem Soldatengeist durch -
weht und hat in allen Einzelheiten tadellos ge -
klappt . Vormittags 8 Uhr begann unter starker
Beteiligung das Preisschießen und Preiske¬
geln . Beachtenswerte Ergebnisse wurden er -
zielt und wertvolle Preise gewonnen . Um 10
Uhr begann der 15-Kilometer -Gepäckmarsch , an
welchem sich 30 SS .-Leute beteiligten . Der
Marsch mit 20 Pfund Gepäck ging durch den

Oetigheimer Wald zum Bahnhof Oetigheim ,
von hier über Muggensturm nach Rastatt zu -rück . Als Erster traf um 12.07 Uhr SS .-MaunWilli Hornung aus Muggensturm im Zielam Lindengarten ein . Kurz nacheinander folg -ten nun 24 von den 80 Gestarteten , von derwartenden Menge freudig begrüßt . Außer -
ordentlich beachtenswert ist die Leistung desüber 50 Jahre alten SS . - Mannes AlbertBeetz , Muggensturm .

Die Ergebnisse
zeige » , daß zwischen dem Eintreffen des erstenund des letzten der Marfchteilnehmer ungefähreine halbe Stunde liegt :

1. Hornung Willi , Sturm Muggensturm ,Zeit 2 .05 Stunden . 2. Kühn Anton , Oetigheim ,2 07 St . — 3 . Haas , Rastatt 2.08 St . — 4. Wein¬gärtner Johann , Oetigheim , 2 .10 St . — S.Stolze , Rastatt , 2.11 St . - 6./7 . Klemm , Jssin -ger , Rastatt , 2.12 St . — 8. Schäfer Karl , Mug¬gensturm , 2 .13 St . — g . Reith , Oetigheim , 2 .14St . — 10. Kehrwecker Jakob , Rastatt , 2.15 St .— 11. Weiugärtuer Josef , Oetigheim , 2.17 St .— 12. Fritz Friedrich , Muggensturm , 2.18 St .— 13. Späth Albert , Muggensturm , 2.18,5 St .— 14 . Wandhoff Oswald , Rastatt , 2.18,5 St . —15. Fürderer , Rastatt , 2.18,75 St . — 16. Glatt »acker Alfred , Rastatt , 2.18,75 St . — 17 . Köl -mel Albin , Oetigheim , 2.18,75 St . — 18. KühnWilhelm II ., Oetigheim , 2.19 St . — 19. HMGeorg , Oetigheim , 2.21 St . — 20. Huck, Rastatt ,2.21,5 St . — 21 . Kühn Wilhelm III ., Oetigheim ,
Hl 5/ ' ~ 2" Aeetz Albert , Muggensturm ,2.25 St . — 23. Köser , Rastatt , 2.35 St . — 24Biesdorf Otto , Rastatt , 2.35. St .

Nachmittags war im Lindengarten
Konzert des CA. - und SS. Etreich.

Melters
verbunden mit allerhand Kurzweil für den Hit -ler - Nachwuchs und deu Abschluß d? ? F : ,tt,ch .keit bildete ein stark besuchter Manöverball ,vor dessen Beginn SS . - Führer Fricke die Sie -ger des Gepäckmarsches bekanntgab . Auch derMauöverball brachte mauch freudige Ueber -raschung n . a . hat sich ein Tänzerpaar ein leib -hastiges Schwein ertanzt , das unter Heiter -keitsstürmen in de » Saal marschierte . Langeund fröhlich blieben die Kameradeu zusammenund der SS . - Sturm 5 kauu stolz auf die wohl -gelungene Feier sein .

Ortsgruppe Karlsruhe-Ost
H« ut«, Donn «rStag , den 17. August 1933, findet im„ Saalbau '

, Gott «Sauerstraßc , für die Parteigenossender Oftstadt ein« geschlossene Borstellung „HorstWessel " statt . Ter Saal ist für diese Veranstaltunggestuhlt .
Karten sind bei der Ortsgruppe , Gerwigstrabe 32, zuhaben .
Es wird noch besonders daraus aufmerksam gemacht ,dab das Stück in derselb '

en Besetzung aufgeführt wird ,wie auf dem Lerchenberg in Durlach .
Prapagandaleiter .

*

Kreisleitung
Betr . RednerfchulungSavend .Der RednerschulungSabend am Freitag , den IS . Au ,gust 1933 fällt infolge Abwesenheit des Unterzeichnetenaus .

Heil Hitler !
gez. Schmidt , Kreispropagandaleiier .

*
Abteilung Volksgesundheit
Fachschaft nat .-foz . Drogisten .

Heule (17. 8 . 33) , abends 20.30 Uhr piinlilich , fin¬det im „ Goldenen Adler " , Karlsruhe , die 3. KreiS -
Versammlung statt . Redner des Abends ist Apotheker -
Drogist Mössinger , Mannheim , welcher das Thema
„ Rezeptnrpflichttge Arzneimittel ' behandelt . SS istPflicht aller Standesgenossen zu erscheinen .

Heil Hille rl
gez . Karl Hochschild , Kreisobmann .

*

Ortsgruppe Karlsruhe - Beiertheim
Am Donnerstag , dem 17. August 1933, abends 8 Uhr ,findet im Saal des Gasthauses „Zum goldenen Lö-

wen ' in Beiertheim eine Mitgliedcrversamm -
lnng statt . Redner : Pg . Sührer . Unkostenbetlraz20 Psg ., Erwerbslose 10 Pfg .

Der Ortsgruppenleiter .
A

Parteigenossen !
Das Deutsche Jungvolk benötig « siir ein Heim Bänkeund Tische . Wer solche hat , auch solche, an denen nochReparaturen zu machen sind , werden gebeten , ihreAdresse an Herbert Dörr , Karlsruhe , Markgrafen -

straße 43, zu richten .

Bund deutscher Mädel !
Zur Einrichtung u »serer neuen Geschäslsslelle bittenwir dt« Pg . und Anhänger unserer Bewegung umkostenlose Ueberlassung von gebrauchten Möbeln , bes.Schreibtischen und Schränken . Die Gegenstände wer .

den abgeholt . Frdl . Angebote sind zn richten an : Bund
dentfcher Mädel , Bismarckstrabe 10.

Heil Hitlerl
Oberganfllhrerin : I . 33. : Hertha Groirian .»
NS . - Frauenschaft Weiherseld

Die Heimabende fallen bis ans Weiteres auS .
Wiederbeginn wird bekanntgegeben .

He i l H i t le rl
Di « Ortsarnppenfraucnschastsleiierin :8 . Iorda n .

*

Ortsgruppe Wöschbach
Am 19. und 20. August findet unsere Fahnenweihestatt . Die Feier ist umrahmt von Mnsikvortrügen ,StasfeNäufen , Geländespiel der HI und Festzug .

Heil H ! tler !
Der Ortsgruppenleiter .



Mater
'
OogeaesHfeigei

Sommeroperette im Stitdt . Konzerthaus . 20 Uhr :
Der Zarewitsch.

Film
Gloria : Tannenberg .
Pali : Ein blonder Traum .
Rest : F . P . 1 antwortet nicht .

Konzert
18 . 15 Ufir : Platzkonzert der Standartenkapelle vor

dem Staatstheater .
Großer Ketterer : Stiinmungskonzert .
Kaffee Odeon : Kllnstierlonzert .
Slaffec Museum : Kapelle Ronacher.
Kaffee Baterland : Unterhaltungskonzert .Gruner Baum : Konzer« und Tanz .
Kaffee Hiller : Radiokonzert.
Alideutsche Wein - und Bierstube : Radiokonzert.Niederer : Das vornehme Abendlokal.

Rundfunk
Donnerstag , den 17 . August. 6.0(1: ZettangabeWetterbericht, anfchl . Gymnastik. 7 .1U bis 8 .15 :

yriihkonzert auf Schallplatten . 10.00 : Nachrichten .10.10 : Kammermusik. 10.40 bis 11.10 : Streichduo.
11 .15 : Wetterbericht. 12.00 : Mittagskonzert . 13.15 :Nachrichten. 13.30 : Mitlagskonzer, , 14 .00 bis
14 .30 : FunkwerbuugSkonzert . 14.30 : Spanischer
Sprachunterricht . 15.00 : Englischer Sprachunter¬
richt . 15.30 : Stunde der Jugend . 16 .30 : Nach -
mittagskonzert . 17.45 : Die seelische Befreiung der
Jugend . Von Hans Ahrens . 18 .3S : Kurzmel¬
dungen , Landwirtschaftsnachrichten. 19 .00 : Stundeder Nation . „Das ist Berlin !" 20 .05 : Sommer -
tanzsest. 22.20: Nachrichten, Sportbericht . 22 .45bis 24 .00 : „Der Bajazzo ' .

Sohlen aus Kultur und Geschichte
1786 Friedrich der Große auf dein

Schloh Sanssouci gest . ( geb . 1712)
1880 Der Märchendichter Richard von

Bolkmann - Leander in Leipzig
geb . sgest . 1839)

1861 Der Maler Ludwig von Hofmann
in Darmstadt geb .

1887 Kaiser Karl I . von Oe st erreich ,
König von Ungarn , in Persenbeng geb .
( gest . 1952)

192» Der General und Alpinist Theodor
von Mündt in Stuttgart gest . (geb .
1858) .

Ein Durchbrenner stellt sich der
Volizei

Ein 2Njähriger Eleve aus Karlsruhe , der
hier bei den Barmherzigen Brüdern tätig war ,
hat sich in Berlin der Polizei gestellt . Er
bäte einem bei den Brüdern wohnenden Gast
1000 RM . und eine goldene Uhr gestohlen .
Dann war er nach Berlin , Hamburg , Warne -
münde und zurück nach Berlin gefahren , wo
ihm das Geld ausging .

Tödlicher Sitzschlag
Ein 85 Jahre alter verheirateter Mann , der

am Sonntag ein Sonnenbad genommen hatte ,erkrankte plötzlich an Unwohlsein und Ber -
folgungswahn . Da man ihn zwei Tage nicht
mehr zu sehen bekam , öffnete man die Woh -
nung , wo man ihn tot anfgefunden hat .

Lelchenlöndung
Der seit IS . August vermißte 52jährige Gla -

fer Julius Hoffner aus Darmstadt wurde
am Dienstag früh als Leiche bei Maxau aus
dem Rhein gelandet . Es liegt zweifellos Frei -
tod vor .

Heiterer Gommer-Abenö im Stattsarten
Wir zehren nach an der Erinnerung an das

erste prächtig gelungene Volksfest der NS -
DAP . im Stadtgarten mit dem unvergleich -
lichen Schlachten -Feuerwerk , da steht abermals
ein großes Ereignis im Stadtgarten bevor :

Der „Heitere Sommerabend "
am 24. August , veranstaltet von der Stadt
Karlsruhe in Verbindung mit der Kreislet -
tung . Wiederum ist ein ausgezeichnetes , reich -
haltiges Programm mit einer Anzahl Ueber -
raschungeu zusammengestellt , das ganz be -
stimmt auch an diesem Abend tausende Karls -
ruher und fremde Besucher zu « inigen genuß -
reichen frohen Stunden in den Stadtgarten
locken wird . Der Einladung wird unsere na -
tional gesinnte Bevölkerung um so eher Folge
leiste » , als der Erlös aus dieser Veranstal -
tung , an welcher mehrere Hnndert Musiker ,
Säuger und Sportler erfreulicherweise unent -
geltlich ihre Mitwirkung zugesagt haben , aus -
schließlich einem edlen Zweck , nämlich

dem Fonds znr Errichtung eines Albert -
Leo -Schlageter -Denkmals

dahier , zugeführt werden soll .
Aus der Fülle der Programmiiummern

seien neben den ausgezeichneten Musikdarbie -
tungen der SA .- Standartenkapelle 109 unter
der Leitung von Musikmeister Franz Dank -
wardt und der verstärkten Harmonie -Kapelle
unter der Leitung von Hugo Rudolph nochdie ausgewählten Chorvorträge des Gesang¬
vereins Junker n . Ruh , des Ges «ntgvereins
„Liederkranz " Daxlanden und des Männer -
chors des Arbeiterbildungsvereins Hervorgehe -
ben ; letztere werden gemeinsam unter der
Stabführung von Chormeister Franz Mül -
l e r beste Gesangskunst bieten . Den spannen -
den Höhepunkt des Abends wird zweifellos das

„ Schisserstechen "
bilden , das in manchen Gegenden Deutschlands
als ergötzliches Wasserspiel sich seit Jahrhun -
derten größter Beliebtheit erfreut . Dieser in -
teressante Boote -Wettkampf wird von Mitglie -
dern des Karlsruher Rudervereius 1879, des
Karlsruher Schwimmvereins 1899 und des
Schwimmvereins „ Neptun " ausgetragen . Dem
,»Schisserstechen " folgen als urkomische Num -
mern Wasserrugby , das akrobatische Balken »
laufen aus dem Wasser und zuletzt ein interes -
santes Kübelrudern . All diese wassersportlichen
Spiele werden auf dem von Scheinwerferlicht
hell beleuchteten Stadtgartensee durchgeführt .
Im zweiten Teil des Abends werden nach
einer kurzen Pause wieder unsere bekanntesten
Komponisten mit Musik - und Gesangseinlagender oben erwähnten Vereine zu Wort kommen .
Nochmals werden eine

„Lampion -Polonaise "

ringS um ben Stadtgartensee und der beliebte
Reihentanz tFraneaise ) auf dem östlichen See -
weg Höhepunkte dieses Sommerabends bilden .

Zum Abschluß der abwechslungsreichen Ver -
anstaltung im Freien werden die Stadtgarten -
anlagen bengalisch beleuchtet werden . Den
tanzlustigen Besuchern der Veranstal -
tung ist anschließend Gelegenheft geboten , im
kleinen Fe st Halles aal und in den Räu -
men der G l a s h a l l e der Stadtgartenwirt -
schast bei alten und neuen Melodien bis nach
Mitternacht das Tanzbein zu schwingen . Bei
schlechter Witterung wird der „Heitere Som -
mer - Abend " in den ausgedehnten Räumen der
Festhalle durchgeführt , wobei alsdann für die
Darbietungen auf dem Stadtgartensee zug -
kräftige Tanzeinlagen Ersatz leisten werden .
Der E i n t r i t t s p r e i ö in den Stadtgarten

ist an dem Abend volkstümlich gehalten und be -
trägt 19 Pfg ., für Arbeitslose 29 Psg . Tanz -
geld wird nicht erhoben .

Wer am 24. August einige unterhaltsame
Stunden in Karlsruhes schönster Parkanlage
verbringen will , merke sich für diesen Tag den
„Heiteren Sommer -Abend " vor . Das Schers -
lein , das er für diesen Genuß entrichten muß ,
opfert er dem Andenken eines der Besten un -
seres Volkes : Albert Leo Schlageten

Karten sind im Vorverkauf im Stadt -
garten , bei den sonst noch üblichen Stellen , bei
der Kreisleitnng der NSDAP , und in der
Auskunftsstelle des Berkehrsvereins , Kaiser -
straße 159, Eingang Ritterstratze , zu den ge -
nannten Preisen zu erhalten .

See König der schwarMrer
in Karlsruhe

Gestern mittag traf in Karlsruhe ein fon -
derbarer , aber in aller Welt bekannter Gast
ein : Josef P o p f i n g e r , der kaum 17jährig
im Jahre 1927 mit ganzen 5,40 RM . vom
Jfarstrand aus in die weite Welt zog und im
Laufe der Jahre auf tollste Art und Weife
teils durch Blindsahrten mit Ozeanriesen und
Luxuszügen

39 Staaten von Europa , Afrika , Asten und
Amerika

bereiste . Viel ging es bei ihm auch hoch zu
Kamel und per Esel dahin , aber auch manche
Strecke mutzte er auf „Schusters Rappen " zu -
rücklegeu . Der unternehmungslustige junge
Deutsche wurde von ben höchsten Persönlich -
keiten vieler Herren Länder empfangen u . a.

vom Sultan von Marokko , dem Kali -
f e n von Spanisch - Marokko , Kemal
Pascha , Rabinad Tagore in Indien ,
Mussolini und prominenten Filmschau -
spielern . Oft sprach P o p s i n g e r schon im
In - und Ausland im Rundfunk , so auch kürz -
lich in Wien , wo er einen Freiflug um Europa
gestiftet bekam , den er auch ausführte .

Durch seine vielen Schwarzfahrten gaben
Popfing er die größten Weltblätter den
Namen : „König der Schwarzfahrer "
Ueber den Wagemut und die Abeuteuerlust

des jungen Mannes berichteten bis heute in
Wort und Bild viele Hundert Zeitungen al -
ler Herren , Länder . Seine wirklich tollen Er -
lebnisse hat er in einem Buch zusammengefaßt ,das vor 2 Wochen im Verlag Erich Span -
bei , Nürnberg , Adolf - Hitler - Platz und un -
tei dem Titel : „Mit S .49 RM . nm die Welt "
— der „Meister " der blinden Passagiere erzählt— Erlebnisse ans 4 Erdteilen — erschienen ist .

In den nächsten Tagen bringen wir einen
Auszug aus Popfingers Aveuteuerer - Mappe .

7Cäife StadtacM&teGfiieM
Platzkonzert am Staatstheater . Heute , Don -

nerstag , den 17. August , nachm . 6 .15 Uhr, >
spielt zum erste » Male vor dem Staatstheater

die Karlsruher Standartenkapelle 199
unter Leitung ihres Dirigenten Dankwart .

Daö Programm setzt sich wie folgt zusam -
men :

1 . „Das blaue Band "
, Marsch von Fr . Psit -

zinger
2 . „Jubel -Ouvertüre" von Cbr . Bach
3 . Rhapsodie über eine lustige bayerische

Volksweise von K . Boll .
4 . „Morgenblättcr " - Walzer von Johann

Strauß
5. „Klänge aus Amors Garten "

, Charakter -
stück von W . Knick

6. Badenweiler Marsch von G . Fürst .
Dieses Platzkonzert unserer bewährten Stau -

dartenkapelle wird sicher großem Interesse be -
gegnen .

Sommeroperette . Die Operette „ Der Zare -
witsch ", die in verschiedenen Städten mit gro -
ßem Erfolg gegeben worden ist , übt auch hier
ihre Anziehungskraft aus , was durch den je -
weils starken Besuch der Vorstellungen zumAusdruck kommt . Donnerstag und Freitag
abeud 20 Uhr finden Wiederholungen dieser
beliebten Operette statt , «voraus besonders aus -
merksam gemacht wird .

Die schwarzen Husaren
Schul? nnd SicherheitsdienstNach der Errichtung des Schutz - und Sicherl,eits.

diensleS in zahlreichen Städten Deutschlands durchPolizeiinspektor a . D . Goetze haben nunmehr auch inKarlsruhe die „Schwarzen Husaren " Einzug ge -halten . Die Beamten rekrutieren sich siir süddeutscheStädte in der Hauptsache ans süddeutschen Truppen -teilen . Es ist für jedes wtchfg , zn wissen , welche Aus.gaben sich der Schuh- und Sicherheitsdienst gestellt Hat :Ein Tagesstreisendienst wird insbesondere die Aus -wüchse des Bettlerunwesens bekämpsen . Es ist in leb -«er Zeit in steigendem Ausmaße von vielen Seitendarüber Klage geführt worden , das! unter den Bettlern
sich neben den wirklich Notleidenden sehr viele Elementebefinden, die das Betteln als regelrechten Gelderwerbbetrachten, und auch solche, die es dazu benutzen , dieGelegenheit zu Einbrüchen auszuforschen. Die „fchwar-zen Husaren "

, wie sie „im VolkSmnnde" genannt wer-den, sollen ans ihren Streifen Schutz gegen diese gesähr-liche Arbeit von Bettlern bieten.Ein Nachtüberwachungsdienst mit mehrmaligen , zugänzlich unregelmäßigen Zeiten festgelegten Kontrollen
gewährleistet den dein SSD .-Beamten angeschlossenenKnuden und ihren Geschäften , Grundstücken nnd Woh¬nungen , sowie auch allen größeren Betrieben währendder Nachtstunden die größtmöglichste Sicherheit vorevtl. Diebstählen, Einbrüchen , Sabotageakten Usw .Ein Reisekontroll- und auch Sonntagsdienst ivirdauf Wunsch bei während der Reisezeit verlassenen Woh -
nungen oder an Sonn - und Feiertagen stilliegenden
Geschäften und Betrieben ausgeführt . Ein Begleil-dienst ist in besonders unsicher erscheinenden Stadtge -bieten eingerichtet, der einerseits ieder dem SSD . ange-
schlossenen Privatpersonen zur Verfügung steht , ande-
rcrseits auch Banken, größeren Betriebe zum Schutzvon Geld- nnd Werttransporten . Die Beamten desSSD . « rsrenen sich überall größter Beliebtheit . Bereitsin IM Städten sichren sie ihren Dienst in gewissen -
Hastester Weise aus . Sic sind nicht mir mit Schuf;-
wassen nnd Gummiknüppel ausgerüstet , sondern a > >
>m Bore » und Jiu -Jiis » ausgebildet . Fast alte ST ? .-Beamten sind ehemalige Angehörige der Reichswehr.SS - und SA -Männer bzw . der Polizei , die ihre 12-
iährig« Dienstzeit beendet haben . Sie tragen schwarzeUnisormen mit einem „S " ans Schulterklappen und
Mütze .

Die schönsten Frauen de
Für Sammler der früheren Bilderserie : »Die schönsten Frauen
der Welt « enthält jetzt jede 4 . CIiUB - Packung statt eine &
Zeppelin - Fotos eine Aufnahme der Schönheits - Königinnen
1933 • Das Album für die 36 Bilder ist für 25 Pf. beim Händler
oder von der Bilderstelle Lohse , Dresden -A. 24 , erhältlich
Wir tauschen jetzt : 1 Bild Schönheits - Königinnen 1933 gegen 1 Bild Zeppelirt - Weltfahrten

1 Bild Zeppelin - Weltfahrten gegen 1 Bild Zeppelin - Weltfahrten
jedoch noch keine Bilder Schönheits - Königinnen 1933 . untereinander

Schönheits - Königinnen 1
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Der Osten Sroht
Lebermacht der Elaven - Nie polnische Gefahr - Seutschland, der Schutz des Abendlandes

Von Karl Kern .

„Könnte man alle Schurken kastrieren und
alle dummen Gänse ins Kloster stecken, den
Leuten von edlem Charakter ein ganzes Ha -
rem beigeben , allen Mädchen vois Geist und
Verstand Männer , und zwar ganze Männer
verschaffen , so würde bald eine Generation er -
stehen, die ein mehr als Perikleisches Zeitalter
darstellte " . Mit diesen zwar übertreibenden
Worten drückte schon Schopenhauer die Er -
kenntnis aus , daß

alle Kräfte aufzubieten sind , um die rassisch
wertvollen Gruppen unseres Volkes zu
veranlassen , kräftigen Nachwuchs zu er -
streben , damit das deutsche Volk an Wert
gewinnt .

Denn der Nachwuchs der Menschen und
seine Beschaffenheit sind wichtigste Stütze für
den Staat . Hausbegründung und Kinderer -
zeugung sind sittliche Notwendigkeit und Bür -
gerpflicht . Ziel und Kern des Lebens ist eige-
ues Haus und Kindersegen . Wer das nicht will
und wer hier dem staatlichen Leben fernbleibt ,
muß in dem neuen Nassestaat ehrlos erschei -
nen , da das Aussterben des Hauses oder gar
des Geschlechts Unheil und Verderben für das
ganze Volk bedeutet .

Alles bei uns war bisher verwahrlost . Sinn
der Ehe waren nicht mehr Kinder vorbildlicher
Artung , sondern

die Lnstbegier des Einzelne «.
Von Jahr zu Jahr sank die Geburtenziffer .

Die Kinderarmut wuchs zu nie geahnter Höhe,
so daß

Deutschland heute von allen curopäi -
scheu Ländern die zweitgeringste Gebur -
tenzahl hat .

Und die Ursache ist nicht etwa zu suchen in
einem Nichtzeugen können , sondern fast aus -
schließlich in einem Nichtzeugen wollen ! So
ist heute das deutsche Volk eine große Volks -
ruine .

Polen , das nur halb soviel Einwohner hat
als Deutschland , weist eine fast ebenso große
Zahl der Geburten auf wie wir . Ernste Gefah -
ren für Staat und Volk können daraus er -

wachsen . Den » schon jetzt beobachtet man in
weiten Teilen des östliche « Auslandes den
Geburtenrückgang in Deutschland mit großer
Aufmerksamkeit und mit hämischer Befriedi -
gung.

Die östlichen, sich ungeheuer vermehrenden ,
rassisch minderwertigeren , meist slavischen Böl -
ker stellen zusammen

einen Völkerblock von fast 18t Millionen
Menschen

dar . Rechnet man das asiatische Rußland hin -
zu, sind es weit über 200 Millionen Menschen.

Der Osten droht!
Denn was hindert diese Menschenmassen

den Marsch nach dem Westen anzutreten ?
Deutschland ist bann das erste Land , das von
dieser Wanderung bedroht ist . Und welchen
Widerstand könnte ein Deutschland ohne Kin -
der dem entgegensetzen ?

Die einzige Rettung deS Abendlandes ist in
dem kurzen Satz enthalten :

Bei den Beste» des deutschen Volkes muß
der Wille znm Kind in solchem Maße wie-
der angefacht werde» , daß nicht Kinderlo-
sigkeit die Volksseuche wird nud damit
unsere Rasse ausstirbt und unser Ranm

• von dem Osten überflutet wird . An der ge-
wollte» Unfruchtbarkeit der Beste» geht
»»sere Kultur zugrunde.

Seien wir uns darum klar : Nie mehr
kommt das Deutsche Reich in die Höhe, wenn
in ihm nicht das gute deutsche Blut wieder in
die Höhe kommt.

Darum begrüßen wir die neuen Gesetze der
nationalsozialistischen Revolution , die durch
das Erbhosrecht die bäuerliche Familie stützen
und durch Ehebeihilfen neue Familien , neue
Keimzellen des Staates gründen wollen . Denn
wir wollen den Frevel an Volk und Rasse
überwinden . Wir wollen gesunden und die
Krankheit überwinden . Wir drängen ungestüm
zur ideenhasten Auslese , zum reingearbeiteten ,
vollkommenen Menschen.

Wehe dem , der sich dem Wille » zur
Rasse » dem Willen zum Kinde i«
den Weg stellt !

Bilder aus bem Sswjetyaradies
Ein Abendessen kostet 16 Mark - Zunehmende Verschlechterung der Arbeits«
Verhältnisse - „Sie Klasse der Anerwünschten" - Keinerlei Arbeitslosen «

Unterstützung - Stehlen, Rauben und Morden an der Tagesordnung
Fremde sind in Sowjetrußland uner -

wünscht. Das wird jedem Besucher des Sow -
, jetparabieses klar , der sich nach Ueberquerung
der russisch -polnischen Grenze zur Erfrischung
in den Speisewagen begibt . Bei den Mahl -
zeiten gibt es keine Butter , keine Milch und
keine Zitronen , oder sicherlich nicht viel da-
von . Ein bescheidenes Abendessen , das
sich aus einem dünnen Eierkuchen , etwas
Schwarzbrot und einem Kännchen Tee mit
Zucker zusammensetzt , kostet 3,80 Rubel oder
etwa 18 RM . !

Die 5kauskrast des Rubels ist in Rußland
selbst sehr verschieden, je nachdem der Russe
eurer Kaste angehört , ein Regierungsamt be -
sitzt oder sich auf Grund seiner Parteibeziehun -
gen besonderer Vergünstigungen erfreut . Am
übelsten daran sind die P r i e st e r und andere
Glieder der Gesellschaft, die als „Ausschuß ans
dem Klassenwesen" betrachtet werden, der
würdig ist, unterzugehen . Ihnen werden die
elementarsten Lebensmöglichkeiten unterbun -
den.

Ein gewöhnlicher Sowjetarbeiter verdient 50
bis 300 Rubel im Monat , die Mehrzahl zwi-
schen 120 und 150 Rubel . Die Kaufkraft des
Rubels ist aber sehr gering . Deswegen ist
der russische Arbeiter glücklich , wenn er in der
Woche Lebensmittel und andere Bedarfsartikel
des täglichen Lebens kaufen kann , die bei uns
einen Wert von 10 RM . haben . Das ist für
ihn , den Klassengünstling , das höchste der Ge -
fühle . Nur wenn es ihm zufällig gelingen
sollte, in der Bonzokratie einen besseren Po -
sten zu erwischen, mögen sich seine Wirtschaft-
lichen Verhältnisse etwas günstiger gestalten .
In den letzten Jahren haben sie sich jedenfalls
erheblich verschlechtert, denn seit Beginn deS
letzten FüusjahreSplans sind die Preise für die
Bedarfsartikel des täglichen Lebens um 20
bis 25 P r o z . g e st i c ge n .

Nimmt man eine sowjetrussische Zeitung zur
Hand , so stößt man immer wieder auf die so -
genannte nationale Planwirtschaft ,
die durchgeführt werden soll . Besieht man sich
aber ihre Ergebnisse , so erweist sich,

dah der ganze Fünfjahresplan zu
einer Fehlgeburt wurde.

Unzählige Beispiele beweisen es . Da wurde
mit Hilfe amerikanischer Ingenieure die Was-
serkraststation Dnieprostroi für 250 Mill .Gold -
rubel - etwa 600 Mill . RM . , errichtet . Die
Kraftstation war ein technisches Meisterwerk .

Da aber jetzt im Sommer in Dnieprostroi die
Lebensmittel äußerst knapp wurden , begaben
sich die Arbeiter auf die Wanderschaft , so daß
jetzt vo « 6 Turbine » nur noch eine einzige im
Gange ist.

Die Arbeitsverhältnisse wurde« in letzter
Zeit von Monat zu Monat schlechter. Infolge -
dessen beschloß die Gowjetregiernng Ende Juli ,
25 Proz . aller Arbeiter und Angestellten , die
in der Schwerindustrie beschäftigt sind, zu ent -
lassen. 77 Trusts und Syndikate wurden da-
von betroffen .

Zn drei Tagen lagen Tausende und
aber Tausende von Arbeitern und An-

gestellten auf der Strohe .
Nach zuverlässigen Schätzungen beläuft sich die
Zahl der Arbeiter , die in diesem Jahre er-
wcrbslos wurde», aus mehrere Millionen .

Trotzdem erkennt die Sowjetregierung kei-
nerlei Arbeitslosigkeit an . Auch ist allen ruf -
fischen Zeitungen strengstens untersagt , über
die Arbeitslosigkeit auch nur einen Satz zu
schreiben. Erkundigen sich Diplomaten nach
den Arbeitslosen und ihrem Schicksal, so
wird ihnen von amtlicher Seite mitge -
teilt , daß das Arbeitslosenproblem in
Sowjetrußland zufriedenstellend gelöst ist. Wie
ist es aber in Wirklichkeit bestellt ?

Auf Grund der Paß - und BevölkerungSge -
setze vom 27. Dez . 1982, dem 14. Januar und
28 . April ds . Js . zerfällt das russische Ho-
heitsgebiet in eine erstklassige und zweitklas -
sige Zone . Alle Erwerbslosen und Ar -
beits losen werden in

„die Klasse der Unerwünschten "
eingereiht . Ihnen ist es nicht erlaubt , sich in -
nerhalb einer Zone , die einen Durchmesser von
100 Kilometer hat , und in deren Mittelpunkt
die Städte Moskau , St . Petersburg , Charkow ,
Kiew , Odessa und etwa 20 andere Großstädte
liegen , aufzuhalten . Sobald innerhalb einer
erstklassigen Zone ein Arbeiter erwerbslos
wird , läuft seine Lebensmittelkarte in höch-
stens 15 Tagen ab . Innerhalb der gleichen
Frist hat er auch seine Wohnung zu räumen ,
aus der erstklassigen Zone zu verschwinden
und sich in eine zweitklassige Zone zu
begeben . Hier kann er sich völlig frei bewegen ,
doch muß er seinen Aufenthalt jeweils der
Polizei mitteilen .

Das ungeheure Wachstum der Arbeitslosig
keit ist auf

die große Uureutabilität der russischen
Fabriken und Unternehmungen

zurückzuführen . In manchen Jndustrtegebie -
ten sind 90 Prozent der Maschinen ^ die aus
dem Ausland , namentlich aus Deutschland und
Amerika eingeführt wurden , heute schon in
einem Zustande , daß man sie schlechterdings
dem Alteisen zurechnen muß . Das ist nicht
verwunderlich . Verliert z. B . eine komplizierte
Erntemaschine auch nur einen Bolzen , so ist
weit und breit kein Mensch zu finden , der die
Reparatur machen könnte . Die Landwirtschaft
zn motorisieren war auf dem Papier verhält -
uismäßig einfach, in der Praxis führte der
Plan zu eiuem völlige » Fiasko . Infolgedessen
ergab sich die Notwendigkeit , wieder zu Pfer -
degespannen zurückzukehren , allein kräftige
Ackergäule sind eine Seltenheit und die Panje -
pferde , so anspruchslos und zäh sie auch sind ,
verfügen nicht über die Kräfte , die zum Pflü -
gen schwerer Böden und zum Abtransport
großer Lasten erforderlich sind.

Die Einführung der Pässe für Arbeiter und
Bauern hatte zunächst einen politischen Zweck .
Sie wnrde aber auch wirtschaftlich für notwen -
dig gehalten , um die Arbeiterschaft an ihren
Arbeitsstätten festzuhalten , sie jederzeit kon -
trollieren zu können und zu verhindern , daß
sie auf Grund der Lebensmittelknappheit anS -
rücke und irgendwo anders Arbeit sucht .

Nach Tausenden zählt die Zahl stehlender
und raubender Horden,

die von Ort zu Ort gehen und besonders ab-
seits gelegene Gegenden aufsuchen, um dem
Hungertode zu entgehen . Ihr Hnnger nnd ihre
Armut haben sie eben in Verzweiflung ge-
trieben.

Die Folge davon ist wiederum , daß viele
Unternehmungen bankrott machen. Bankrott
zu machen ist in Rußland eine komische Ange -
legenheit . Ist eine Fabrik am Ende ihres
Lateins angelangt , dann wird sie vom Ge -
richtsvollzieher öffentlich verauktioniert . Käu -
fer sind nicht vorhanden . Daraufhin stellt der
Gerichtsvollzieher fest, daß die Fabrik , die be -
kanntlich Staatsfabrik ist , ihren Berpflichtnn -
gen gegenüber der Sowjetrussischen Staats -
bank nicht nachkam und damit in ihren Besitz
übergeht. Da eine Fabrik nach der anderen zu-
sammenkracht , hänfen sich die Passiva bei
der Staatsbank bedeutend. Auf der anderen
Seite wächst die Zahl der Arbeitslosen täglich.
Dazu kommt noch ,

daß viele Arbeiter an den Zahltagen
vergeblich auf ihre Löhne warten .

Geduldig lassen sie sich oft wochenlang ver -
trösten , bis schließlich alle Kräfte erschöpft sind
und sie anderswo Arbeit , Lohn und Brot su-
chen. Diese Arbeiter sind in den Augen der
Bolschewisten Deserteure , die von der
Tscheka besonders scharf verfolgt werden . Aber
auch die Millionen Arbeiter , die ohne eigene
Schuld erwerbslos wurden , haben ein bekla-
genswertes Los .

Es gibt in Sowjetrußland für feine
Arbeitslosen keine Arbeitslosenunter -

stlltzuug.
keine Wohlfahrtsfürsorge und überhaupt keine
staatliche Hilfe . Ihr Schicksal ist umso bekla»
genswerter , als ihnen , sobald sie arbeitslos
geworden sind , nichts anderes übrig bleibt , als
auch ihre Wohnstätte aufzugeben und in der
zweiten Zone zu suchen , wie sie dem Hunger -
tod entgehen können . Diese Methode der Lö-
sung der Arbeitslosenfrage bezeichnen die bol -
schewistischen Herren des Kremls als „zufrie -
denstellend ."

Die gebildete deutsche Arbeiterklasse da-
gegen wird die kommunistische »Arbeits -
losenfürsorge* «ur alS eine Brutali -
t S t »ud Frivolität erkenne», die nicht
leicht überboten werde» ka «« , aber dem
ganzen »errottete« kommunistischen Sy -
stem vollauf entspricht .

Spende zur Förderung der nationalen
Arbeit

Der Heimatverein der Tauvergründer
Karlsruh « hat in seiner letzten im Vereins-
lokal „Kaffee Mah" stattgehabten MonatSvev
sammluug , nach einem eindrucksvollen Bortrag
deS Vorstands Ministerial -RechnungSrats Um
miuger über Wesen und Zweck der Spende
zur Förderung der nationalen Arbeit einstimmig
beschlossen, den Betrag zweier Monatsbeiträge
der Mitglieder als Spende zur Förderung der
nationalen Arbeit zu stiften . Es konnte dem-
gemäß eine für den jungen Verein ganz ansehn-
liche Summe dem Finanzamt zur Verfügung
gestellt werden .

Errichtung eines Albert Leo-
Echlageter -SenlmalS in Karlsruhe

5 . Spendenliste
Je 100 RM . : Mittelbadischcr Brauereiverband , Ba ?,i «

bischer Gastwirteverband e. 33 ., Karls¬
ruher Parsümcrie - und Totlettenfabrik
F . Wolfs u . Sohn G .m .b .H ., Kamcrad -
schast der badlichen Leibgrenadiere , Firma
Karl Schöps , Verein Karlsruher Aerzte ,
Verein jüdwestdeutscher Zettnngsver -
leger e. V .

Je 50 RM . : Verband der Post - und Tclcgraphcnvc -
amten , Karlsruher Häute - und Fellver »
wcrtungsgcnossenschasl e . ©. m . b , H .,
Schrempp Karl , Direktor , Richter Gustav
NG . siir Metallindustrie .

40 RM . : Kathreiner G .m .b .H .
33 RM . : Wiirltemb . Kavalleristen -Verein .

Jc 30 RM . : Teutonia , Technisch wissenschaftlicher Ver -
band am badischex StaatStechnikum ,
Karlsruher Viehmarktbank e.G .m .b .H . ,
Freie Bäcker - Innung Karlsruhe .

Je 25 RM . : Dr . H . K ., Studentenausschni ! de ? bad .
Staatstechnikums .

Jc 20 RM . : Karlsruher Rndervereiu e . V ., Mad -
lehner Nuvpcrt , Direktor , Trantmann Th .
Baugefchäst , Badischc Feltschmelz « e .G .¬
m .b .H ., Badische BlechpacinngSwerk Knie -
lingeu , Biirgerverein Grlinwiukel , Maler -
meiftervereinignng e . V . Karlsruhe , Schle¬
gel F .. Präsident der Oberpostdirektlon
Karlsruhe , Baubcdars G .m .b .H ., Müller ,
Glauner u . Taxis , Bund deutscher Archi -
leiten , Ortsgruppe Karlsruhe , Müller Dr .
Hans , Präsident .

10 .50 RM . : Belegscbast der VerelnSbank Karlsruh « .
15 RM . : Erster Karlsruher Verein für Kanarlen -

zucht und Vogelpflege .
Jc 10 RM . : Musikhaus Schlatt « G .m .b .H ., G« rmer

Hermann , Reichsbabnoberinspektor , Holz
Bernhard , Slefert Dr . Jos ., Ministertal -
rat , Keller G . , Ministerialrat , Bllrgerver -
ein in der Weststadt , Kath . Männerver -
ein der Oststadt , KappnS I . Wttwe .
RcichSsportklnb Karlsruhe , V« retnigte
süddeutsche Margarine - und Fettwerk «
AG . Durlach , Schneider Dr . K ., Falk «
Heinrich , Verein eh«mal !g«r 113er , Ar -
ttlleriebund St . Barbara , Männergesang .
verein „ Eintracht '

, Fllegerdunb Karls -
ruhe e . V ., Ullrich Gustav , Ministerialrat ,
Gllnthel Dr . Emil , Fabrtkdtrektor , Klein -
schmidt Dr . Erich , Biirgerverein KarlS -
ruh «-RiiPpurr , Bund Deutscher Jäger ,
Bezirksgrnppe Karlsruhe , Verein ehemg »

liger Hier , Kieser Dr .
6 .25 RM . : Straub Leo , AmtZgehilse .

Je 5 RM . : Schönherr Karl , Seilermeister , Götz Karl .
Ministerialrat , Pslästerer Karl , Stadtbau -
rat , Roth Dr . med . Karl , prakt . Arzt ,
Hurst Gustav , Vermesfungslnspektor , Mo -
ser Friedrich , cand . ing ., FUhrer der Stn -
dcntenschaft am badischen Staatstechnt -
kum , Englert Karl , Eisenwarenfabrtk .
Hummel Otto , Straub Dr . Roderich ,
Oberreglernngsrat , Sturm Georg , Haupt -
lehrer , Nida von Ludwig , Hosökonomie -
rat , Pezold von Dr . Hans , Generalober -
arzt , Gärtner Johann . Finanzrat , Renz
Karl , Prokurist , Bahm Jakob , Maschinen -
ölimport , Katz Dr . med . Karl , Treszer
Magdalene Frau . Niedhammer Rolf , Ge -
schästSsührer , Walter M ., OberrechnnngS -
rat , Knauß Robert .

4RM . : Ptlgrlm von Friedrich , Oberst a . D .
I « 8RM . : AhrenS Karl , Prosessor a . D ., Sehsarth

W ., Tapetenfabrik , Gernsbach , M . K .,
Kiefer I . , Professor , Höfer Friedrich ,
Reichsbahninspektor , Pretsendanz Karl ,
Professor , Oberbibliothekar Durlach , Held
Franz , Prosessor , Schenk Dr . Ernst , Fi -
nanzrat , Fischer Otto , Kansmann , Lep-
pert Friedrich , Gemctndesckretär , Fncbt
Albert , Klotz Friedrich , Gemeindesekretär .
Kohlmeter Philipp , OberverwaltungSge -
richtsrat , Verein ehemaliger 1Z . Husaren .
Wucherer Eugen . Kohler Dr . Richard ,
Oberftnanzrat , UlfeS Karl , Lahr , Thtm -
mtg Hermann , Retnmnth Heinrich , Wein -
spach Wilhelm .

Jc 2 RM . : Mußler A ., Angeft . , Ettlingen , Räcknitz,
Freiherr von Carl , Köpfer Josef , Syn -
dikus , Killian Otto , Lorbeer R ., Kraemer
Karl , Polizeioberinfpektor , » übler Franz .
Retsevertreter , Polens « Dr . Otto , Prof .
Knal Dr . , Bibliothekar , Grötzingen , Dci -
ues Emil , Architekt , Boigmann Rest .
Rosteck Reinhold , Hagmann KS« , Bader
HanS , Architekt , Schaaf Friedrich , Schrei -
nenneister , Hosmann Karl , Reichsbahn -
Inspektor , Weinmann I ., ReichZbahnober -
Inspektor , Morath W ., Sieglet A ., Ober -
topograph .

Je 1 .50 RM . : Reiter Emilie , Handarbeitslehrerin ,
Eberlin Gustav , Steuerinspektor .

Je im : Gretz Wilhelm . Zorn Ad ., Kretz Wtl -
Helm , Schreiber Karl , RechnungSrat ,
Fröhlich August , Ministertalrechnnngsrat .
Schätzle Anna , Hillenbrand M ., Archi¬
tekt B .d .A ., Ungenannt . Holler L ., Un -
genannt . Probst Eduard , Etsenbahnober -
Inspektor , Weber Arth . , Elektroingenieur .

Je —.50 RM . : Grunewald 81. , KanzlcisekretSr . Metz¬
ger Ludwig , Hausmeister , Brendle Ida ,
Stenotypistin ,

von den Beamten und Angestellten RM .
der Stadthauptkanzlei 60.75
d« r Bechnungsabhörbehörde (Revision ) 6 .- -

von der Lehrerschaft der Freiligrathfchule 1? .—
von den Beamten und Angestellten der städt .

Volksbücherei und Lesehalle , Archiv und Ver -
waltungsblicheret 9 .50

deS StadtfchulaintZ 18 .50
der städtischen Baupolizei 6 .50
der städtischen Tuberkulosefarsorgestell « 3.50
des städtischen RechnungSamteZ 16.—

des städtischen RechnungSamteS — Abt . Ge -
bändesondersteuer — 10 .50

des städtischen PerfonalamtZ 22 .55
des städtischen GartenamtS 9 .—

des städtischen Statistischen Amte « 26 .50
der Stadthanptkasse 36. ^0
der städtischen Badverwaltung 9 .5"

des städtischen BahnaintZ 32.5
der Friedhosverwaltung 20.40
des städtischen Schlacht - und Viehhofamt » 32 .—

deS Vereins Jugendhilfe 4 .—

von den Hausmeistern der ftädtifchen Schulen 19.50
Von den Beamten nnd Angestellten

des RetchSbahnbetrtebSamteS 17.—

der Oberfinanzkasse deS L-indeSfinanzamte » 13.50

deS Wasser - nnd Strakenbauamtei 13 —

deS GewerbeaufstchtSamtS 20.—

des ReichsbahnansbesfernngSwerkZ 110.»"

des Badlschen RechnungshofS 46 .1»

des Badischen LandesgewerbeamtZ etnfchl . Abt . __
Eichwesen 3o .50

der Bad . GebSudeversicherungSanstalt (Teil -

des Bad . AmtS - und Arbeitsgerichts 66-A
des Bad . Landtags 20 ^ !
des Bad . Bezirksamtes l " "

Nachlast von Einrückungskosten deS Badischen _
Beobachters im Betrage von 24 *.3"

zugunsten des Denkmals .
Bisher insgesamt : 4 884 .22 RM ,
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